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Reichstagswahlergebnisse.
B is  '/ .4  Uhr nachts waren in  B erlin  

Ergebnisse anS 235 Wahlkreisen bekannt. 
Gewählt sind 117 Abgeordnete, 118 Stich» 
wählen sind erforderlich. Gewählt find : 11 
Konservative, I  Landwirthsbiindler, 35 Zent­
rum. 4 Reichspartei, 5 Nationalliberale, 49 
Sozialdemvkrateu, 6 Eisässer, 2 Polen, 1 
Däne. 3 Wilde. An den Stichwahlen sind 
betheiligt: 19 Konservative, 4 Banernbund, 
24 Zentrum, 8 Reichspartei, 2 Neformpartei, 
48 Nationalliberale, 7 freisinnige Vercini- 
6n»g, 17 freisinnige Volkspartei, 84 Sozial» 
demokraten, 7 deutsche Bolkspartei, 5 Wel­
ken. 2 Polen, 1 Elsässer, 8 Wilde. Die 
s o z i a i d e m o k r a t e n  gewinnen 12 und 
verlieren 2 Sitze. Sie gewannen in Berlin  
den fünften Wahlkreis, Bremen und Kiel. 
Kttterlegen sind Roesicke, der zweite Vor» 
sitzende des Bundes der Landwirthe, in 
Kaiserslautern und Ahlwardt in Neustettin.

B e r l i n  I .  D r. Arons (Soz.) 5315, 
Stadtältester Kämpf (sreis. Vpt.) 4266, Ge­
neralmajor Bartels (kons.) 2921, D r. 
Stephan (Zentr.) 257 S t. S t i c h w a h l  
zwischen D r. Arons (Soz.) und Kämpf (freis. 
Volksp.)

Berlin  I I .  Fischer (Soz.) m it 34920 ge­
wählt, K re it l in g  (freis. Volksp.) erhielt 
16009, Wrackster» (kons.) 10582.

B erlin  I I I  Heine (Soz.) gewählt m it 
15121, Jaeger (freis. Volksp.) 5761, Hahn 
(Ions.) 3679.

Berlin IV . Stadtverordneter Singer 
(Soz.) gewählt.

Berlin V. Schmidt (Soz.) m it 14669 
gewählt, Zw iek (fre is. V o lksp .) erhielt 6495, 
Vrnhn (Antis.) 3208.

Berlin  V I. Schriftsteller Ledebour (Söz.) 
gewählt.

N i e d e r  b a r  u i m. Stadthagen (Soz. 
gewählt. B o n  u. Späh» (Zentr.) gewählt. 
D i i r e n .  Homv-sch (Zentrnm) gewählt. 
M a g d e b u r g  S t a d t .  Pfaiuckuch (So,.) 
20 376, Arend (natlib.) 15634. S t i c h .  
W a h l .  M ü lle r (M ittelstand) 4776. B o -  
ch» m S t i c h w a h l  Franken (natlib.) 
16200, H»e (Soz.) 17900. Verse (Zentr.) 
erhielt 15900. L  tt d'i n g s ü a n s e u - B e k -  
k i, m Rentier Watlendorf (Zentr.) gewählt. 
W ü r z b u r g  Thaler (Zentr.) 8744, Schmitt 
(Soz.) 5537, Beyhl (natlib.) 4657. Stich­

wahl Thaler— Schmitt. H a n n o v e r .  Meister 
(Soz.) 26566 gewählt, Dannenberg (Welse 
7336, Hnrtzig (natlib.) 9040. P a d e r b o r n .  
Savigny (Zentr.) 10373 gewählt, Groth 
(Soz.) 185. S a a r b  n r g  Labrovise (frak- 
tionSlo») gewählt. S t a d t  K ö l n .  Jnstiz- 
rath Trim born (Zentr.) 15 938, Arbeiter- 
sekr. Hofrichter (Soz.) 13492, Pros. Molden- 
hauer (natlib.) 6301 S t. S t i c h w a h l  
zwischen Trim born (Zentr.) und Hofrichter 
(Soz.). B r a u  « s c h w e i g  - B l a n k e n -  
b ü r g .  Schriftsteller B los (Soz.) m it 13452 
Stimmen gewählt. ES erhielten Kreisdirek­
tor Langerfeldt (w ild) 7534, Nechtsauwalt 
Fischer (Antis.) 956, Trim born (Zentr.) 
447 Stimmen. N ü r n b e r g .  Chefredakteur 
Südekum (Soz.) m it 27326 Stimmen ge­
wählt. ES -»hielten Metzgermeistcr Friedrich 
(freis. Volksp.) 11813, Landgerichtsralh 
Meyer (natlib.) 3647, Architekt A lt (kons. 
494, Redakteur Held (Zentr.) 1633 Stimmen. 
F n l d a  - S c h l i i c h t e r n .  M ü lle r - Fnlda 
(Zentrnm) gewählt. W l t t l i c h - B e r n -  
kas t e l .  Oberförster von Wolff-Metternlch 
(Zentr.) gewählt. S l b e r f e l d - B a r m e n .  
Zigarrenarbelter Molkenbuhr (Soz.) gewählt.

S t a d t D a n z i g .  ES erhielten Bank­
direktor Mommsen (sreif. Vgg.) 7692, Kassen- 
suhrer B arte l (Soz.) 6081, Dekan Scharnier 
(Zentr.) 3522, Generalleutnant z. D. von 
Heydebreck (kons.) 3256, P fa rre r von Wol- 
szlegier (Pole) 441 S t. S t i c h w a h l  
zwischen Mommsen und Bartel.

Für die freisinnige Bolkspartei haben 
die Wahlen in B erlin  ein sehr ungünstiges 
Ergebniß: Die Freisinnigen haben nicht
nur den 2. Wahlbezirk, der ihnen bei der 
Nachwahl 1899 verloren ging, nicht zurück­
erobert, sondern auch den 8. Wahlbezirk 
noch verloren. Von den sechs ReichstagS- 

) sitzen der ReichShanptstadt haben sie also 
nur noch eine» inne, während sich fünf jetzt 
in den Händen der Soziaidemokraten be- 
finden.

B is  1 Uhr vormittag» waren Ergebnisse 
aus 316 Wahlkreisen bekannt. Gewählt find 
166 Abgeordnete, 151 Stichwahlen find er­
forderlich. Gewählt find: 22 Konservative, 
1 Landwirthsbiindler, 57 Zentrum, 4 Neichs- 
partei, 6 NationaNiberale» 57 Sozial- 
demokrateii, 6 Elsässer, 7 Polen, 1 Däne, 3 
Wilde, 1 Antisemit, I  Baiiernbündler. An

den Stichwahlen find ferner betheiligt: 
) Konservative, 4 Banernbund, 26 Zentrnm, 

8 Reichspartei, 54 Nationalliberale, 11 fre i­
sinnige Vereinigung, 21 freisinnige Volks­
partei, 105 Soziaidemokraten, 8 deutsche 
Volkspartei, 6 Welsen, 4  Polen, 1 Elsässer, 
8 Wilde. 7 Antisemiten, 6 Bund der Land­
wirthe.

Ueber den V e rlau f der W ahl in  B e rlin  w ird  
berichtet: D ie Thätigkeit der Parteien setzte schon 
am frühen Morgen m it lebhaftem Voipofteu- 
gesccht ei». M i t  Pinsel. Tusche und «Schablone 
erschienen die Angehörige» der Arbeiterpartei auf 
dem P lan  lind schriebe» den Namen ihres Kandi­
daten in riesigen Lettern auf Säufer und Zäune. 
A u f dem Fuße aber folgte» ihnen P a trou illen  der 
vereinigten Rechten, die m it energischen, schwarzen 
Pinselstrichen das Geschriebene übertünchten. 
Wie bei den militärische» M anövern, so treten 

.. jetzt auch bei den Wahlmanövern Radfahrerkom- 
» paguie» in  Thätigkeit. S ir  leisten Ordonnanz- 
/  dienste in  der entscheidende» Stunde, wenn es 

g ilt . unsichere W ähler an die Urne zu holen. Je  
nach seinem Perjönlichen Standpunkt betrachtet 
der eine diesen Liebesdienst als Ehrensache, der 
andere n im m t seelenrirhig ein Entge lt h ierfür 
aus dem Varteisonds entgegen. Denn nicht nur 
Kriegführen, sonder» auch Wahlenmachen kostet 
Geld, dreimal Geld. M a n  «reist wohl nicht zn 
hoch. wenn die Kosten der Parteibewegnng in den 
sechs B e rline r Wahlkreise» trotz des großen S tam ­
mes der fre iw illige» H ilfskrä fte  m it '/« M ill io n  
M a rk  veranschlagt werden. Aenßerlich w ar das 
Straßenbild durch das Wahlgeschäst m ir wenig 
verändert. Der großartige Verkehr der M illio n e n ­
stadt flu te t über einige Ansammlungen ans der 
Straße ungestört hinweg; eine» Augenblick später 
ist ihre S p u r verwischt. I m  I .  Wahlkreise w ar 
fü r den 23. Wahlbezirk a ls W ahllokal ein Salon 
im Kaiscrhof bestimmt. H ier wählten die M i ­
nister und andere S taatswürdenträger. Gleich nach 
Eröffnung der Wahlhandlung erschien der S ta a ts ­
sekretär des Reichspostamts Kraetke. H ier w ar säst 
jeder zehnte W ähler eine bekannte Persönlichkeit, 
hier wurde einem Photographen, der am E in ­
gang seinen Apparat aufgesteNt hatte, von Z e it 
zu Ze it gestattet, Blitzlichtaufnahmei, zn machen. 
Dies geschah u. a.. a ls um '/«12 Staatssekretär 
von Posadowskh m it dem sächsischen Gesandten 
Grafen von Lohenthal im  Wahllokale erschien. 
Letzterer w ollte  „ohne in die Zelle zu gehen" seine 
S tim m e abgeben, wurde aber von dem W ahlvor­
stand aus die neuen Bedingungen aufmerksam 
gemacht. Gleich darauf erschien der Oberhof­
marschall des alten Kaisers W ilhelm . G ra f 
Perpmichcr. und nach ihm Staatssekretär F rhr. 
von Thieimaui». Die Sozialdemokratin haben sich 
den Scherz gemocht, dem vornehmen Charakter 
dieses W ahllokals insofern Rechnung zn tragen, 
als sie am Eingang einen Zettelvertheiler m it 
weißer Weste und Zylinder ausstellten. G ra f Posa­
dowskh und M in is te r V. PodbielSki brachten als

erfahrene W ähler ihre S tim m zette l schon m it. 
A ls  sich M inister V. PodbielSki die Zettelvertheiler 
«äderten, klopfte er auf seine Briisttasche, i»  der 
er den Stim m zettel geborgen hatte. I m  zweite» 
W ahlkreis versügte die sreisinvige Volkspartei fü r  
die W ühlarbeit am Dienstag über 400 fre iw illige  
H ilfskräfte. Der Sozialdemokratie standen 1300 
M ann H ilfskrä fte  zur Versiignng außer 6Ü Rad­
fahrer». G ew ählt wurde in  138 Wahllokale». 
ES fehlte den Sozialdemokratin überhaupt nickt 
an Helfern, da fast in der gcsammten Holzindustrie 
in B e rlin  am Wahltage die A rbe it ruhte. D er 
VI. Wahlkreis ist inbezug auf Einwohnerzahl der 
größte Deiitschlands. M i t  rund 70000» E in ­
wohnern besitzt er 164932 eingeschriebene W ähler, 
d. h. mehr a ls ein D r it te l der gesanimten wahl­
berechtigten Personen B e rlin s . D ie Sozialdcmo- 
kratie. ihres Besitzstandes sicher, entwickelte hier 
eine ve rhä ltn iß uM ig  schwache Thätigkeit. Noch 
ein W ahlwitz: I »  der Linienstraße lie f ein großer 
Ziehhund umher, der am Halse ein P laka t trug  
m it der In s c h r ift; »Ich wähle eine Knodländer".

D ie Durchführung der neuen Bestimmungen 
des WahireglementS begegnete in B e rlin  keinen 
Schwierigkeiten, wen» auch hier und da einige 
W ähler sich anfänglich weigerte», hinter der Gar» 
dine zu der Wahlzelle zu verschwinden, bis die m it 
der Ordnung betrauten Beamten darauf hinge­
wiesen. daß die S tim m zette l von W ählern, welche 
die Wahlzelle nickt betreten, iii ig ilt ia  seien. D ie 
Zahl der Wahlzellen w ar in den einzelnen W ahl­
lokale» sehr verschieden. Manche hatte» m ir eine. 
sehr viele zwei und viele noch mehr Zellen.

Einem Wahlbericht aus Posen entnehmen w ir :  
I n  das neue Wnhlverfahreu haben sich die Wähler 
bester gefunden als mancher erwartet bat, wenn 
es auch an witzigen Bemerkungen nickt fehlte, die 
der Abneigung gegen die »Klosetts" Ausdruck gab. 
Anf besondere Tische waren etwa I  M eter hohe 
nnd 80 Zentimeter breite Aufsätze gestellt worden, 
die auf drei Seiten geschloffen sind. I »  einzelne« 
Wahllokalen fanden sich mehrere der »Dunkel­
kammern".

Eine beschleunigte Berichterstattung über das 
Wahlergebniß sollte, wie in mehrere» Zeitungen 
verlautete, seitens des Reichskanzlers angeordnet 
sein. Erst jetzt w ird  offiziös m itgetheilt, daß in- 
bezog auf die E rin itte inug  und Uedermittelung 
des Wahlergebnisses nur dieselbe» Weisungen er­
gangen sind wie bei den letzte» Wahlen vor S und 
10 Jahren.

Der Thronwechsel in  Serbien.
Das schauderhafte Königsdrama in Belgrad 

hat nunmehr m it der Erhebung deS Prinzen 
Peter Karageorgewitsch auf den serbischen 
Thron geendigt. Der neue König ist ein 
Nachkomme jenes schwarzen (Kara) Georg, 
der sich vor hundert Jahren durch die Be­
freiung Serbiens von» türkischen Joch zum 
Oberkommandanten aufschwang. Die H err. 
schüft hat dann zwischen den Hänsern Kara.

Das Fttchschen.
Roman von B. von der Lancke n.

----------- lNachdcnil »erröte».>
(65 Fortsetzung.)

.Abw ärts, ich komme später, —  Leiter 
zn schwach!"

Der Akrobat zögert, — er mag den anderen 
doch nicht so verlassen.

.A b w ä rts !" befiehlt Nazi m it einem furcht­
bare» Blick; langsam beginnt der andere den 
Abstieg. Langsam, Stufe um Sinfe, klimmt 
er abwärts und oben, von dem Glutmeer 
«mzüngelt, steht Nazi Frösche! nnd folgt m it 
angstvoll,,, Blick jedem Schritt des andern. 
E r fühlt sie „och nicht, die furchtbaren Brand­
wunden, die er selbst davongetragen; in  diesen 
Momenten gehört sei» ganzes Denken und 
Handeln m ir dem geliebten Mädchen, das er 
dem Flammentode entrissen, — dem Fttchschen.

Jetzt sind sie nute», begrüßt von dem 
Jubelschrei der Menge; jetzt darf er auch an 
sich selbst denken und es ist die höchste Zeit. 
Das Frnsterkrcuz w ird von den Flammen er­
griffen; an seinen Kleidern lecken sie gierig 
klupor. E r läßt sich auf die Sprossen der 
Leiter hinab, sie sind glühend; er klettert 
Weiter. Die Kleider verkohlen an seinem 
Leibe. Wozu rettet er sich? Für wen? Es 
"verkommt ihn Wie eine A rt von Todeswuth. 
»Salto m ortale!" ru ft er und springt. —

Der Morgen ist da, der S turm  legt sich 
?"1dig, j „  ewiggleicher Schönheit, hebt stc 

Dste» die Sonne aus den Wolken nn 
«endet ih r, Strahlen auf eine im herrlichste 
4'ta>ensch,„„H prangende Welt. Schloß Gnw 
,°."sdorf, wie sie es hundert Jahre lan 
leden Morgen gesehen, sah sie nicht »nehi

Eswarznmtheil nur eine schwälende, rauchende 
Triimmerstätte, unter der eS »och immer 
wieder auflohte und ansflammte. DaS obere 
Stockwerk des Westlichen Flügels m it den 
ziemlich koketten Thürmchen war vollständig 
zerstört, die unteren Räume theilweise aus­
gebrannt, m ir die massiven Mauern hatten 
Widerstand geleistet. Der M itte lban war 
wenig, der östliche Flügel kaum vcrsehrt, den 
schönen Silberschatz, die werthvollen Stücke 
der E iiirichtuiig und das Archiv, das sich in 
diesem Flügel befand, hatte man retten 
können, vieles aber den Flammen preisgeben 
müssen, Menschenleben waren nicht zn be­
klagen. Von schwere» Brandwunden bedeckt, 
liegt Nazi Frösche! in einem kleinen Zimmer 
des anderen Schloßflügels; der A rzt erklärt 
seinen Zustand fü r bedenklich; er muß unsag­
bar leiden. Auch Monika ist verletzt, aber 
die Wunden sind leichterer A rt, sie darf am 
Nachmittag, nachdem sie mehrere Stunden ge­
ruht, aufstehen; sie trägt einen Verband seit­
wärts über der S tirn  am linke» Auge nnd 
den einen Arm  in der Binde.

Rose ist voll liebender Sorg fa lt um sie 
bemüht, soviel ih r dazu Zeit bleibt, denn die 
.kleine Komtesse" muß heute möglichst an sechs 
Orte» zu gleicher Zeit sein. Gräfin Korpstedt 
bedars großer Schonung; sie liegt im kleinen 
Salon anf der Conchette, hat ein Flaxon m it 
englischem Riechsalz und eine Flasche Ean de 
Cologne neben sich und läßt sich von der 
Jungfer kühle Kompressen auf die S tirn  legen. 
Einige Herren der Nachbarschaft, deren Spritzen 
bei den Löscharbeiten betheiligt gewesen, kamen 
in den Hof geritten, um sich nach dem Be­
finden der Damen und dem ganzen Stand 
der Dinge zu erkundigen. Höflichkeitshalber

mutzte wenigstens Rose sie empfangen, da­
zwischen eilt sie zn Monika, zu Nazi und be­
aufsichtigt, in Gemeinschaft m it dem Kastellan 
das Wegräumen und Verschließen der obdach­
losen Werthsachen.

Gras Götter und die anderen beide» Herren 
waren bis hoch in die Mittagsstunde hinein 
auf der Brandstätte thätig. Es war ein 
schrecklicher Tag für alle insgesammt und für 
jeden einzelnen. Monika's flehende B itte , 
ihrem Lebensretter wenigsteiiS ei» W ort des 
Dankes sagen zu dürfe», erfüllte der Arzt 
nicht. Der Kunstreiter lag in heftigem Fieber, 
sein Anblick würde Monika nach der entsetz­
lichen Aufregn,ig, die sie durchgemacht, zu tief 
erschüttern nnd er würde sie nicht einmal 
erkennen. Sie mutzte sich, so schwer es wurde, 
diesem Ansspruch fügen und erst zwei Tage 
später sollle sie z» ihm gehen.

Es war nach dem Frühstück, als die Gräfin 
Monika die Erlaubnis; des Arztes m ittheilte; 
die beiden jungen Herren waren abgereist, 
G räfin Ursula, G raf Götter und Monika be­
fanden sich im kleinen Salon. Monika saß, 
noch sehr bleich, in einem Sessel, Gräfin U r­
sula war beschäftigt, die ihr von, Inspektor 
übergebenen Feuerpolizei! durchzusehen und 
G raf Götter lehnte nicht weit von Monika 
am Fenster.

„D er Doktor sagte m ir", bemerkte die 
Gräfin harmlos, „daß Ih r  Lebensretter nn- 
anshörlich von Ihnen gesprochen hat in seine» 
Phantasien, Monika, und zwar, als habe er 
Sie längst gekannt, auch .Fiichschen* soll er 
Sie genannt habe»; aber Doktor Busch hat 
sich geirrt, woher sollte diese Bekanntschaft 
stammen? Woher sollte er diesen Namen 
kennen, m it dem nur ihre vertrautesten Freunde

Sie rufen? Trotzdem ist es m ir unangenehm, 
daß es in Gegenwart deS Dieners geschehe». 
Solche Leute vermuthen immer allerlei und 
Sie sind erst so kurze Zeit in unserem Hause." 
— Sie stockte, runzelte leicht die S tirn  und 
biß sich auf die Lippen; dann, als folgte sie 
einer besonderen Regung, setzte sie rasch hinzu: 
.Ueber die Blumen, die Sie ihm gesandt, hat 
er sich ganz unendlich gefreut »nd ich bin 
froh, daß der Doktor Ihnen erlaubt hat, ibn 
heute zu besuchen. Der M ann hat großartig 
gehandelt und seine ganze Zukunft, — viel­
leicht sogar sein Leben ans'S Spiel gesetzt."

Fiichschen athmete hastig anf, Rothe und 
Blasse wechselten auf ihrem Antlitz; G raf 
Götter deutete sich diese Erscheinung in seinem 
Sinn. A ls die Gräfin fü r einen Moment in  
das nächste Zimmer ging, tra t er rasch hinter 
FüchSchen's S tuh l, beugte sich über sie und 
raunte ihr halblaut zu:

„Haben Sie keine Sorge. Wenn Sie ver­
ständig sein wollen, — ich frage Sie zum 
letztenmal, Mitz Monika, z»m allerletzten, so 
werde ich den Kerl veranlasse», über alles zn 
schweigen!"

A ls sie nicht sofort antwortete, leuchtete 
es wie Triumph in seinen hellen Augen.

„S ie  kenne» die Abneigung der Gräfin 
gegen alles, was m it der Kunst zusammen­
hängt, sie — '  er konnte nicht weiter sprechen. 
Gräfin Ursula kehrte zurück und Monika san^ 
erschöpft und hilflos in  sich zusammen; sie 
fühlte sich zu elend, um irgend etwas anderes 
z» thun oder zn sagen nnd Götter glaubte den 
Moment gekommen, wo er durch ein rasches, 
selbststaudiges Handeln entscheidend in ih r und 
sein Leben eingreifen könne. Heute war sie 
offenbar zu schwach, um den Kampf gegen



grvMwitsch »>»d Obrenowitsch gewechselt. 
Bon 1817—1839 herrschte Milosch Obre. 
uowitsch, der abdankte. Von 1842 1858 
herrschte der Sohn des Kara Georg, Alexan- 
der Karageorgewitsch, der dann von dem 
alten Mrlosch Obrenowitsch wieder vertrieben 
wnrde. Seitdem waren die Obreiwwitsche 
ununterbrochen an der Regieruug, jedoch hielten 
die Karageorgewitsche ihre» Thronansprnch 
anfrecht.

Es ist kaum zweifelhaft, daß der nun­
mehrige König Peter im geheimen eine leb­
hafte Agitation nach Serbien nnterhalten nnd 
insbesondere die wachsende Mißstimmung der 
serbische» Armee gegen den König Alexander 
für sich anSznnntzen verstanden hat. Daß er 
aber von dem M ordplan gegen den König 
und die Königin D raga vorher Kenntniß ge­
habt habe, ist durch nichts erwiesen nnd kaum 
wahrscheinlich.

Der Abscheu vor dem mit äußerster Brn- 
calität verübten Morde kann nicht gemildert 
werden durch die Sünden» die der unglückliche, 
i» der völlig zerrütteten Ehe des Königs 
M ilan und der Königin N atalie aufgewachsene 
Alexander und die herrschsüchtige, rückfichts. 
los auf die Vortheile ihrer Familie bedachte 
Draga aus sich geladen hatte». Es fragt 
sich, ob die Verschwörer bestraft werden. Von 
den fremden Mächten hat sich keine in das 
Königsdrama eingemischt. Die «achstinteres- 
strten, Rußland und Oesterreich-Ungarn, 
waren alsbald einig darin, den Dingen ihren 
Lauf z» lassen und ohne Anerkennung der 
provisorischen Regierung die weitere Eut- 
Wicklung abzuwarten. Schlimmer konnte die 
politische Lage nicht wohl werden, als sie sich 
in der letzten Zeit in Serbien durch den Ver- 
sassungsbrnch des Königs Alexander und durch 
die verwegene Absicht der D raga, ihren Neffen, 
einen jungen, äußerst mißliebigen Leutnant 
-um Thronfolger zu mache», schon gestaltet 
hatte. S o  werden die Mächte die W ahl des 
neuen KönigS Peter anerkennen nnd aus seiner 
Thronbesteigung keine internationalen Schwie­
rigkeiten entstehen.

Die nächste inner« Schwierigkeit für ihn 
aber wird sein, wie er sich zu den Urhebern 
des B lutbads im alten Konak stellt. Eine 
OsfizierSversammluug soll beschlossen haben, 
daß den Kameraden, die die That der Be­
freiung von dem Willkürregiment des ver­
haßten Königspaares vollbrachten, eine Be­
lohnung (!) zutheil werde. W as wäre dann 
von der Stim mung der Armee zn erwarten, 
wenn die M örder bestraft würden? Wenn 
der erste Freudenrausch über den Thronwechsel 
vorüber ist, wird sofort auch der alte P a rte i­
zank iu Serbien wieder aufleben, sodaß es 
dem neuen König an sehr ernsten Sorgen nicht 
fehlen wird. _______________________

Politische Taarsschau.
Der Erzbischof von O l m ü t z  Kardinal 

Kohu erhielt nach einer Privatm eldung iu 
Rom eine sehr strenge Rüge. E r wurde in­
dessen in seine Diözese zurückgeschickt unter 
der Bedingung, alsbald Frieden za stiften 
und geordnete Zustände einzuführen, widri- 
genfallS er von Olmütz entfernt werden wird.

Bom f r a n z ö s i s c h e n  Kulturkampf Wird 
berichtet: I »  P a r is  hat am Sonntag die 
Feier des Fronleichnamsfestes ohne Zwischen- 
fall stattgefunden. I n  N antes nnd in Dün- 
kirchen kam es anS Anlaß der Prozessionen 
z« Schlägerien zwischen kirchlich Gesinnten

ihn, gegen alle aufzunehmen; ließ sie ihn jetzt 
für sich eintreten, so w ar sie ihm danernd 
verpflichtet. Blitzschnell hatten sich diese Ge­
danken in seinen, Kopf gekreuzt nnd ebenso 
schnell ließ er diesen Gedanken die Ausführung 
folgen.

„Gnädigste Gräfin*, sagte er lächelnd, 
„WaS S ie da eben von dem Kunstreiter und 
seinen Phantasien erzählen, beruht natürlich 
alles nur anf Fieberwahnideen; ich w ar heute 
Morgen einen Augenblick bei ihm. Danach 
scheint, Pardon*, mit einer Berbengung gegen 
Monika, „die Schönheit und das vorn Feuer­
schein umleuchtete H aar des Fräuleins einen 
großen Eindruck auf ihn gemacht zu haben
— und die Bezeichnung „FüchSchen* — oder 
„Fuchs* fiir Menschen mit dieser seltenen 
Farbe, ist eine so allgemeine, daß ich eS er- 
kärlich finde, wenn er sie gebrauchte. Ih re  
Sorge wegen etwaiger Vermuthungen der 
Dienerschaft scheint m ir hinfällig. Ich bitte 
S ie , — F rau  Gräfin, — Fräulein O rtner 
und — solch ein Mensch, ein Kunstreiter!*
— E r zuckte mit spöttisch hochmüthigem Lächeln 
die Achseln. Ohne eine Entgegnung von der 
eine» oder andere» Seite abzuwarten, fuhr 
er fort, indem er Monika bedeutsam anblickte: 
„Ich werde ihn übrigens gleich noch einmal 
aufsuchen und darf ihn wohl aus Ih ren  Besuch 
vorbereiten, Fräulein O rtner?*

„Nein, Herr G raf, thun S ie das, bitte 
nicht!* klang jetzt FüchSchen'S Stimme, müh- 
sam nach Festigkeit ringend, durch das stille, 
hohe Gemach, „und verzeihen S ie, wenn ich 
Ih re  eben ausgesprochene Vermuthung wider­
lege * — (Fortsetzung folgt.)

und Soztalisten. Dabei wurden einige P e r­
sonen verwundet und mehrere verhaftet. I n  
Nantes veranstalteten kirchlich gesinnte P er- 
sonru eine Kundgebung gegen den Präfekten, 
welcher die Prozession außerhalb der Kirche 
untersagt hatte. Die Fenster der Präfektnr 
wurden durch Steinwürfe zertrümmert. —
I n  N antes kam e« zu einer förmlichen 
Straßenschlacht. Bei dem Zusammenstoß 
zwischen Sozialisten und Nationalisten wurde 
der 71jährige Redakteur eines sozialistischen 
B lattes namens Ganlalle so durch Stockhiebe 
zugerichtet, daß er todt aus dem Platze 
blieb. Ferner erlitt der Präsident des Frei­
denkervereins, Lejeune, infolge von Stock­
hiebe» einen Schädelbruch. Sehr viele an­
dere Personen wurden mehr oder minder 
schwer verletzt. 7—8000 Nationalisten be­
gaben sich, nachdem sie die Antiklerikalen 
vertrieben hatten, zur Präfektnr, um den 
Präfekten zu zwingen, daß er das Verbot 
der öffentlichen Abhaltung der Fronleich- 
uamsprozession zurückziehe. S ie rissen an 
der Präfektnr das G itter nieder und ver­
suchten in das Gebäude einzudringen. Gen­
darmerie nnd Dragoner trieben die Ruhe­
störer auseinander, die aus Pflastersteinen 
nnd Balken bereits eine A rt Barrikade er­
richtet hatten; zahlreiche Ruhestörer wurden 
in Haft genommen. Ein Rittmeister der 
Gendarmerie wurde durch Stockhiebe im Ge­
sicht schwer verletzt. Es heißt, der B ürger­
meister wolle sein Amt niederlege», um ge­
gen die Maßregeln des Präfekten zn pro- 
testiren. — Auch in Dünkirchen nnd M onti- 
villiers bei Havre kam es anläßlich der 
Fronleichnamsprozession zu Raufereien zwi­
schen Katholiken nnd Antiklerikalen; hierbei 
wurden auf beiden Seiten zahlreiche P e r­
sonen verwundet. I n  Lilie kam es nach 
einer von Pariser Natioualistenfnhrern ab­
gehaltene», gegen die Freim aurer gerichteten 
Versammlung auf der S traße zwischen S o ­
zialisten und Nationalisten zu einer Rauferei; 
eine Person wurde verwundet. — Vom 
Dienstag wird aus Nantes gemeldet: Die 
Polizei hat umfassende Vorsichtsmaßregeln 
getroffen, «m die von den Nationalisten 
für heute anläßlich des Erscheinens des . .
Leutnants P o rtie r vor dem Kriegsgericht schleimS statt, Pestbakterieu wurden aber
geplanten Kundgebungen zu verhindern. Auch 
für morgen werden anläßlich der Beisetzung 
des sozialdemokratische« Redakteurs Gauba- 
lay Straßenkundgebungen befürchtet. Uebri- 
genS soll G aubalay nicht infolge der er­
littenen Verletzungen, sondern am Herzschlage 
gestorben fein. — D as Kriegsgericht hat den 
Lentnant P ortie r, der sich bei den Zwischen- 
fällen aus Anlaß der Durchführung des Ver- 
eluSgesetzeS weigerte, au dem Dienst zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung theilzuneh- 
mrn, einstimmig freigesprochen.

B ei den am Dienstag stattgefunden«!» 
Wahlen zum d ä n i s c h e n  Folkething ist der 
Fiuauzminister Hage in Kopenhagen 7 gegen 
den Sozialdemokraten Schmidt unterlegen. 
Der Ministerpräsident Deuntzer, K ultus­
minister Christensen» Minister des In n ern  
Sörensen, Landwirthschaftsmiuister Hansen 
und Jnstizminister Alberti wurden mit großen 
Mehrheiten wiedergewählt.

Kaiser F ranz Josef hat das Entlafsungs- 
gesuch des u n g a r i s c h e n  Ministerpräsidenten 
von Szell angenommen. Dienstag Nachmittag 
wnrde G raf Stefan N isza mit der Kabinets- 
bildung betraut. I n  der DienstagSfltzung des 
ungarischen Abgeordnetenhauses gab M inister. 
Präsident v. Szell folgende Erklärung ab: Ich 
habe den prinzipiellen Standpunkt meiner 
Politik betreffs des seitens der Obstruktion 
an den Tag gelegten Widerstands gegen die 
M ilitärvorlage wiederholt dargelegt. Ich 
habe hinzugefügt, daß diese Politik nur so 
lange befolgt werden kann, als hinsichtlich des 
Prinzips und der Methode derselben unter 
allen betheiligten Faktoren vollständige Ueber 
einstimmnng herrscht. Nachdem über die zn 
befolgende Methode nicht mehr vollkommene 
Uebereinstimmung in dem M aße vorhanden 
ist, als es zur Durchführung der Politik und 
zn ihrem Erfolge erforderlich ist, habe ich S onn­
tag die Demission überreicht, welche Seine 
M ajestät anzunehmen geruhte. Ich ersuche 
das H aus, bis »nr Bildung des «enen KabinetS 
die Sitzungen zu vertagen.

zu behalten. Die Prinzessin sagte dies zu. 
— Am Dienstag ist Prinzessin Luise mit 
ihrer Tochter von Lindau nach Romaushorn 
abgereist.

— Der Reichskanzler G raf von Bülow 
ist seit Sonntag infolge eines gastrischen Un­
wohlseins an das Zimmer gefesselt und 
konnte deshalb heute auch nicht mit wählen.

— Die kaiserliche Dacht „Meteor* hat 
gestern Dover verlassen nnd wird von einem 
deutschen Torpedoboot nach Cnxhaven ge­
schleppt.

— Nach vorläufiger M ittheilung des 
kaiserlichen Statistischen Amts znr Konkurs- 
statistik gelangten im I .  V ierteljahr 1903 im 
deutschen Reiche 2770 neue Konkurse znr 
Zählung, gegen 2858 im 4. V ierteljahr 1902. 
Es wurden 413 Anträge auf Konkurseröff­
nung wegen M angels eines auch «nr die 
deS Verfahrens deckenden Maffenbetrages 
abgewiesen und 2357 Konkursverfahren er­
öffnet; von letzteren hatte der Gemein- 
schuldner in 1549 Fällen ausschließlich die 
Konkurseröffnung beantragt.

— Gegen eine freisinnige W ählerver­
sammlung im Feenpalast in Berlin w ar ein 
eigenartiger sozialdemokratischer Sprengnngs- 
versuch in Szene gesetzt, in dem durch Telephon 
von mehreren Seiten dorthin berichtet 
wurde, Rußland habe soeben Oesterreich den 
Krieg erklärt! — I n  einer Wählerver- 
sammluug in Alteuwörde, zu der der Abg. 
Richter erschien, sollen Störenfriede eine 
Gasexplosion beabsichtigt haben, die jedoch 
noch rechtzeitig verhindert wnrde.

— Der 32. Kongreß für innere Mission 
wird nach zweijähriger Zwischenzeit in 
diesem Herbst wieder abgehalten werden, nnd 
zwar in Braunschweig in  den Tagen vom 
20. bis 24. September.

— Die Hamburger Droschkenkutscher be­
schlossen, bei der Polizei die alten Forde­
rungen hinsichtlich des Reglements zu er­
neuern. Läuft bis zum 17. Znni keine ge­
nügende Antwort ein, so soll der Streik einen 
Tag vor dem Kaiserbesuch beginnen.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg.* 
meldet zn der Pesterkranknng: Bei allen 
Jsolirken fanden Untersuchungen des Rachen

Deutsches Reich.
B erlin . 16. J u n i 1903.

— S e. M ajestät der Kaiser begab sich 
am Dienstag M orgen um 7 Uhr nach Knm- 
mersdorf zur Vorführung von Geschütz 
Modellen und von Schießversuchen. M ittags 
hörte der Kaiser in Berlin Vortrüge.

— Prinzessin Luise von ToSkana hat sich, 
wie bereits gemeldet, nun auch mit ihrem 
V ater, dem Großherzog von ToSkana, aus- 
gesöhnt. Der „Münchener Ztg.* zufolge 
machte eS der Großherzog seiner Tochter 
zur Bedingung, daß sie ihr Töchterchen, die 
kleine Prinzessin Anna Monika P ia , schon iu 
einigen M onaten freiwillig an den sächsischen 
Hof herausgebe, obwohl sie das Recht hätte, 
das Kind bis zn seinem zehnten Lebensjahr

außer bei M arggraf nicht gefunden. Die 
Bazillen, die der Schleim des W ärters ent­
hielt, waren stark lebend und lebensfähig, 
eine damit insizirte R atte und ein infizirtes 
Meerschweinchen verendeten nach kurzer Zeit. 
Nach dem Ergebniß der Untersuchung muß 
M arggraf mit Bakterien stark behaftet ge- 
Wesen sein, und sie müssen bei ihm einen 
guten Nährboden gefunden habe». Wenn 
trotzdem sein ANgemeinbefiudeu jetzt gut ist, 
so ist dies zweifellos der Serumbehandlung 
zuzuschreiben. Lebensgefahr ist als ausge­
schlossen anzusehen und die baldige Heilung 
ist zu erwarten.

— Die deutsche überseeische Auswande­
rung betrug im M ai d. J s .  3729 Personen, 
gegen 3927 im M ai v. J s .  Aus deutschen 
Häfen wurden im M ai 1903 neben 2881 
deutschen Auswanderern noch 42067 Ange­
hörige fremder S taa ten  befördert.

Köl«, 16. Ju n i. Erbischof Fischer ist 
heute M ittag  nach Rom abgereist.

M arburg, 15. Ju n i. D er hiesige Land­
gerichtspräsident Bernhardt ist zum Reichs­
gerichtsrath ernannt worden.____________

wähl notifizirte, langte Montag Abend folgende 
Antwort des »enen Königs au: „Die glänzenden 
Beweise der Ergebenheit meines theure» Volkes, 
meines treuen Leeres und der patriotischen Re- 
aierung habe» mich tief gerührt. Aus der Tieft 
meiner serbische» Seele danke ich der Vorsehung, 
die es mir beschieden hat, aus Gottes Gnaden nno 
durch des Volkes Willen den Thron meiner ruhm­
reichen Ahne» zu besteige». Sie, Herr Minister­
präsident. »nd Ih re  Genosten in der Regierung 
bitte ich, meine königliche Anerkennung mit der 
Versicherung meines besonderen Wohlwollens end» 
gegenznnehme». Peter.*

Natürlich bemühen die Köiiigsmörder in Bel­
grad sich jetzt, allerlei Beweise iiir die Nothwen­
digkeit ihres Landelns mid allerlei Rechtferti- 
giingsgriinde fiir ihre aransame Mordgier zu 
„finden*. So verlautet jetzt, daß von König Alex­
ander eigenhändig geschriebene Entwürfe gesunde» 
morde» seien, in denen am 15. Jun i alten Stu­
die Verkündigung LjnnewitschS znm Thronfolger 
mit gleichzeitiger Verhängn»« des StaudrechtS 
geplant war nnd nach denen zahlreiche Personen, 
darunter die jetzigen Minister Avakuinowitsch nnd 
Ziwkowitsch und der Diviflonsgeneral von Nisch, 
Jankowitsch, znm Tode verurtheilt werden sollten.

Ein Journalist, der trotz strenger Bewachung 
unter Führung eines Offiziers in den Konak 
gelangte, entwirft ein anschauliches Bild deS 
Bandalismus. mit dem die Offiziere in den 
Kvnigsgemächern gehaust habe». Durch das 
Sprengen der Thüre wnrde auch der Thürstock 
heransgeriffen. wobei eine kostbare SövreSvase. 
ein Geschenk des Präsidenten Lonbet, zerbrach. 
Die Stuckdecke ist herabgefallen, Teppiche. Gobelins 
voller Blut, Vorhänge. Bettzeug, Laken. Sestel, 
alles ist zerstochen oder von Säbelhieben zer­
schnitte». Spiegel find zertrümmert. An der 
Leiche der Königin war eine Brust abgeschnitten, 
der Unterleib aufgeschlitzt. Ih re  Leiche zeigte «  
Wunden nnd Spuren von Fußtritten.

Im  Anschluß a» den Obduktionsbefund der 
Leiche des Königs Alexanders schreibt das „Wien. 
Tagbl.*: Der Obduktionsbefund deckt sich voll­
ständig mit dem Protokoll, welches im Lotei 
Jmperial iu Wien i» der zweite» Hälfte des 
Jahres 1898 nach dem Konsilium der Aerzte auf­
gesetzt worden, und zwar auf den Wunsch des 
KönigS Milan, um den damalige» Gesundheits­
zustand des jungen Königs zu prüfen. Zn diesem 
Behufe weilte damals Alexander vom 16. bis 23. 
August in großer Begleitung in Wien. Gleich­
zeitig loglrte Frau Draga Maschin im Hotel. Ei« 
hervorragender Profestor von der Wiener Univer­
sität konstatirte, daß die Nervcnzucknng-i,. an 
welchen Alexander gelitten, sein unsicherer Gang 
nnd ähnliche »curafthenische Erschriniiiigen der 
Brgln einer Erkrankung des Rückenmarkes seien. 
Dem jnngen König wnrde die größte Schonung 
und «in möglichst langer Anfenthalt in einem 
Alpenkurort verordnet. Milan erhielt eine Ab­
schrift des Protokolls, welches die physische Anor« 
malität seines regierenden Sohnes außer Zweifel 
stellte. Die wenigen nichtiirztlichen Mitwisser 
verpflichtete man zum Stillschweigen, dennoch 
sickerte etwas von dem In h a lt des Protokolls 
durch und die Partei des jetzigen Königs Kara« 
georgiewitsch ließ damals Flugschriften, in denen 
Alexander als für das Irrenhaus reif bezeichne« 
wurde, masienhaft iu Belgrad vertheilen. Das 
Pamphlet kündigte an. daß sich Serbien aus
LKWS- K°°K

Zur Lage i« Serbien.
I n  der Nationalversammlung gab die Regie­

rung eine Erklärn«« ab. worin aus die Ereignisse 
vom 11. Jnn i «nd die Bildung der jetzige» Regie­
rung hingewiesen wird. Die Regierung habe es 
für ihre erste und hervorragendste Pflicht gehalten, 
für die Aufrechterhaltung von Ruhe, Ordnung und 
Gesetzlichkeit im Lande zu sorgen, die National­
versammlung zur Königswahl einznbernfen und 
die Versaffung vom Jahre 1991 wieder inkrast 
trete» zu lassen. Die Regierung stellt mit Be­
friedigung fest. daß sie. unterstützt von der selbst­
bewußten Haltung der Nation und der patriotischen 
heldenmüthiaen Armee, die Ordnung im Lande 
ansrechterhalten habe. Ueberzengt, daß sie dadurch 
gegenüber dem Vaterlande iu so ernster Zeit ihre 
Pflicht erfüllt, überläßt die Regierung der natio­
nalen Volksvertretung die Beurtheiln»« der Er­
eignisse von, 11. Jn n i und ihrer Thätigkeit feit 
diesen Ereignissen, und ladet die konstitutionelle 
Nationalversammlung ein. ihrerseits ihre Pflicht 
zu erfüllen, die Königswah! vorzunehmen. Ver­
fügungen über die Versaffung zu treffen und 
wünscht, daß die Thätigkeit der Nationalver­
sammlung dem Vaterlande Glück und Fortschritt 
bringe.

Auf die Erklärung der Regierung antwortete 
die Nationalversammlung mit einer Entschließung, 
die besagt: Sie begrüße mit Begeisterung die durch 
die Ereignisse vom 11. Ju n i geschaffene neue Loge. 
bringe die völlige Uebereinstimmung der Gefühle 
des serbische» Volkes und des gefammten Heeres 
znm Ausdruck und billige das Verhalte» des 
Heeres, das ein Hort des Vaterlandes, die Ver­
theidigerin von Ordnung «nd Gesetzlichkeit <l) und 
ein Bürge für die heilige »ud glänzende Zukunft 
Serbiens gewesen fei und bleiben werde. Glerch- 
zeitig zollte die Nationalversammlung der Regie­
rung Anerkennung fsir die in diesem verhängn'«» 
vollen Augenblick bekundete Vaterlandsliebe (!) 
nnd billigte die Verfügung der Regierung, die bis 
znr Anknnft des neuen Königs die Geschäfte 
leiten solle.

Auf die Depesche der Regierung, ant welcher 
Ministerpräsident Awaknmowitsch dem Prinzen 
Peter Karageorgirwitsch die vollzogen» KönigS-

Proviuzialuachrlclrten.

zMWWMZZl
Schwetz vereinigte deutsche Sänger des west- 
preutzischen Weichselganes gelobe» dem hohen 
Gönner des deutschen MännergesaugS nnwaudel- 
liare Treue. Fritz Khser, Vereinst»« sitzender, Land­
rath Grasboff - Schwetz, Bürgermeister Geißle» 
Schwetz.* Daran? ist folgende Antwortdepeschr 
eingegangen: „Se. Majestät der Kaiser und König 
haben den treue» Säiigergrntz huldvollst entgegen» 
genommen und lassen vielmals danken. Auf aller­
höchsten Befehl. Der geheime Kabinetschef. von 
LncannS*

Marienwerder. 17. Juni. ( A n d a u e r n d e  
w o i k e u b r n c h a r t i g «  R e g e n g ü s s e )  haben 
vielfach die Verbindung gestört. I n  der S tadt 
drohen mehrere Häuser eiuznstürzen. Die Schulen 
sind geschloffen. Ein Kommando der Unterosst- 
zierschule und die Feuerwehr leisten Hilfe bei den 
RettuiigSarbeiten. Die Behörde» haben ein« 
Kompagnie Pioniere aus Thon« telephonisch ev- 
beten.

Elvlng. 16. Jnni. <Znr Ankunft der kaiserlichen 
Kinder. Selbstmord.) Die Anknnft der beiden 
iünasten Kaiserkinder in Cadine» ist um einige 
Tage verschoben, wohl deshalb, weil wahrscheinlich 
zwei heisische Prinzen znr Gesellschaft mitkommen. 
— Infolge schlechte» Geschäftsganges erschoß sich 
der Sattlermeisier Müller.

Neustadt. 15. Jnn i. (WahlanSschreitmigeu der 
Sozialdemokratie.) Einen blutigen Ansgang ge­
nommen hat eine von konservativer Seite zu 
gestern Abend nach Alt-Hammer -  ,m benach- 
borten Kreise Lanenburg — einberufene Wahler- 
versammlung. zn welcher sich auch Sozialdemo­
kraten in dichten Scharen eingefimde» hatten. 
Als die letzteren sich anschickte», den konservativen 
Redner durch laute Zwischenrufe am Weite» 
sprrchen zn verhindern, schritt der die Versamm­
lung überwachende Gendarm gegen die Ruyo- 
ftörer ein und wollte dieselbe» a«S dem Saale 
entfernen. Dabei wnrde der Gendarm durch 
Stockhiebe und Messerstiche so schwer verwundet, 
daß er befiiuinttgslos aus dein Kampsplatze liegen 
blieb. Den Bemühungen des telephonisch in der 
Nacht herbeigerufene» Arztes Herrn Dr. Kntzktz 
au» Neustadt gelang es. den Schwerverletzte» 
hente gegen Morgen znm Bewußtsein ziirnckza- 
bringen. Der Körper desselben ist arg zngcrichtet; 
zahlreiche Messerstiche bedecken Gesicht und Brust, 
das Nasenbein ist vollständig zertrümmert nnd das 
rechte Auge. wie man befürchtet, vernichtet. Heute 
wnrde der Verletzte nach Danzig in eine Augen­
klinik transportirt. . .. ,

«önigSberg. 16 Jnni. (TitelverlkchmigO Lerru 
Proseffor Dr. Meschede. dem bisherige» Direktor 
der hiesigen städtischen Krankenanstalt, ist na«  
KönigSberger Blättern der Charakter als Geh. 
Medizinalrath verliehen worden.

An» Ostpreußen. 15. Jnni. (Folgen der so; al- 
demvkratischrn Hetzerei.) Die .OftvrenSische Ztg-



/echt: Welche erschreckende» Folge die gewissen- 
e Setzerei sozialdemokratischer Agitatoren ge- 

«itigt hat. zeigte sich Sonnabend Abend in

wgswahl gehalten wurden. Schon während dieser 
Reden fühlte sich eine kleine Schar von gegnerisch 
Gesinnten veranlaßt, vor den Fenster» des Ver­
sammlungslokals Opposition zn machen. Als 
dann gegen 11 Nhr Lcrr Gemeindevorsteher N. 
"us B.. ein alter, nm seiner humanen Gesinnung 
willen allgemein beliebter Lerr. der notabene nnr 
ais Gast dem ganzen Abend beigewohnt katte, 
mit seinen beiden Reffen »achbans« fuhr. fielen 
aus einem kleinen Gebölz am Wege 2 Schliffe, 
An denen einer die Riickwand des Wagens dnrch- 
iching „nd der andere den einen der jüngeren 
Verren streifte. Der Thäter war nicht z» er­
kennen. Die sofort in der Nacht angestellten 
Untersuchungen und Nachforschungen durch die 
Gendarmerie blieben leider resnltatloS.

dnvwrazlaw, 16. Juni. tTiimnltuirende Soziai- 
b>ttlvkraten.) Am Sonntag Nachmittag fand in 
Basis Lotei eine polnische Wahlerversammlnng 
»att, welche recht tnmnltnarisch endete. Die 
Sozialdemokraten. welche durch frühen Schluß 
»>cht znm Worte gekomnien ivareu. machte» un­
geheuren Lärm und drangen aus den Vorstand ein. 
sodaß die Polizei einschreite» mußte. Nach einer 
Prügelei zogen die Sozialdemokraten. indem ein­
zelne derselben ihren Führer aus die Schulter» 
»ahmen, davon.

Posen, 18. Juni. tWollmarkt.) Das dem Markt 
»ugesührte Quantum beträgt laut amtlichem Ans> 
weis in Summa 781 Zentner gegen 2231 im Vor­
jahre, demnach 1550 Zentner weniger als im 
Vorjahre. Das kleine Quantum fand schnelle 
Abnahme, sodaß der Markt bereits um 12 Uhr 
beendet ist Lochfeine Dominalwolle fehlt; feine 
165—170; mittelfeine IM bis 153; mittlere 128 
bis 131; Rustikal- und Liefernngswolle 108—115; 
ungewaschene 55—62. Die Wäsche war durch­
gehend gut. das Schurgewicht recht zufrieden­
stellend. Wetter: Gewitterschwül. Die „Posener 
Neueste» Nachrichten" schreiben über den Markt: 
Der Tiefstand des hiesigen WollmarkteS ist 
erschreckend. Am offenen Markt waren gegen 650 
Zentner gewaschene und 150 Zentner ungewaschene 
Wolle» zugeführt. 650 Zentner ist nngesähr ein 
Viertel des Quantums, das früher ein einziger 
Brovinzialhändler zn Markt brachte, während 
einzelne Ländler und Fabrikanten das Doppelte 
der diesjährigen Menge an gewaschener Wolle 
anfkanfte». Für den Rückgang spricht allerdings 
der Umstand, daß die Schafzucht zurückging nnd 
zum großen Theil schwarz geschoren wird. Schmutz- 
wollen komme» schon deshalb weniger zum Woll- 
markt. weil sie die Spesen nicht vertragen. I n  
diesem Jahre kommt auch noch inbetracht. daß 
bei der regen Nachfrage viel zu Sause gekauft 
wurde. Immerhin überrascht aber doch der ge 
waltiae Rückgang der Anfuhr.

Liffa. 14. Juni. <Ei» Gewaltmarsch) wurde 
dieser Tage Von der 2. Batterie des Posenscheu 
Feldartillerieregiments Nr. 66 ausgeführt. Die 
Batterie legte in nicht ganz 14 Stunden die ge­
waltige Strecke von 105 Kilometer» vom Schieß­
platz Biedrntzko bei Pose» in die Garnison Liffa 
zurück.

Lokalnachrichten.
^  - Ah?*«' ^  3»»i 1903.»  1 .-< S elu e  köni gl i che  S o h e i t  P r i n z  

J o a c h i m Al br ech t  Von Pr eußen) ,  ein Sohn 
des Prinzen Albrecht. Regenten von Brannschweig. 
wird am nächsten Sonntag Nachmittag in Be­
gleitung zweier Offiziere hier eintreffen, um den 
Schießübungen anf dem Artillerieschießplatz bei­
zuwohnen und einige der hiesigen Festungswerke 
zu besichtige». Der Prinz, welcher auf dem Schieß- 
Platz Wohnung nimmt, bleibt bis Dienstag 
Mittag hier.

-  l R e i c h S t a g s w a h l . )  Die Wahlschlacht 
ist geschlagen und wie es scheint, hat die Lanpt- 

auch diesmal die Entscheidung noch nicht 
Ükbracht. Nach dem n»S vorliegenden Ergebniß 
aus 93 Wahlbezirken zählen wir bisher für den 
deutschen Kompromißkandidaten Großmann 10211 
«Nd für den polnische» Kandidaten Brejski 10951 
Stimmen, ferner für den Zentrumskandidate» 
Späh» 83 nnd den sozialdemokratische» Kandidaten 
Bierrether 921 Stimmen, während 10 Stimmen 
zersplittert »nd 29 ungiltig sind. ES fehlt noch 
das Ergebniß von 61 Wahlbezirken. Nach diesen 
Ziffern ist S t i c h w a h l  zwischen Graßmann und 
DrejSkiwahrscheinlich. Das Resultat ist ähnlich»«!- 
bei der vorigen Lanptwahl. Auch damals hatte 
der polnische Kandidat einen Borsprnug an 
Stimme» gegen den deutschen Kandidaten, den 
dieser aber bei der Stichwahl ein- und überholte. 
Eine Enttäuschung ist das Wahlergebniß für die 
iozialdemokratischen Agitatoren. Trotz einer Agi­
tation. wie sie von sozialdemokratischer Seite in 
unserem Wahlkreise noch niemals entfaltet worden 
m. wird es der sozialdemokratische Kandidat 
mcht über 1000 Stimme» bringe», während bei 
der vorige» Wahl. ohne daß der damalige sozial- 
Amokratische Kandidat Storch im Wahlkreise er- 
A 'fv- 450 Stimme» zusammenkamen nnd bei der 
A*!?dtrn Wahl auf den sozialdemokratischen 
a .i.»  aten Mikuczhski sogar über 1200 Stimmen 

,.D ie größte Anzahl sozialdemokratischer 
A  ^  übrigens nicht in Mocker, sondern in 
° W e b m  worden, sodaß also Mocker nicht 

als Lanptsttz der Sozialdemokratie gelte» kann 
ES muß konstatirt werden, daß sowohl anf 
deutscher wie Polnischer Seite alle Kräfte ange- 
wannt wurden, um den Sieg zn erringe». Im  
Wahlbezirke Saruau. Kreis Lulm. wurde ein 
wdtkraiikter Mau» per Wagen von einem benach- 
bartenG ute zum Wahllokal geschafft. Als Seiten- 
«Lck ist zu verzeichnen, daß auch im 5. Wahlbezirk 
der S tadt Thor« ein schwerkranker Wähler von 
dentsche» Vertrauensmännern mittels Droschke 
herangebracht wurde. I n  dem hart an der rufst- 
scheu Grenze gelegenen Orte Schillno traten die 
Wähler Man» für Mann für das Dentschlhnm 
A«. Don 145 abgegebenen Stimmen entstelen 144 
w»k den gemeinsamen deutsche« Kandidaten und 
«ur I erhielt der Sozialdemokrat. Nach Schluß 
,r? Wahl vereinigte sich A r Wahlvorstand mit 
M er Anzahl der wackeren Wähler, und man ließ 
Atrlotische Lieder erschallen, die der Posaunen- 
8 A  des dortigen JünglingSverein» begleitete. — 
Infolge dxx Verlängerung der Äahlzeit bis 7 Uhr 
a n » *  konnten die ersten Wahlergebnisse erst nach 
a -W t.A o  erheblich später als sonst durch die 
5rrrablätter bekannt gegeben werden und dies 
**A»«rt« natürlich die aufgeregte Erwartung der

Hunderte von Menschen, welche aus den Straßen I aus der Stadt Heppner stellen fest, daß drei 
harrten, nm über ^ e n W E a iis ^  Viertel der Stadt zerstört und 300 Personen

"  -... ..........- " ...........  umgekommen find.fahre». I n  der Beilage zur heutige» Nummer 
gebe» wir eine Zusammenstellung des bisherigen 
Wahlergebnisses. Die Meldungen ans den einzel­
nen Wahlbezirken gehe» nur langsam ei», wodurch 
man leider das Gesammtresultat noch nicht sicher 
übersehen kaun. Es ist meistens auch vergessen 
worden, die Zahl der eingetragenen Wähler anzu­
geben. welche Angabe wünsch enswerth gewesen 
wäre. nm die Wahlbetheilignng im einzelnen er­
sehe» zn könne».

Bei Schluß des Blatte» meldet uns el» Tele­
gramm an» Cnlm: Graßmann 13345, Brejski 
13989, Bierrether 991 nnd Spähn 82 Stimme». 
Zersplittert 10 Stimmen. S t i c h w a h l  zwischen 
Graßmann nnd Brejski.

— ( B a h n  be t  r i e b S s t ö r n n g e »  dur ch  
W a l k e n d  röche.) Infolge Dammrutsches bei 
Marienwerder ist der Verkehr ans der Strecke 
T h o r n - M a r i e n b u r g  seit heute Vormittag 
unterbrochen. (Siehe auch den Bericht aus 
Marienwerder.) Die Weiterbeförderung der Rei­
senden wird durch Umsteigen bewirkt. Für den 
nm 10.35 fälligen Persouenzng 504 trat von 
Marienwerder ein Vorzug hier ein. Der fällige 
Personeuzug 504 fehlte bis 1 Uhr nachmittags 
»och. ebenso die mit demselben eingehende Post. 
Die Strecke S c h ö n s e e - S t r a S b u r g  ist eben­
falls gesperrt.

— ( I n  d e r  L i e d e r t a f e l )  sprach gestern 
der Vorsitzende seine Genngthiinng über den Er­
folg der Liedertafel bei dem Gansängersest i» 
Schwetz ans. Es wurde zugleich anerkannt, daß 
das Fest eine» sehr befriedigende» Verlauf ge­
nommen hat. Das Laiiptverdienst dafür falle dem 
Diriaenten der Schwetzer Liedertafel. Lrrrn Schul- 
rath Kießner zu. der alles gethan hat. «m den 
fremden Sängern den Anfeuthalt so angenehm 
als möglich zu gestalten. Es wurde beschlossen, 
ihm noch den Dank der Thorner Liedertafel 
schriftlich zu übermitteln — Am 24. Jnni, einem 
Mittwoch, findet im Schützenhausgarten das 
übliche Sommerkouzert für die passiven Mitglieder 
statt, wobei die Liedertafel mit einem reichhaltigen 
Programm auftreten wird.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Morgen. Donners­
tag. findet die Erstaufführnng der hervorragenden 
Operettenuovität »Das süße Mädel" statt, worauf 
wir nochmals empfehlend hinweisen.

— (B on d e r W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 17. Juni früh 1.40 M tr. 
über v. gegen gestern 1.32 M tr.

Angekommen am 16. Jun i Dampser .Danzig". 
Kapitän Schröder mit 7 beladen«« Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warschau. Ferner 
die Kühne der Schiffer F. Lewandowski mit 4000 
Ztr.. I .  Paplrowski mit 2200 Ztr. div. Güter. 
B. Kajna mit 1800 Ztr.. L. Wisniemski mit 1800 
Ztr.. A. GrojewSki mit 3000 Ztr. Farbholz, 
I .  Kunkel mit 2550 Ztr. Chamottsteiuen von 
Danzig nach Warschau. J.WirSbicki mit 2600 Ztr. 
Chamottsteiuen von Danzig nach Wloclawek. 
F. Kuminski. F. Fiepke mit Faschinen von NieSzawa 
nach Cnlm. Abgefahren Dampfer »Meta", Kapitän 
Bibber.mit 177 Faß Spiritus und 1000 Ztr. Mehl 
von Thor» nach Königsberg.

Angekommen aus Rußland 6 Trakten Rundholz 
für Schwiff. 6 Tratten Elfen für Löff. S Trösten 
Rundtannen für Eiden, 4 Tratten Rundholz für 
Pollak nach Schollst.

Mannigfaltiges.
(Acht P e r s o n e n  v o m  Bl i t z  g e -  

t ö d t e t . )  Während der zahlreichen Ge­
witter, die letzter Tage über Theile Schle- 
stenS niedergingen, wurden in Radzionkan 
bei Beuthen vier Personen, in Tarnowitz 
drei Personen nnd in Rauschn eine Person 
vom Blitz erschlagen.

( S c h w e r e  S t r a f «  f ü r  e i n e n  
B a u m f r e v l e r . )  Vor der Strafkammer 
iu Stendal wurde am Montag der 18jährige 
Hausdiener Fritz Llebrecht, der in der letzten 
Zeit nächtlicherweile anS reiner Böswillig­
keit in den öffentlichen Anlagen der Stadt 
und in Privatgärten förmliche Verwüstungen 
an den Bäumen angerichtet hat, zn 3 Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Nach amt­
licher Meldung überfuhr Dienstag Morgen 
gegen 2 Uhr an der östlichen Seite des 
Bahnhofs Bottrop-Süd der von Frintrop in 
Gleis drei einfahrende Güterzug 8061 das 
Haltesignal des Einfahrtmastes und entgleiste 
am Prellbock hinter der Schutzweiche; die 
Maschine und vier Wagen entgleisten. Der 
Lokomotivführer wurde getödtet, ein Bremser 
schwer und der Zugführer leicht verletzt. 
Schuld an dem Unfälle trügt der Lokomotiv­
führer.

( P r o z e ß  w e g e n  g e w e r b s m ä ß i ­
ge n G l ü ck L s v i e l S.) Am Montag hat 
vor dem Landgericht in Dresden ein gegen 
24 Wetivermittler wegen gewerbsmäßigen 
Glücksspiels und Vergehens gegen das ReichS- 
stempelgesetz bezw. Beihilfe dazu angestreug- 
ter Prozeß begonnen. Die Verhandlungen 
werden mehrere Tage dauern.

(Noch e in  geschei t er t er  D am pfer.) 
Der englische Dampfer ,Ofsa" ist nach einer 
bei der Marseille« Rhedereigesellschaft 
Fraissinet eingegangenen Drahtmeldung zu­
folge bei dem Versuch, den bei Carawoe a» 
der Elfenbeinküste gescheiterten Dampfer 
»Autoine Fraissinet* freizumachen, ebenfalls 
am gleichen Ort gescheitert. Der Verlust 
beider Schiffe sei als sicher zu betrachten.

( Dur ch  e i n e n  W o l k e u b r u c h )  ist 
nach einer Meldung aus Spokane die Stadt 
Heppner in Oregon zerstört worden; 350 
bis 600 Personen sollen ertrunken sein, 105 
Leichen sollen bereit- gesunden sein. Nach

Lexington zerstört fein. Weitere Nachrichten

Neueste Nachrichten.
Danzlg, 17. Juni. G r a n d e n  z. Stich­

wahl -wischen Sieg uatlib. und Kulerski 
Pole. Lyck. Graf Stolberg kons. gewählt. 
T i l s i t  N l e d e r n n g .  Stichwahl zwischen 
Schickert kous. «nd Kofer Soz. K ö n i g s ­
b e r g  L a n d .  Graf Dohna kons. gewählt. 
R a s te  n b u r g - G e r d a  neu .  von Rauter 
kons. gewählt. K r o t o s c h i n - K o s c h m l n .  
Die Wahl Jazdzewskis Pole gesichert. K a l ­
ma r .  Stichwahl zwischen Zindler kons. 
und Gajoviecki Pole. J n o w r a z l a w .  
Krzyminski Pole gewählt. R a  wi t sch,  
von Mhcielski Pole gewählt. W i r s i t z -  
S c h u b i n - Z n i » .  Gezählt bis heute Vor­
mittag für Graf Wartenslebeu deutsch 4170, 
v. Czarlinski Pole 6410 Stimmen. S c h ro -  
d a - S c h r i m m .  Wahl GlembockiS Pole 
gesichert.

Danzig, 17. Juni. E l b i n g - M a r i e n -  
b u r g .  Im  Wahlkreis bis I I  Uhr abends 
gezählt: Oldenburg (kons.) 5362, Heiden­
hain (kons.) 2937, Schmidt (lib.) 1707, Zager 
mann (Zentr.) 3160, Crispiu (Soz.) 5320. 
Die Betheiligung war eine außerordentlich 
rege. Es find jetzt noch 35 Bezirke aus­
ständig. Stichwahl zwischen Oldenburg und 
Crisvin. — K ö n i g s b e r g  S t a d t  (bis­
her Soz.) Haa?e (Soz.) 14042. Gyßliug 
(Frs. Vp.) 10545, Dr. Fleischer (Zentr.) 686. 
Karge (kons.) 3215. ca. 60 zersplittert. Stich­
wahl zwischen Soz. und Frs. Bv. — Me me l  
(bish. kons. Lithaner) Krause (kons.) 4670, 
Wobbe (Frs. Bp.) 3107, Braun (Soz.) 4311, 
Sannus (Lith.) 3997. Stichwahl zwischen 
kons. und Soz. wie im Jahre 1901. — 
S t e t t i n  (bish. Frs. Ver.) Brömel (Frs. 
Ver.) 9472, Herbert (Soz.) 13100. Scpke 
(Astkis.) 4940. Stichwahl zwischen Frs. Ver. 
nnd Soz. — L i s s a - F r a u s t a d t  (bisher 
Zentr.) Stichwahl zwischen Schmidt (Reichsv.) 
und Mojzykiewicz (Pole.) — Meser i t z-  
Bo ms t  (bish. Zentr.) Gewählt v. GerSdors 
(kons.), lm Jahre 1898 in Stichwahl mit 
Polen gewählt. — P o s e n  (bisher Pole) 
PrümerS (Deutscher) 8692, v. Chrzanowski 
(Pole) 15231, Gogowsky (Söz.) 1458. 43
Bezirke fehlen. Die Wahl des Polen sicher. 
— B r o m b e r g  (bish. Reichsv ) v. Tiede 
mann (Reichsv.) gewählt. — G r a u d e u z -  
S t r a S b n r g .  Grandenz Stadt. Sieg 
(natl.) 2746. KnlerSki (Pole) 916, Bartei 
(Soz.) 1072. Svahn 53, zersplittert 11.

Berlin, 17. Juni. P r e n z l a u - A u g e r -  
münde :  Wiulerfeldt (kons.) gewählt. Kol- 
b e r g - K3 s l i n :  Stichwahl (bisher kouservatis 
vertreten) zwischen Barth (fr. Ver.) und dem 
Konservativen Malkewitz. La nd Sb e r g -  
So !  bin:  Stichwahl zwischen dem Konsev 
vativen nnd dem Sozialdemokraten (bisheriger 
Vertreter war Schröder (fr. Ver.) Swi n e -  
M linder' Stichwahl zwischen dem Konser­
vativen und dem Sozialdemokraten (bisheriger 
Vertreter war Ganlcke (fr. Ver.). Gl o g  au:  
Stichwahl zwischen dem bisherigen Vertreter 
Hoffmeister (sr. Ver.) und dem Konservativen. 
C z a r n i k a u - F i l e h n e :  Stichwahl zwischen 
dem bisherigen Vertreter Ernst (fr. Ver.) und 
dem Konservativen. J e r i c how:  Stichwahl 
zwischen dem bisherigen Vertreter Fürsten 
Herbert BiSmarck und dem Sozialdemokraten. 
F r a n k f u r t  a. O.: Bisher reichsparteilich 
vertreten, Stichwahl zwischen dem Sozial­
demokraten und dem Konservativen.

Berlin, 17.Juni. Ostvr iegni tz.  v. Dall- 
witz (fraktionSlos) gewählt. — O b e r b a r -  
uim.  Stichwahl zwischen Pauli (Reichs.) 
und Bruns (Soz.) — H a m b u r g !  Nebel

K r e u z b u r g - R o s e n b e r g .  Fürst Hohen- 
lohe (kons.) gewählt. — Grei z .  Förster (Soz.) 
gewählt. — Nor dhans en .  Stichwahl 
zwischen Meiner (frs. Vpt.) und Glocke (Soz.) 
— Dessau. Stichwahl zwischen Rösicke (frs. 
Vgg.) und Kaepvler (Soz.). — S i e g e n .  
Stichwahl zwischen Stoecker (wild) und Macco 
(natl.) — B r e S l a u  Land .  Graf Limburg 
(kons.) gewählt. — Al t ona .  Frohme (Soz.) 
gewählt. — B a re l .  Stichwahl zwischen 
Traeger (frs. Vpt.) nnd Hug (Soz.)

Berlin, 17. Juni. M ü n c h e n  1. Wahl­
kreis (bisher lib.) Stichwahl zwischen Birk 
(Soz.) und Schön (Natl.) — M ü n c h e n  2. 
Wahlkreis (bisher Soz.) v. Vollmar (Soz.) 
gewählt. — M a i n z  (bisher Zentr.) Stich- 
Wahl zwischen König (Zentr.) nnd David 
(Soz.) — M a n n h e i m  (bish. Soz.) Stich­
wahl zwischen Reiß (Natl.) und DreeSbach 
(Soz.) — B e r n b  n r g  (bisher Soz.) Wessel 
(Natl.) mit 15979 Stimmen gewählt, 
Albrecht (Soz.) erhielt 15401 Stimmen. — 
S t r a t z b n r g  Elsaß (bish. Frs. Ver.) Stich, 
wähl zwischen Riff (Frs. Ver.) «nd Böhle

einer späteren Meldung soll auch das Dorf (Soz.); im Jahre 1898 Riff im ersten Wahl-
gang gewählt. — B ackn a v g  (bish. Südb.

Volksp.) Vogt (Banernbuntz- gewLKlt. Stieg-'  
Wahl zwischen Angst (südd. Volkspartei.) — - 
C r a i l S h e i n  (bisher Südd. Volksp.) und, 
Vogt (Bauernbuud) wie im Jahre 1898. — 
A r n s b e r g  (bish. Zentr.) Fußangel (Zentr.)' 
gewählt. — B i e l e f e l d  (bisher Zentr.)/ 
Stichwahl -wischen KaselowSky (Natl.) nnd 
Schumann (Soz.) — N o r d e n - E m d e n  
(bisher kons.) Fürst zu Jnn- und Knivvhausen 
(kons.) 6983, GarrelS (frs. Volksp.) 5834, 
Hug (Soz.) 2403. Stichwahl zwischen Kon­
servativ und Frs. Volkspartei. — B r e S l a n  
(Ost) (bish. Soz.) Tutzauer (Soz.) 14906 
gewählt. Strotzer (kons.) 10243. — B r e S .  
l a u  (West) (bisher Soz.) Bernstein (Soz.) 
17600 Stimmen (gewählt), Heilberg (freist 
Volksp.) 6552, Wolf (Antist) 300. — L e i -  
t o w - B e e s k o w  (bish. Soz.) Zubell (Soz.) 
gewählt. — A achen  (bish. Zentr.) S itta rt 
(Zentr.) gewählt. — S o l i n g e n  (bisher 
Liberal) Scheidemann (Soz.) gewählt; bei 
der vergangenen Wahl Stichwahl zw'chen 
Sozialdemokraten nnd Freisinnigen.— Kre» 
s e l b  (bish. Zentr.) Bache», (Zentr.) gewählt. 
— L e n n e p  (bish. freist Volksp.) Stiche 
wähl zwischen Fischbeck (freist Volksp.) und 
Meist (Soz.)

DreSde«, 17. Jnni. In  Sachsen find von 
23 Wohlkreisen 18 Sozialdemokraten gewählt, 
von den übrigen 5 Wahlkreisen stehen sie i« 
der Stichwahl.

Belgrad, 16. Jnni. Die Abordnung» 
welche heute Nachmittag zu dem »engewählten 
König nach Genf abreise» sollte, dürfte erst 
übermorgen früh die Reise antrete»; heute 
Nachmittag reisen ei» Adjutant und zwei 
Ordonnanzoffiziere nach Genf ab.
'Verantwortlich für d enJn halti H-inr. Martina»» in Thor».

r»learapy«ich«r Berliner B»ri«uver»«r.
_________ I17.Jtt»i.I IS.Juni.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kaff»
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3«/. . .
Pren fische KonsolS 3'/» /» .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Dentjche ReichSanlrlhe 3°/« .
Deutsche Neichsanlcibe 3'/,'/«
W 'kisr. Pfandbr. 3'/« i.enl. N

talienische Rente 4°/,. . - 
.nniStt. Reute v. «891 4 '/, .
Diökon. Kommandit-Anthrlle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt 
Harpenrr Bergt» -Aktien .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»

S jp iritn S : 7üer lvko. .
Weizen Mai . . . .

.  Ju li  . . . .

.  Septbr. . . .
,  LokoinNewh. .

Rogaen Mai . . . .
» J u l i ...................
„ Septbr....................

Bank-Diskont 4 pLl., LoinbardsinSsuss 5 VCt. 
Privat-DiSkont 3'/. i'Ct.. London.Diskout 3'/,vE».

Kön i gSbe r g .  17. Jnni.(Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 13 inländische. 65 russische Waggons.

216 25 
215-89 
85-35 
9t 40 

IOt-10 
lOl 69 
9t 49

101- 89 
89 40 
99 60 
89 9»

102- 5« 
109 4» 
34 25

103 19 
65 99 

185-70 
201-00 
18 t -2 5  
217-00 
102-00

165-25
163-00
163-00

85'/«
134— 75 
,35 -25
135- 25
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Meteorologische Beobachtungen zn Thor« 
vom Mittwoch den 16. Jnn i. früh 7 Uhr 
Lnfttemp e a t n r :  - s -14 Grad Cels. We t t e r :  
Rege». Wi n d :  Nord. »

Bon» 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem­
peratur -s- 25 Grad Cels, niedrigste -j- 14 Grad 
Celsius

Berlin, 15. Juni. (Städtischer Zentralvieh-

Schafe. 9476 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark

ausgemästete ^  nmßia genährte jm^e

fleisMge.^hgchsten^ Schlach'twerchs^^-' 2. 
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte ältere 

— !; 3. gering genährte — . Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollflcischiar. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt . -  ; 3. ältere, aus- 
gemästet« Kühe und weniger gnt entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen — ; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färse» — r 5. gering
genährte Kühe und Färsen — . —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmaft) 
»nd beste Saugkälber 78—80 ; 2. mittlere
Mast- und gute Sangkälber 65—70; 3. geringe 
Sangkaiber 5 4 - 62 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) -  -  Sc h ä f e r
1. Mastlämmer und jnuaere Masthammel 70 
bis 72; 2. ältere Masthammel 64—67; 8.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
68—62 ; 4. Lvlfteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  fiir 100 Pfund 
mit 2«Proz. T ara: 1. vollsteischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen 48— Mk.; 2. 
fleischige 45—47 ; 3. gering entwickelte 42—44; 
4. Sauen 41-43 Mk. -

Vom Riuderanktrieb bliebe» ungefähr 53 Stück 
unverkauft. Preise waren nicht festzustellen. 
Schafe wurden ungefähr 500 abgesetzt. D u  
Schweiuemarkt verlief ruhig nnd wird voran»' 
sichtlich geräumt.



Bekanntmachung.
Die Granitarbeiten für den Neu­

bau der hiesigen Fortbildungsschule 
sollen vergeben werden. Es werden 
etwa 75 edm für Treppenstufen und 
etwa 32 edm für Pfeller und Säulen 
gebraucht.

Bedingungen und Liefenmgsver- 
zeichnisse können für 1,50 Mk. vom 
Stadtbauamt bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 
27. d. M ts., vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauamt abzugeben.

Thorn den 13. Jun i 1903.
___ Der Magistrat.
Am 2 9 . Juni, nachmittags, 

3 9 . Jnni und I . J n l i ,  von 7 Uhr 
Vormittags bis 12 U!n mittags 
und von 3 Uhr bis 8 Uhr nach­
mittags. sowie am 8 . J u li, von 
2 bis 7 Uhr nachmittags, findet 
auf dem hiesigen Fnkaitillene- 
Schlehplalz eilt Scharfschießen 
statt.

Das Betreten des Schießplatzes, 
sowiedes benachbarten gefährdeten 
Geländes ist verbotet!.

1. Lnlailton
Jusalileril-iikginiknls vsn der Karwitz 

(8. pomm) llr. 61.______
Oeffentliche

W G M s ik M W .
Freitag den 19. Juni er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hanse S ch ille rs tr. 6, 
2 T r., folgende Gegenstände, als:

1 Pianino, 1 Mahagoni- 
Schreibtisch, 1 Svpha nnd
2 Sessel, 1 Kronleuchter, 
1 Tisch mit rolhbr. Plüsch- 
decke, zwei Kaiserbilder 
(Kaiserin Austaste, Kaiser 
Wilhelm), 2 Stühle mit 
hoher Lehne, ein Bücher­
regal, zwei Vorleger, ein 
Fahrrad

mcistbietendgegenBarzahlnng zwangs­
weise versteigern.

Thor« den 17. Jnni 1903.
N t t L ,

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

RcstMBimg.
Bon dem bereits zum größten 

Theil parzellirten Gut Knappstädt 
bei Culmsee sind noch einige kleinere 
und größere Parzellen Land in 
Größen von 20, 30, 40, 60 und 80 
Morgen zu verkaufen und finden 
Verkausstermine am

Montan iltn 22. M
und

MOg k» K. ,lm.
von vormittags 10 Uhr an 

im Gasthause zu K napp städt statt, 
wozu Kauflustige eingeladen werden.

An diesen Tagen werden bereits 
die bisher verkauften Länderelen ver­
messen nnd werden die noch zu ver­
kaufenden Parzellen ebenfalls gleich 
vermessen und übergeben.

Die noch zu verkaufenden Parzellen 
sind sämmtlich mit Zuckerrüben, 
Weizen, Roggen, Hafer und Gerste 
bestellt und bietet sich für Ansiedler, 
da die Länderelen unmittelbar an die 
Stadt und Zuckerfabrik Culmsee 
grenzen, eine ganz besonders günstige 
Gelegenheit zur Ansiedlung.

Nähere Auskunft ertheilt die Guts- 
Verwaltung Knappstädt bei Culmsee 
und Unterzeichneter.

KU8t3V K ! M k ,  M ' M l l .
Ein Tischlergeselle findet dauernde 

Beschäftigung ' Bachestr. 16.

ZiezelÄüMer
mit

MeiteM-m
sucht

z .

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Lust hat, sich als

U e r i r i i u f e r
in einer Kantine auszubilden, kann 
sich sofort melden

Kantine Friedrich der Große.

KMi-MiM
Dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich am 14. Jn n i in

Ottlotschirmek,
nahe der russischen Landesgrenze, 
10 Minuten vom Bahnhöfe Ottlotschin 
entfernt, eine

WilkmtWst
mit

Garten-Restaurant
eröffnet habe. Ausflügler-gesellschaft 
steht ein schöner Saal stets zur Ver­
fügung. Für gute Speisen und 
Getränke zu soliden Preisen werde 
ich stets Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

Am WkitÄMnl
verlangt O. L e k ü lr o ,

Strobandstraße 15.
Suche per 1. J u li d. Js. ein an­

ständiges, ruhiges

K a d e r i m  i i d c h e n ,
der polnischen Sprache mächtig, welches 
gute Schnlkeiintiiisse, sowie gute 
Empfehlungen besitzt. Bewerberinnen 
können sich melden vormittags zwischen 
9 und 12 Uhr.

4 . vnrä«oL1, Bäckermeister, 
Copperniknsstr. 21.

Thorner Honistknchenfabrik
L > s n c !

sucht per 1. J u li cc. eine flotte

U e r k ü u f e r i r r .

verlangt
Eine Amme
Culmerstraße 9, im Laden.

H  « Z

^ W ^ Z Z e , ?

>l N k ü t t k D l i t t
sucht -A. ttoisvLerk,, Baugeschäft.

Arlseiter
werden noch eingestellt am Bau der 
gewerblichen Fortbildungsschule.

S le ,» r !« !n ,  Banflkschäft.

K u t s c h e r ,
zuverlässig, und guter

W f r r d e p f l e g e r ,
von sofort gesucht.

P a u l L ie g , Maurern-eister.
Stütze der HanSfran, die gute 

Zeugnisse hat, die kochen, nähen nnd 
plätieu kann, empfiehlt

L . V a ra iio v s k l, Stellenvermitl., 
Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

Ein kräftiges, verständiges

K i i i s e r i s i D H e i i
oder Kinderfrau zu einem Kinde 
sofort gesucht Breitestr. 3S, H.

Für den ganzen Tag eine tüchtige, 
saubere A u s tvä rte r iu  gesucht.

Atelier S o n s lk ,  Gerechtestr. 2.

A O 4 S G O  M i r .
hat gegen sichere Hypothek, im ganzen 
oder getheilt, zu vergeben

L i v i t t s r .

1 4  l 7 « 0 «  R k .
auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

I k i v O t t  M k . .
auch getheilt, aus Hypothek zu ver­
geben. Allgebote unter 1 9 9  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I 2 « V V  M k .
suche sof. auf sich. Hypothek. Augeb. 
erb. u. 8. ^V. 35 a. d. Geschäftsstelle 
d. Ztg.

K O O O  M Z r .
aus nur sichere Hypothek zum 1. J u li 
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

G e s c h ä f t s h a u s
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsst. d. Ztg.

W  i r m t r  W i c h
Meter groß, preis- 

werth zn verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge- 

k -  schäftsstelle d. Ztg.

Brennholz
I .  nnd I I .  Klaffe 

empfiehlt billigst
K a rl lllk tzm an v, Thor«.
Holzplatz: Mocker-Chauffee.

Fernsprecher 42.

T n F M M i n Ä c k M
1. u. 2. Klasse, in Waggonladnngen,
sowie trockenes Kiefern-Kteircholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei kerrarl, Holzplatz
au der Weichsel.

neues Patent, epochemachend, Preis 
140 Mk., 5 Flaschen Setter kosten 
nur 1 Pfg., Limonaden 2 ^  Pfg.

Tüchtige Vertreter für diese 
Maschinen werden überall gegen hohe 
Provision gesucht .  Der Apparat 
ist leicht verkäuflich. Koulante
Zahlungsbedingungen.

6n8tav 6ananäk« , Danzig, 
Weingroßhandlung.

Eine kl. Wohnung v. I .J n n i er. zn 
verm. Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

g e lle r  heizbarer Kellerraum
als Werkstatt oder Lager sogleich 

zu vermiethen Biickerstr. 9 , Part.

^  V i ' a N t K s L s o l K t .  ^ S t a o l r « 1 6 l i ' a 1 r t .  z
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A n g e l g e r i i l h e .
A n g e lrrN h e n  b is  S  M e t e r  K iin g e

empfiehlt billigst

I„h . . von kioekvrv,
M s e n h a n d lu n g , K re tte s tra ß e  1S .
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I  Q a r ' Ä L r r s i r s V A r r n « ! »  »

K.LIjllgiiMmmsLekkMS.
K ilitä n - unü ösam tvn  N ü trs n , nenssto

8^ÄÄ88, tadelloser 8itL. 
grösste» l-a^er.

M s r  v o r r s is s w  «111,
oekme

Kkiss-Unfati-Vkrsiedsrung
ru r krümi« von 15 kkg. pro M .  1000 -mk 8 ; 20 k ix  Lnk lS  I'aKe:

25 kkx. uuk 30 1°axe; Nk. 1 sut 1 4»kr ete., oäsr

kistübslm - U M  - V m lö iiM U  sul lM n M i t .
LiumallAS krämie: Rk. 50 kür Llk. 15000; 65 kür M . 20000;

80 kür Uk. 25000 eto.; kerner

N n d r u o k z - M L d s t A d l - V g r s i e l w r u n g
kür rivI>Mar,^vrt)l8vKen8lünüe, !!»», Lo!l1,0e8vkM« vtv.

sablen
an d'allrssprämie:

LoUNON-kollLVN 
über:

kür HausIiallunZsu 
rum IVrrtke bis:

kM. 5.—. 10-  
.  1 5 -

»uvk k ilr »p lltorv 8 e -

Nk. 5000 Llk. 10000
-  10000 „ 20000
,  150M  E  » 30000
ire iso p v llrva  ruin SvlbstuussvrUxvn,

»ntr»»x, rsrsvnSet xrukis:

K k e n s n i s ,  V s e s - Ü k t - K e s .  K ö l n  a .  k k .
M lle re  ^.uskunkt ertlieilerr in ll'üorn die Herren

I r » « r t  I » « r

^llAelsgsnUickst smpko>>!sn von

f f s n r  L o e ^ e . LoloniaUv. unä vellkaless.,
SrsttsLtrs«»« 28.

8 p S 2 lÄ lfa d rU <  d s s  0 s ts n s .

O o i u m b u s  - L p i n i t u s  - t - o k o m o b i l s n  
slnck ckis s ln fs e tis is n  cksr XVsIt.

Iadstt'ieb8etrun8 5 Lelcuocten.
Keine Nep»rsturea. — Keioe Konres8ic»n. — Oerinxster Lpiritus- 
veedrauod. — Probelieferung. — Tsdlun^deäinxunZen naeb lledereinkunft. 

Lieferung kompletter vresekgLrre.

5pMu5-,8sorin-, bas-, änuggasM olore .

L
Uirissri«- ««S Zliil-8 trie ttk»

liefert tadellos sitzend

f. kvimsnn, Gttklhtkstraßr lk.
W

k88les kiSkrmitls! fü r Xincler unr! ILrsnlis! 
? s M x z , Is fim , M i r M m ,  8«jij>Li! iiüt Zsuem.

M A Z N K N
kstnrt«» ««lrm»),». — Oesst/.lied koselrütLt. Seqebrttten.

K s ^s rs k  v s p s t :  ^  k s» r, v s n r iN .

V L v o U .
Donnerstag den 18. Juni cr.r

Kk088k8

e v ü e e i n
ÜVsIrsr-Kieilch.

gegeben von der Kapelle des Jn ftr.- 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Kapell­
meisters Herrn k*. ttiv tsoko lÄ . 

Anfang 8 Uhr.
Entree 25 Pfg. pro Person. Von 

VzlO Uhr ab Scknittbillets L 15 Pfg.

WalStzänschen.
Donnerstast den 18. d. Mts.,

von 6 Uhr abends:

Krebssuppe.
8 W M - M M .  §

(V1ktorü»-0»rteli.)
O lrsS r9on : Lm rrnÄ  H o s p o r .

Donnerstag de>H8. Juni:
prsmitzrsn , kdenö

mit neuen Dekorationen.
ktz<!<!»tent!tzivp6i-Hjten-8L!i!iiZtz>-.

i) ü l l i ) ! - v  '.r I !»
Operette i» 3 Akte» von R e i n h a r d t .  

Alles nähere die Tages,',ettel.

I n  Borbercitung:

Der HsHisiiriß.
Nlerneusst« kM ispisI - §övit3t.

H U
I. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen

L u s -s v  N s ^ s ,',  Breitestraße 6, 
Glas- u. Porzellan-Handlung.

W ohnungen , Culmerstraße 15, 
bestehend in einer geräumigen Stube 
m it Küche sind von sofort oder später­
hin zu vermiethen. Näheres bei 
^ ..L .  SeliiiH iüsr, Schuhmacherstr. 20.

Itk kichMe «mkmtti»
V i n e v n t  a  ^ » « 1 » ,

veranstaltet
Sonntag den 21. Juni 1903,
im Biktoriagarten einen

8 a s : » r
zur Unterstützung der Armen. 
Die uns freundlichst zugedachten 

Gaben bitten w ir bis zum 20. Juni 
zum Fräulein v. S ls s k a , Copper- 
nikusstr. 21, 2. Etg., am 21. Juni, 
von 10 Uhr ab, nach dem Viktoria- 
Garten zu senden.

O o n e b r l  von 4 Uhr ab, 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier« 

Regiments Nr. 17.
Entree 2 9  Pf., Kinder unter zehn 

Jahren frei.____________________

chiitztiilMS Thm.
Jnh.: ^1b. 8 e b v a u te 8 .

6«t büsKerliedtz kiidis. 
W itL a g s lis c h

Gedecke ä 0,50, 6,75 U. I,VO M».
MiAaltillt S-nstMe

für alle Tageszeiten zu m ä ß i g e n  
Preisen.

6lltzep86̂ t6 6tztliiuks.
Latten ständig gesttnel.

Angenehmer Atrsenthalt.

HsMerszlteris
sucht Haus Friedrichftraße S. 
Näheres im Banbnreau daselbst.____

ßchhklisOslliihk Nch««»
1. Etage, 7 große Zimmer, Bade- 
stnbe rc., evtl. Pferdestall, Wagen- 
remise, bisher von Herrn M ajor 
L ie lia rä  bewohnt, ist von sogleich 
oder später zu vermiethen.

N. Sekrrttr, Friedvichftr. 6 .
Gerstenstraße 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebst Zubehör Versetzungs­
halber sogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteste. 9 .

Mksuls von lisuts sd:

l l l l l l M k t M W

Z O  ^
unter biskerigen preisen,

K lk r s Ä  K d r L d L w ,
31  8r e it6s r»'2886 31 .

M öbl. Z im . m. a. o. Pension z. 
vermiethen Bäckerstraße 47, I.

M öbl. Zimmer m. voller Pension 
zu vermiethen A raberstr. 6, I.

Gl. m. Zimmer m. sep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechteste. 30, IN. r.

M ö b l.  Zimmer sogleich zn ver- 
miethen Strobandstraße 20.

1 niöbl. Wohnung m. Burschengel. v. 
1. J u li z. vernl. Tnchmacherstr. 26.1, r.

Steg. möbl. Zimmer von, 1. 6. 
cr. zn verm. B reiteste. 1S, II

Eine Wohnnng,
2. Etage, 5 Zimmer nebst Zllbehör 
von sofort oder 1. Oktober z. verm. 

__ II.  Le?,«?,, Schillerstraße.
In  lp. Hanse Mauerstraße 5 2  

ist eine Parterre Wohnung aus 
4 Zimmern, Küche, Zubehör nnd 
Gartengelegenheit, zum 1. Oktober zu 
vermuthen. ^1. 4aoobi.

Größere und kleinere

^  Wohnungen A
sofort zu vermiethen B aders tr. V. 

Zu erfragen daselbst 1 Tr.

Mtkstrch 33
ist die m .  E tage, bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Ju li für 560 Mk. 
zn vermiethen.

H r .  L l k a n  S iL L v Irü .

1 Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör vom 
1 Oktober, Ktosterstraße 11, zu ver- 
miekhev________________v u » s s .

ÄKohnm rg, 2 Zimm., s. 300 Mk 
z. Kerkerpr. 37. L .  Lobes.

Grückenstr. 16
kleine W oh n u n g  billig zu vel> 
miethet!. Auskunft 1 Trevve. r.

bestehend auSbZimmern,
^ .......Küche n. Znbeh. in der

3. Etg. vom 1. A pril d. Js. z. verm. 
Neustadt. M arkt 5.

3 Zim. u. Küche sof. od. später zu 
vermiethen Neustadt. Markt 1.

Kl. Wohnung, 2 Zim., sof. z.verm., 
v. k. 7. z. beziehen. Tnchmacherstr. 11.

HmsWllW Ws»
8 Zimmer und Zubehör, Gchttl- 
straße 2 3 , sofort zn vermiethen. 
Näheres Hotel Tkorner Hof.

Lose
zur 25 . Marienburger Pferde­

lotterie, Ziehung am 18. Jun i 
cr., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden, L 1,10 Mk. 

zur 5. Westprenßischen Pferde­
verlosung zu Briefen, Ziehung 
am 11. J u li cr., Hauptgewinn eine 
elegante Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk.,

zu haben in der ,
KrschLiftsjiek'e der »Thorner 
Brief erhalten! I h r  sei!) Beide vor- 

züglich getroffen, besonders D n k  
Freute mich riesig. Antworte zum 30. 
Viele herzliche Grüße, Küsse. 8. N.

D er gesummten Auflage 
der vorliegenden Num mer 

dieser Zeitung liegt ein Prospekt der 
Firm a «l. KelimLä L  6 o ., Balken- 
berg, bei, worauf besonders aufmerk­
sam gemacht wird. ^

Drvck »nd Berlag vo« T. Do«brow-N In Lbsr«: Hierzu S Beilaaen.



1. Beilage zu Rr. 140 der „Thorner Presse".
Donnerstag de» 18. Juni 1903.

B c h  - n  M s W M d i» l W M kre ise  A m - W i c h n - W i i l  im  l i i .  B i i !!)!

m i t  dem E rg e b n isz  der R e ic h s ta g s w a h l v o n  1 8 9 8 .
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Stadt- und Landkreis Thorn.
Stadt Thor«.

293 1481. Wahlbezirk — 118 6 37 — 1 455 555 296 136 1 10 3 446 535 460 309 3
2. Wahlbezirk — 236 175 6 45 — — 462 558 227 170 2 18 3 420 519 455 265 190 —
3. Wahlbezirk — 301 143 5 51 — 3 503 617 275 160 — 13 — 446 534 473 302 169 2
4. Wahlbezirk — 232 67 7 13 — — 319 369 273 100 — 6 1 380 449 395 290 104 1
5. Wahlbezirk — 259 76 4 20 1— 361 419 182 63 1 3 — 249 312 259 196 63 —
6. Wahlbezirk — 180 263 3 101 — 1 548 690 198 221 — 28 2 449 519 483 240 240 3
7. Wahlbezirk '— 327 135 5 56 — 1 524 613 299 103 — 23 2 427 524 469 345 124
8. Wahlbezirk — 223 74 4 ' 50 — 2 353 413 226 79 — 18 1 325 379 343 247 96 —
9. Wahlbezirk — 118 204 3 16 — 1 342 412 105 175 — 16 — 296 355 305 125 180 —

Mocker. 2169 1255 43 389 1 9 3867 4646 2081 1207 5 135 12 3440 4126 6642 2319 1314 9
1. Wahlbezirk — 118 236 1 69 — 1 425 535 288 384 — 83 1 756 1059 850 417 432 1
2. Wahlbezirk —- 126 187 1 92 — 1 407 502 190 153 — 11 — 354 543 403 227 175 1
3. Wahlbezirk — 197 194 1 51 — — 443 571 237 232 — 60 1 530 754 610 320 290 —
4. Wahlbezirk — 219 309 2 68 1 4 603 761

660 926 5 280 1 6 1878 2369 715 769 — 154 2 1640 2356 1863 964 897 2
Podgorz
Lulmse«.

— 459 151 7 14 — 2 633 744 374 138 — 11 4 527 662 561 410 151 —

1. Wahlbezirk — — — — , — — — — — - - i >.
2. Wahlbezirk — — — — — — — — §450 648 1 9 2 1110 1204 459 745
3. Wahlbezirk — — — — — — — — — >

529 836 4 5 — — — 1756 450 648 1 9 2 1110 1204 459 745 —
Alt-Thorn — 38 — — — — — 38 52 45 — — — _ 45 51 44 44 — —
Balkan — 37 20 — — — — 57 59 32 18 _ — — 50 54 49 34 15 —
Bildschön — 59 27 — — — — 66 107 53 22 _ — — 75 97 80 57 23 —
Biskupip — 8 88 1 — — — 97 100 10 79 1 _» 90 101 95 9 86
Gr.-Bösendorf — 195 2 — 2 — — 199 227 175 3 — — 178 203 188 163 5
Eliseuau — 29 69 — — — 98 107 27 58 — — 66 102 92 28 63 1
Gierkowo — 60 321 — — — 381 427 58 291 4 — 353 359 66 299
Grabia — 58 129 1 6 _ 194 212 67 138 — — 205 226 206 67 141
Gramtschen — 192 49 38 _ 279 342 163 78 29 7 277 319 292 202 67 3
Grodno — 11 167 1 — — — 179 182 6 170 — 176 186 179 6 173
Gronowo — 18 63 — — — 81 85 20 70 — _ 90 91 68 21 67 —
Grzywna — 27 131 — ' — — — 158 206 32 82 — _ 114 178 120 28 92
Gurske — 72 — 4 — — 76 85 74 1 _ 75 90 87 67 _ —
Guttau — 168 1 — 4 — — 173 190 166 — 166 193 181 181 _ _
Heimjoot — 15 116 — — — 131 144 7 128 _ _ 135 145 136 7 129
Hermannsdorf
Kompanie

— 96 55 — — — — 151 182 97 32 _ 129 166 146 102 46
— 59 15 — , 1 — — 75 82 47 20 _ 67 73 71 49 22

k̂ostbar — 127 2 — — — — 129 133 129 — 129 129 127 127 _
Kowroß - - 18 211 — — —̂ — 229 245 22 216 — _ 238 281 250 22 228
Kunzeudorf — 19 148 — — — — 167 184 17 120 — 137 166 139 17 122
Leibitsch — 103 69 — ' 19 — 1 192 237 99 85 10 — 194 238 204 118 86
Lissomitz — 4 94 — — — — 98 101 3 97 — — _ 100 103 100 3 97 —
Lonzyu — 26 182 1 — — — 209 222 24 159 2 185 192 189 29 159 1
Lubianken — 27 55 — — — — 82 103 29 68 _ 97 113 100 28 72
Lnlkau — 92 125 —' 5 — — 222 248 86 100 __ 186 209 197 89 106

. Mlynietz — 34 96 — 9 — — 139 160 36 106 1 143 177 148 36 112
Morczyn — 11 61 — — — — 72 87 21 71 — — -> 92 113 95 21 74
Nawra — 8 103 — — — — 111 116 4 102 — — _ 106 116 107 5 102
Gr.-Nessau — 70 -. — — — _ 70 77 78 — — — — 78 61 81 81
Neu-Culmsee — 25 68 — — — 93 100 30 52 — — — 62 87 29 58 —
Ostaszewo — 44 66 — — — — 110 127 49 78 _ 1_ 128 141 131 53 78
Ottlotschin — 60 53 — 1 i — 135 152 73 54 127 131 128 73 55
Thorn.-Papan — 17 155 5 — — — 177 200 30 137 1 _ 168 174 31 142 lDom. Papau — 23 166 — — — — 189 235 37 160 — _ 197 226 197 39 158Peilsau — 107 2 — 9 118 138 116 1 — — _ 117 125 118 118 _
Regenzia — 103 3 — 2 1 109 132 102 1 — 2 1 106 130 123 123
Rentschkau — 93 115 — ^ 1 _ 209 234 79 114 — — — 193 210 196 78 118
Gr.-Rogau — 62 23 — — — — 85 96 55 20 _ 2 — 77 78 58 20
Dt.-Rogau — 51 29 — — — — 80 92 57 23 _ _ 80 69 82 61 21
Roßgarten — 66 9 12 — — 87 100 72 12 _ — 84 93 86 76 G_ 10Rubinkowo — 14 39 — , 7 — — 60 73 16 28 4 — 49 70 50 18 30 2
i udak — 149 3 — 7 — 2 161 167 121 9 _ 21 _ 151 169 162 152 10
Scharnau. — 119 1 2 - — — — 122 127 112 4 — — _ 116 123 121 116 5
Schittno -— 144 — 1 — — 145 150 124 2 _ _ 126 136 135 133 2
Schöuwalde — 54 66 37 — 2 159 214 56 50 23 129 171 149 86 63 _
Schwarzbruch — 137 1 — — — — 138 153 131 1 132 144 144 140 4
Schwirsen — 19 103 1 — 123 134 18 107 _ 125 127 18 109 _-
Steinau —j '81 66 — — — — 147 163 89 68 — 157 172 157 88 69
Stewken — 162 12 — 3 — 1 178 197 152 13 — 8 _ 173 193 176 161 15 _
Turzno — 10 88 — — — — 98 102 8 95 — — -- 103 102 7 95
Gostgau — 53 10 — — — — 63 67 58 38 — 17 — 113 145 122 79 43
Wibsch — 15 33 — — — — 48 56 24 28 — _ 52 62 57 21 36
Ziegelwiefe — 78 — — 2 — — 80 85 78 — — — — 78 82 82 81 1
Zlotterie — 68 181 — 4 — — 253 291 71 143 — — - 214 . 273 241 74 167 —
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Kreis Briesen.
' ^ d t  Briesen. !> i> !

1 Wahlbezirk 
2. Wahlbezirk

330 
! 271

272
302

4
2! !

607
576j

708>§549' 442 - — — 991 1024 570 454 —

Schönsee
Bahrendors
Birkenhain
Colmannsfeld
Drewenzwald
Drückenhos
Arünfelde
Hosleben
Labenz
fanden

601 574 — 6 — 2 1183 549 442 - — -- 991 1024 570 454 — -
— 151 232 —' 4 — 2 389 431 124 208 _ 332 341 136 199 6
—

43

68

88

150
—

^ 2

1
—

1

132

221
—

42
70
84

72
143
127

- — -
114
213
211

129
243
218

113
219
210

41
73
83

72
146
124 3—7- -e- — — — — — — — 21 103 — — 2 126 136 127 20 105 2— 54 24 — — — — — — 41 38 — —' — 79 86 83 42 41

-
38
26
51

162
112
11

— — — 1
200
139
62

223
144
67

48
15
52

152
48
11

1
— -

201
63
63

212

65

196
63
64

49
16
56

141
47
8

6

Pr.-Lanke
Marienhof
Myschlewitz
NIelub
L lowo
Pvtsttitz
Rheinsberg
Richnau Gem.
Schönfließ
Neu-Schönsee
Zlegsriedsdorf
Sittno
Stanislawken
M itsch
Wangerin

28 37 — — — — 65 — 50 44 — — — 94 119 106 54 52 _
6 141 — — — — 147 — 7 128 — — - 135 147 137 10 127 _

—
38

100
50
72 4

88
176 195

47
105

98
54

— 145
159

147
160

44
109

103
51

—
60 110 — 1 —— 171 — 34 81 — 115 131 120 35 85

-

1

214
42

85
105

41

45
98

38
36

— — —
—

42

259
140

123
141

42

140

1
37

169
50
15
83

101

46
98
77
79
48
33
30

3
4

—

47
135
246
129
63

119
135

48
149
267

67
126
146

47
131
248
139
61

123
144

1
36

177
50
15
87

116

46
95
71
88
46
36
26

1

—
26
89
16
77j

25
6

50
195 1

-  -
51
95
66

273 268

29
66
15
17

22
16
65

225-

- —
51
82
80

242

53
83
83

267

52
83
61

247

30
64
15
19

22
19
66

228

-
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Kreis Culm.

2j j j >194«>2500I18

1 Stadt Lulm.
1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk

230 227 4 26 1 468 567 )
149 314 2 13 — 2 460 — >617 945 7 6 1575 1620 650 970

3. Wahlbezirk 96 272 1 6 1 — 376 —
4. Wahlbezirk 165 244 2 1 — 2 414 — 1

640 1057 9 46 1 5 1758 — 617 945 7 6 —1575 1620 650 970

2 Althausen 19 58 _ _ 77 83 27 90 _ — — 117 127 119 27 92 —
3 Blachta — 27 34 — — — — 61 — 19 59 — 1 — 79 62 76 18 58
4 Blotto — 74 3 — — — — 77 81 58 5 _ — — 63 74 71 67 4
5 Gr.-Bolumin — 13 50 16 50 — — — 66 68 67 15 52
6 Borken 47 8 _ _ —,— 55 — 42 9 _ — — 51 52 50 41 9 "E
7 Vorowno _ 40 110 _ —— — — 46 109 _ — — 155 163 155 45 110
8 Bottschin — 13 64 — — —— — — 21 78 _ — — 99 120 102 20 82 »E»
9 Brosowo — 131 41 — 1 — 1 174 — 165 28 _ — — 193 194 175 19 —

10 Kl.-Czyste — 108 54 2 1 —— 165 181 115 49 2 — — 166 185 160 130 50
11 Damerau — 139 48 — — —— 187 208 136 31 — — — 167 194 174 141 33 —
12 Dombrowken — 35 46 — — —— 63 — 36 49 — — — 65 87 42 45 -*
13 Culm.-Dorposch — 28 2 — — —— — — 24 1 — — — 25 26 25 24 1 —
14 Drzonowo

Dubielno
_ 19 111 _ 11 89 100 101 11 90

15 _ 76 73 _ 151 170 62 76 — — — 138 152 140 60 59 21
16 Friedrichsbruch — 155 46 '_ _ — 201 — 164 45 — — — 209 225 219 176 43 —
17 Gelens 26 54 _ 80 — 17 42 _ — — 59 62 62 15 47
18 Glauchau — 25 83 108 — 43 67 — — — 110 117 112 35 77 —
19
20 
21

Gogolin
Grenz
Griebenau

54
56
11

4
11
70

—

> 
i 

>

—
56
64
13

2
14
51

— — —
58
78
64

62
95

61
83
70

60
69
15

1
14
55

—

22 Grubno — 40 13 _ _ _ 53 58 30 24 — — 54 59 54 30 23 1
23 Josephsdorf

Kamlarken
— 36 63 — _ _ _ 99 99 32 76 — 1 109 110 32 76

24 — 33 124 — — —— 157 171 24 198 _ — _ 222 240 228 24 202 2
25 Kielp — 25 28 — — —— 53 54 _ — _ — — — — — —
26 Kiewo — 13 83 — — —— — — 17 76 — _ 93 96 94 17 77
27 Kisin — 26 45 — — —— 71 85 62 118 _ — — 180 209 187 63 124 --
28 Klammer — 87 66 — 1 — 1 155 182 97 60 _ — — 157 185 165 102 63 —
29 Klinczkau — 22 40 _ _ _ — -7- — 15 33 — — — 48 54 54 18 36 --
30 Kokotzko

Kölln
97 7 _ _ _ — 112 11 _ — — 123 129 126 120 6 —

31 _ 72 6 15 2 95 — 63 12 _ — — 95 126 113 102 10 l
32 Lissewo — 41 255 _ — 41 220 — — 261 271 265 39 225 L
33 Kl.-Lunau — 53 2 4 _ 59 — 58 2 — — 60 65 64 62 2 —
34 Gr.-Lunau 27 1 _ — _ — — 35 1 — — 36 48 47 44 3 — ^
35 Malankowo — 25 94 _ _ _ 119 — 18 65 — — 103 106 104 19 65
36 Minsk 36 63 _ _ _'_ — — 20 117 — — 137 152 140 21 119 —'
37 Napolle — 35 39 _ — —_ — — 37 57 _ — — 94

218
95 38 55 2

38 Adl.-Neudorf — 93 111 — — —— — — 77 112 — — — 189 194 79 115
39 Culm.-Neudorf 39 13 — — —— — — 53 18 — — — 71 81 80 59 21
40 Nenguth 77 8 — 10 —— 95 110 75 4 _ 1 — 80 95 90 84 6
41 Neusaß — 37 — — — — 37 — 39 2 _ — — 41 44 43 41 2
42 Niederausmaß — 71 3 — — —— — — 79 3 — — — 82 101 92 86 6 E»-
43 Oberausmaß _ 59 3  ̂— 1 —— 63 — 56 3 — — — 59 66 64 59 5 —
44 Ostrometzko — 155 35 — — —— 190 227 141 9 — — — 150 196 173 150 22 l
45 Paparczyn — 39 58 — -— —— — — 32 55 — — — 87 106 91 34 57
46 Plonchaw — 67 18 — — —— 85 86 18 53 — — — 71 75 69 19 50 -E»
47 Plutowo — 37 31 — — —— 68 — — _ — _ — — — —
48 Pniewitten — 41 132 2 — —— 175 — 44 127 _ — — 171 196 180 48 132 —
49 Podwitz

Raczyniewo
Nosenau
Ruda

78 — — — —— — — 74 1 — — _ 75 94 81 79 1 l
50 22 30 _ _ —— 52 60 25 31 — — — 56 65 59 25 26 6
51 42 5 — 47 51 43 8 — — — 51 57 50 43 7
52 93 19 2 _ 114 137 59 14 — — — 73 85 73 61 12 —
53 Saruau — 14 32 2 1 49 — 17 42 — — — 59 60 58 17 41 —
54 Schemlau — 29 83 112 _ — — — — — —
55 Schöneich — 67 24 — — —— — 72 36 _ -- 1 109 118 115 76 39 —
56 Schönsee — 56 — — —— — — 60 1_ _ 61 64 61 61 — --
57 Stablewitz _ 24 83 — — —— 107 — 31 80 _ 111 140 121 31 90 —
58 Stoluo 30 72 — — —— 102 114 29 80 — — 109 114 30 84 —
59 Kgl.-Gr.-Trzebcz 30 129 — — —— 159 — 45 179 1 — — 225 228 44 184 —
60 Dom. Unislaw 57 64 _ _ _ — 121 133 42 53 — — — 95 108 100 45 55 —»
61 Uszcz

Villisaß
19 32 _ _ 51 — 27 29 — — — 59 59 55 30 25 —

62 — 74 45 — — —— — — >80 33 — — — 113 122 105 78 27 —
63 Wabcz — 1 92

99 4564 Adl.-Waldau — 32 50 — — __ — — — 35 45 — — — 80 82 37 —
65 Kgl.-Waldau — 39 63 — — — 102 109 45 58 — — — 103 107 105 46 55 4
66 Watterowo — 70 14 — _ —— 64 — 46 9 — — — 55 60 55 47 8
67 Wichorsee — 23 50 1 — —— 74 78 27 63 — — — 90 94 92 27 65 —E
68 Wilhelmsau — 35 1 — — —— 36 36 66 14 — — — 80 85 81 68 13 —
69 Wilhelmsbruch — 60 — — — —— 60 60 89 8 — — 97 97 96 89 7 —
70 Wrohlawken - i 23 66j — — —— 89 . — 25 61 - ! -  >— 86 91 81 26 55
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Nach dem bis auf 4 Wahlbezirke des Kreises Briesen 
vorliegenden Wahlergebniß haben erhalten:
Gratzmirim (deutscher Kompromißkandidat) 13230 Stimmen, 
Brejski (poln.) . . . . . . . . .
Spähn (Zentrum)...................................
Bienether (sozialdemokratisch) . . .
Z e rsp litte rt......................... .....

Ungiltig silid 39 Stimmen.
In  den 4 fehlenden Bezirken des Briesener Kreises wurden 

bei der vorigen Wahl 143 deutsche und 392 polnische Stimmen 
abgegeben. Hiernach wird keiner der Kandidaten die absolute 
Mehrheit erlangt haben, sodaß Stichwahl zwischen Gratzinann 
und Brejski erforderlich ist.

13482
86

961
7 §



Prüliirrzlalrlachrichteir.
Culm. 14. Ju n i. (Feuer.) Gestern nachmit­

tags brannten die Zarnick'sche» Gebäude in Neu­
satz nieder.

Culm. 15. Ju n i. (Herr S tad tra th . Bankier 
Louis Hirschberq). welchen die städtischen Körper­
schaften in Anerkennung seiner hervorragende» 
Thätigkeit im Interesse der Stadtgeineinde Culm 
schon vor mehrere» Jah ren  z»m Stadtälteste» er­
nannt haben, scheidet, nachdem er gegen 30 Ja h re  
theils a ls Stadtverordneter, theils a ls M agistrats- 
mitglied fiir das Gemeinwohl mitgewirkt, aus 
unserer S tad t, um seinen Lebensabend in Schöne­
berg im Kreise seiner Kinder in Ruhe zn ge­
nießen. Der M agistrat nnd die Stadtverordneten- 
versammlnng haben von neuem einstimmig die 
Verdienste des Herrn Hirschberg «m seine V ater­
stadt Culm znm Ausdruck gebracht nnd die Ueber- 
gabe einer künstlerischen Adresse beschlossen. Die 
Adresse, welche mehrere Ansichten aus Culm, Wie 
das RalhhanS, das Grandenzer Thor und die 
Gasanstalt, deren Ausbau der Jetztzeit entsprechend 
das Werk des Herr» Hirschberg war. zeigt, ist in 
dem lithographischen Kunstiiistitnt von Gebrüder 
Zenner in Danzig angefertigt und befindet sich in 
einer knnstlerrscheu Ledermappe mit silbernen Be­
schlägen. Sie hat folgende» I n h a l t :  »Herrn
Z tad tra th  Lonis Hirschberg bei seinem Scheiden 
gewidmet von der S tad t Cnlm- Dem Senior des 
Magiftratskolleginms, Herrn Stadtälteste» nnd 
S tad tra th  Lonis Hirschberg widmen w ir bei 
seinem Ausscheide» anS der städtische» Verwaltung 
und bei seinem Weggange von Culm in dankbarer 
Anerkennung seines dreißigjährige» selbstlosen 
Wirkens im Dienste unserer S tad t dieses Gedenk- 
b latt m it den besten Wünsche» für sei» ferneres 
Wohlergehen nnd in der Hoffnung, daß er sich 
auch in seiner neuen Heimat gern seiner Vater- 
stadt erinnern werde. Cnlm a. W . den 15. Ju n i 
1803. Der M agistrat. Die Stadtverordnetenver- 
sammlnng.'' Die angegriffene Gesundheit des 
Herr» Hirschberg. der auch viele Ja h re  als erster 
Kurator der Kre.ssparkafle nnd a ls  königlicher 
Lotterieeimiehmer gewirkt hat. allein ist die Nr- 
sache.datz derseibeseinGeschäft ausgegeben nnd seine 
vielenEhrenamternikdergelegthat. DieAdresse wurde 
heute Herrn Hirschberg durch eine Deputation des 
M agistrats und der Stadtverordnetenversamm- 
gebe»*E * "*r längeren Ansprache feierlich über-
. Stargard. 14. Ju n i. (Eröffnung der Eisen- 
bahnstrecke Sknrz-Vr.-Stargard.) Als Fortsetzung 
der bereits im Betriebe befindlichen Theilstrecke 
Schmentau (früher Czerwinsk Skurz) der voll- 
spnrigen Nebeneisenbahu Schm entan-Pr.-Stargard 
ist heilte die 23,99 kw lange Reststrecke Skurz-Pr.» 
S targard  mit den Stationen Ponschau, Boban 
und G r.-Jab lan  für den Gesammtverkehr eröffnet 
worden. Anläßlich der Eröffnung fand hier S onn­
abend eine von, Kreisansschuß des Kreises P r -  
S targard  veranstaltete größere Feier statt, zn 
welcher auch Herr Oberprafident Delbrück. Herr 
Regierungspräsident vonJaiotzki nnd Herr Eisen- 
bahndirektioiiSpräsident Heinfins aus Danzig ihre 
Theilnahme zngesagthatte». Die beiden erstgenann­
ten Herren trafen bereits am Freitag m ittags hier 
ein nnd statteten im Laufe des Nachmittags Frei­
herr» von Paleske-Spengawsken und den Ritter- 
gntsbesttzern von Hertzberg aus Morroschiu nnd 
Borkan Besuche ab. Am Sonnabend erfolgte vor­
mittags 8V, Uhr im Nalhhanse dir Vorstellung 
der städtischen Körperschaften nnd sämmtlicher 
städtische» Beamten und um 9 Uhr die Vorstellung 
derKreisdepntirten. desKreisansschnfses.der könig­
lichen und der Kreisbeamten im Kreishanse. D ar­
an schloß sich eine Besichtigung der evangelischen 
und der katholische» Kirche und der Synagoge, 
ein Besuch bei Rittergutsbesitzer Würtz-Adl.-Star- 
gard nnd eine Besichtigung des Landgestüts Pr.» 
S targard . Um l2 'j, Uhr begann die Sonderfahrt 
vom Bahnhof P r.-S ta rg ard  nach Sknrz, an der 
über 100 Herren aus S ta d t und Land theil­
nahmen. Der Zug war festlich geschmückt; in ihm 
konzertirte die Kapelle des Feldartillericregiments 
Nr. 72 Hochmeister. Au sämmtliche» S tationen, 
deren Gebäude im Fahnen- nnd Lanbschmnck 
prankten. fand festlicher Empfang statt, die 
Schule» hatte» Aufstellung genommen und sangen 
patriotische Lieder und in Sknrz erwartete den

auf der neuen Strecke, deren schmucke Bahnhofs- 
bauten sämmtlich von Fabrikbesitzer P au l MNnchau-

P r.-S ta rg a rd  aufgeführt stno. angerreke» und 
3 Uhr 20 M in. hielt der Zug unweit des Schützen- 
hauses. wo am Franzosenberg eine Rampe gebaut 
war. Bon dort aus begaben sich die Festtheil- 
»ehnier nach dem Schüheuhanse. wo ein Festmahl 
von 130 Gedecken stattfand. Nach dem zweiten 
Gange brachte der Herr Oberprästdent Delbrück 
den Kaisertoast aus. Herr Laudrath Hagen-Pr.« 
S targard  dankte den S taa ts -  und Eisenbahn­
behörden der Provinz für das Zustandekommen 
des Werkes und toastete auf den Oberpräsideuten, 
den Regiernugspräsidenten nnd den Eisenbahn- 
direktionsprästdenten. Letzterer dankte namens 
der eingeladenen Behörde» und erwähnte in seinem 
Toaste anf S ta d t nnd Kreis P r.-S ta rgard . daß 
die Eisenbahndirektion Danzig m it dem heutigen 
Tage noch ein Jub iläum  feiere, denn sie sei die 
erste Direktion, die den Rekord erreicht hat. Mit 
dieser Bahnlinie anf 2000 lrm zn kommen. An 
Herrn M inister a. D. Hobrecht. den langjährigen 
V ertreter des Kreises P r.-S ta rg a rd  im Abgeord­
netenhaus« und den Förderer dieses Bahnbanes, 
wurde ein Dankestelegramm abgesandt. Abends 
fuhren die Herren Präsidenten wieder nach Danzig 
zurück.

M arienburg, 16. Ju n i. (Vom Luxnspferde- 
markt.) Die Aukansskommisston hatte bis M on­
tag Abend 53 Pferde angekauft Die Preise 
schwanke» zwischen 350 M ark und 1600 Mark. 
Am heutigen Wahltage ist der Lnxuspferdemarkt 
bis nachmittags 3 Uhr unterbrochen.

Dirschan. I4. Jn n i. (Sein 10 jähriges S tiftungs­
fest) feierte heute der Radfahrerverein Dirschan. 
Hierzu waren 150 Radfahrer erschiene» und zwar 
die Vereine aus Danzig. P r.-S targard . M arien- 
bnrg und Konitz. Nach dem gemeinschaftliche» 
Mittagessen im Schützenhanse fand dnrch die 
Hauptstraßen der S ta d t eine Vreiskorsofahrt statt. 
Den ersten Korsopreis, eine altsilberne vergoldete 
Kanne mit sechs altstlbernen vergoldeten Bechern 
und Tablett, gestiftet a ls Ehrenpreis vom Gau 
29 des deutschen Radfahrerbnndes, erhielt der 
Verein Konitz.

Danzig. 16. Ju n i. (Eine Tragödie lm neuen 
Seebade zu Zoppot) hat sich heute früh morgens 
zugetragen, a ls  schon einige Frühbader dort an­
wesend waren. Der einjährig-freiwillige Maschl- 
nistenanwärter vom Linienschiff „Kaiser K arl der 
Große" Gerhard Gebel, 23 Ja h re  a lt. welcher bei 
seiner in Zoppot wohnenden M utter, der Rentiere 
Adelheid Gebel. anf Urlaub weilte, versuchte sich 
in einer Zelle des Herrenbades durch Erschießen 
den Tod zn geben. E r wurde zwar noch lebend, 
aber besinnnngslos vorgefunden. Ueber die E in­
zelheiten ist folgendes festgestellt: Um 6 Uhr be­
tra t Gebel die Seebadeanstalt und begab sich »ach 
einer Badezelle. Nach etwa 10 M inuten hörte» 
die im Badedienst angestellten Burschen dort 
einen Schnß falle» nnd benachrichtigten davon 
den Bademeister, welcher beim Nachsuche» den 
unglücklichen jungen M an» in der Zelle, vorn­
übergebeugt aus einer Wunde über den Schläfen 
blutend und den Revolver in der Hand haltend, 
vorfand. Anf dem Tisch lagen ein Zettel m it den 
W orten: „B itte, meiner M utter meinen Tod 
schonend mitzutheilen", sowie 3 Briefe, adresstrt 
an die M utter, an einen Herrn J a h r  in P ranst 
nnd an eine Dame in Zoppot. Der Bade- 
meister telephonirte sofort an die Herren Dr. 
Wagner nnd Dr. Kern. welche alsbald nachein­
ander erschienen und Hilf« leisteten. Ueber die 
Beweggründe znr T hat ist nichts näheres bekannt 
geworden. Der Urlaub des G. w ar gestern Abend 
abgelaufen.

Allenstein, 15. Juni. (Sanltätsrolonnentag.) 
Hier tagte unter großer Betheiligung der dritte 
Berbaudstag der ostpreutzischen Sanitatskolonnen 
vom rothen Kreuz.

Neidenbnrg, 13. Ju n i. (Znm Muttermorde.) 
Wie bereits berichtet, hat in Baldenofen (Kreis 
Neidenbnrg) die 38jährige ««verehelichte Tallarek 
ihre M utter erschlagen. Die M örderin ist ver­
haftet worden. Der „Allenst. Ztg." schreibt man 
hierzu: Die am 9. d. M ts . erfolgte Sektion der 
Leiche ergab Tod durch Erdrosselung. Am 10. 
d. M ts . legte die M örderin ein umfassendes Ge- 
ständuiß ab. Dasselbe ergab folgendes: Die M utter 
ertappte ihre Tochter dabei, wie sie nachts durch 
das Fenster heimkehrte. S ie  machte ihr über 
ihren »»sittlichen Lebenswandel Vorwürfe. Nun 
ergriff die entmenschte Tochter die 76 Ja h re  alte 
Fron, schlug auf sie ein. würgte sie und hielt ihr 
den M und mit den Händen solange z», bis sie 
kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Die

M örderin ist dem Gefängnisse zu Neidenbnrg zu­
geführt worden.

hat in diesem Ja h re  in verschiedene» Orten des 
Kreises weiteren Umfang angenommen, da die 
Größe der mit Zuckerrüben bebauten Flächen der­
artig z,»genommen hat. daß auf den meisten größe­
re» G ütern die russisch-polnischen Saisonarbeiter 
nicht ansreiche». «m die mannigfachen Arbeite» 
auf den Znckerriibenfeldern fertig zu stellen. Die 
Schulkinder werden besonders znm Verziehe» nnd 
Behacke» der Zuckerrüben verwendet. S ie  erhal­
te» für den Nachmittag je nach ihrem Alter 20 bis 40 Pfg.

Freystadt. 15. Ju n i. (D as 4. Gansängerfest des 
Gaues Rosenberg) fand gestern hier statt, an den, 
die Mannergesangvereine Bischofswerder. Christ­
burg. Dt.-Ehlan.Frchftadt. Riesenburg nnd Rosen- 
berg mit etwa 150 Säugern theilnahmen. Gleich­
zeitig feierte der Verein Frehstadt das Fest seines 
25jahrige» Bestehens nnd der Weihe eines neuen 
Banners. D as Fest wurde im G arten und dem 
nenerbanten großen S aa le  des Hotel „Kaiserhof" 
gefeiert. Auf dein Sängertage, an dem etwa 20 
Delegirte der einzelnen Vereine theilnahmen. 
wurden einstimmig Herr Kantor Endrnllat-Freh- 
stadt zum ersten Vorsitzenden und Herr Brauerei- 
direktor Zoche-Riesenburg zn dessen Stellvertreter, 
Herr Lehrer Freutel-Rosenberg znm Schriftführer 
nnd Kassirer und die Herren Lehrer Steinke- 
Christbnrg, Stadtsekretär Fanelsa-Dt.-Ehla» und 
Kantor Hneske-Bischosswerder zu Beisitzer» ge­
wählt. Dem festgebenden Vereine wurde ans der 
Gankasse ein Festbeitrag von 117 Mk. überwiesen. 
E s wurde beschlossen, vom nächsten Ja h re  ab die 
Zahl der Gesammtchöre etwas zu vermindern; 
dieselben dürfen auch nicht allzuviel Schwierig­
keiten biete», damit bei Einübung derselben nicht 
zn viel Zeit nnd damit auch die Lust an» Singen 
verloren geht. D afür soll in erhöhtem M aße das 
Volkslied gepflegt werden. Herr Lehrer Steinke- 
Chriskbnrg lud die Gauvereine znm nächsten Ja h re  
nach Chriftbnrg ein; der dortige Verein feiert 
dann das Fest seines 60jährigen Bestehens. Beim 
gemeinsamen Diner im S aale  des „Kaiserhofes" 
brachte H err Superintendent Waltz-Frehstadt das 
Kniserhoch ans- H err Lehrer Freute! dankte der 
S ta d t und dem Ortsausschuß. ES wurde» Be­
grüßungstelegramme abgesandt an den Herrn 
Regierungspräsidenten, den Herrn Landrath. den 
Weichselgausängerbnnd nnd an den Okmarken- 
vereiu. Nach dem Festessen erfolgte der Umzug 
dnrch die prächtig geschmückten S traßen der S tad t. 
Anf dein Marktplätze wurde das altniederländische 
Gebet „W ir treten zum "Beten rc." mit Orchefter- 
begleitnng gesungen. Herr Bürgermeister Nan- 
man» begrüßte namens der S ta d t die auswärtigen 
Sänger, »vorauf Herr Superintendent Waltz das 
neue Banner weihte. Fräulein Pose sprach einen 
Prolog. Die S ta d t nnd die auswärtigen Vereine 
stiftete» Fahnennägel. Herr Barbier Klein sei»., 
der dem Verein seit seiner Begründung a ls  aktiver 
Sänger angehört, wurde zum Ehrenmitglied er­
nannt nnd ihm ein prachtvolles Diplom über- 
reicht; außerdem erhielten mehrere langjährige 
M itglieder Erinnerungsmedaille». Namens der 
Frauen und Jniigfranen wurde eine prächtige 
Fahnenschleife überreicht. F ür die thellnehmeiide» 
Vereine wurden Erinnernngsbönder für deren 
Fahnen gestiftet. Nach der Weihe wurde der 
Chor: »Briidrr weihet, Herz nnd Hand" gesungen.
Uu» 4 Uhr begann das Konzert im G arten des 
„Kaiserhofes', das einen sehr befriedigenden Ver­
lauf nahm. Die Eisenbahndirektion hatte einen 
Sonderzug zur Verfügung gestellt, der die 
meisten Sänger um 10 Uhr abends wieder nach 
hanie führte.

Eydtkuhnen. 13. Ju n i. (12 Beamtenwohnhänser) 
»Verben hier auf dem Bahnhof erbaut werden.

Eydtkuhnen. 13. J u n i. (Nihilistische Bücher 
und Drucksachen) wurden gestern Nachmittag bei 
einem Schornsteinfeger ans Wirballe» iu seinem 
Q uartier in Kibarth bei einer polizeilichen Durch­
suchung gesunden und beschlagnahmt. Die Ver­
haftung des Schornsteinfegers erfolgte sogleich.

Lyck. 12. Ju n i. (Vom Blitz getödtet.) A ls heute 
Nachmittag eine Arbeiterfrau der Domäne Lhck 
ihrem M anne das Essen ans's Feld nachtrug, 
wnroe sie ain.B irkenwäldchen" von» Gewitter 
übemascht und suchte Schutz unter den Bäumen. 
Plötzlich ging ein Blitzstrahl hernieder, welcher den 
Baum traf, unter den» die F rau  stand und sie anf 
der S telle tödtete.

Königsberg. 15. J n n i.  (Ein Reformgasthaus) 
ist nach der „Hart. Ztg." am Sonnabend unter 
recht regem Zuspruch im Hanse Große Schlom 
teichstraße Nr. 5 eröffnet worden. Die geräumigen, 
behaglich eingerichtete» Lokalitäten enthalte» einen 
Familiensalon. ein Damenzimmer, ei» Billard« 
-immer sowie einen zwar kleinen, aber schattig­
kühlen G arten. A ls Getränke giebt es außer 
Kaffee. Thee u. s. »v. etwa 20 S orten  alkoholfrei! 
Obst- und Tranbenweine. ferner Kuchen so»me 
warme nnd kalte Speisen. Trinkgeld darf nicht 
verabfolgt werden.

Gnmbinnen. 13. J u n i.  (Einen» Hagelwetter), 
das gestern über unsere Gegend niederging, find 
in der S ta d t Hunderte von Fensterscheiben zuM 
Opfer gefallen. Auch in den G ärte» nnd auk 
dem Felde hat das Unwetter wieder vielen Schaden 
angerichtet.

Gnmbinnen, 15. Ju n i. (Die Einwcihung deS 
Bismarck-Denkmals aus den Kallner Höhen) fand 
am Sonntag statt. E tw a 8 Kilometer südlich 
von Gnmbinnen erhebt sich mehr a ls l00 M eter 
über den» Meeresspiegel das den» Andenken BiS« 
marcks gewidmete Steingebilde. Der Gedanke der 
Denkmaiserrichtnng »var vor drei Jah ren  von 
dem damaligenLaudrathKreth auläßiichseinesSchei- 
dens aus dem Kreise angeregt worden. Arm und 
reich, hoch nnd niedrig steuerte sein Scherflein 
znm Denkmalsban bei, nnd bald Ware» soviel 
Gabe» in bar und oatara zusammengebracht, daß 
der P la n  ausgeführt werden konnte. E ntw urf 
nnd Banleitung besorgten Kreisbaninspektor Ghß- 
ling nnd Regierungsbaumeister Menzel, »nährend 
Manrernreister Ebner die Banansführnng über­
nahm. D as aus heimische» M ateria l erbaute. 12 
M eter bohe Denkmal hat die Gestalt eines vier­
eckigen Thurmes, der zugleich a ls  Anssichts- nnd 
nnd Fenerthnrm  dient. E s  ist einfach gehalten 
nnd schaut »veit ins Land hinaus. I m  In n e rn  
des Thurmes führt eine Treppe zur P la ttfo rm  
hmans. Anf der P lattfo rm  kann eine Feuer« 
Pfanne angebracht werden, die dazu dienen soll. 
Feuer,mgsmaterial für das alljährlich an, 1. A pril, 
dem Geburtstage des Altreichskanzlers, anzuzün­
dende „Blsmarckfkurr" aufzunehmen. Die Z ahl 
der Theilnehmer bei der gestrigen Weiheseier wird 
anf 8—10000 Personen z„ schätzen sein. Vereine. 
Innungen und Schulen formirten sich im Dorfe 
Kallnen zu einem Feftznge. der unter klingendem 
Spiele dreier M ilitärkapelle», m it wehenden 
Fahnen. Bannern und S tandarten  nach dem 
Denkmalsplatze marschirte nnd daselbst Auf­
stellung »ahm. Anwesend waren u. a. Herr Re­
gierungspräsident Hegel, G eneralleutnant Freiherr 
von Liidinghanse» nnd Generalmajor von Weise. 
Nach einem Fcstmarsche der Musikkorps setzten 
die vereizigten Gnmbinner Männergesaiigverrine 
ein nnd begleitet von der Musik, erschallte Bee­
thovens Weihgesang; „Die Himmel rühmen deS 
Ewigen Ehre." Superintendent Gemme! hielt die 
Festrede. Landrath Freiherr von Lüdingshansen 
übernahm das Denkmal namens des Kreises. E r  
sprach seine Freude darüber aus. „daß der KreiS 
Gnmbinnen der erste hier im äußersten Osten der 
Monarchie, im Regiernngsbezirk Gnmbinnen. ist. 
der einen Bismarcktbnrm sein eigen nennt, auf 
dem von jetzt ab alljährlich au, 1. April, dem 
Geburtstage des Altreichskanzlers, des BiSmarck- 
fener lodern soll. E s ist nicht ein prunkendes 
M onument aus M arm or und Erz. sondern ei« 
Thurm  aus hei,Nischen Steinen, schlicht, ernst.
straff, wuchtig und kraftvoll, raaend aus »infam»»
Höhe." Bon dem Herrn Oberprasidentr» Freiherr« 
von Richthofen traf ein Telegramm ein m it dem 
Wunsche: Möge dieses Erinnernngszeichen an deu 
groben deutsche» M ann stets eine M ahnung sei« 
für nus und dir kommende» Geschlechter, fest z« 
halte» in Treue zn Kaiser und Reich. z„ König 
und Vaterland." I » ,  weiteren Verlaufe des Feste« 
begaben sich die Festtbeilnehmer nach dem vom Ge­
meindevorsteher Lörtzer zur Verfügung gestellte« 
Kallner Grunde, »vo inmitten des herrlichsten 
Friihliiigsgn'inS etwa 2000 Sitzplätze aufgeschlagen 
waren. F ü r Speisen und Getränke »var bestens 
Sorge getragen. Während die MnsikkoprS des 
In fan terie- und Artillerieregim ents — dasjenige 
des Ulanenregiments hatte sich inzwischen „ach 
den, nahegelegenen Balberdßcr Wäldchen begebe», 
das den Festtheilnehmer» ebenfalls znr Verfügung 
gestellt »var — abwechselnd konzertirte» nnd die 
beiden Gesangvereine eine Reihe von M änner­
chören zn,»» Vortrug brachten, verliefen die S tu n ­
den des Nachmittags bei schönstem W etter in um  
gestörter Fröhlichkeit. Abends um '/«9 Uhr ver­
sammelten sich die Festthelliiehmer wiederum am

Zur linken Hand.
Roman von U rs u la  Z öge  von M a n te u ffe l .
l02) — —  (Nachdruck »erboten.)

«Hurrahl —  Gebt nur mal her, I h r  Menschen­
kinder. ich muß Hereinsehen!"

S ie knieten alle drei auf dem Sande und 
steckten die Köpfe zusammen. Die fast kohlschwarzen 
Her beiden Kleineren bildeten einen merkwürdigen 
Gegensatz zum Blondhaar des Großen.

„Oh —  oh . . .  das sind liebe Dinger. Wilhelm 
tagt, es sei Schlamm, aber ich sage, eS ist eine 
Qualle."

„Eine Qualle ist's!" bestätigte der Blonde mit 
neser Befriedigung, „und hier find Krabben. Kinder, 
venn wir ein Aquarium anlegten? —  Wir graben 
ein tiefes Loch und tragen alle Tage Seewasser 
herein."

„Aber das wird gleich »n die Erde fließen," 
wandte der größere ein. jedoch das Vertrauen des 
»ndern war nicht zu erschüttern: „Wenn E b e r h a r d  
das Loch gräbt, dann wird das Wasser eben nicht 
h» die Erde sinken!"

Die beiden Herren standen immer noch in einiger 
Entfernung. Bei Nennung des Namens sahen sie 
üh an.

„Merkwürdig!" sagte der eine, „sollte wirklich— "
„Zweifelsohne. Name und Ähnlichkeit beweisen 

zenug. Wenn ich mir erlauben dürste, nach­
zufragen — "

Eine abwehrende Handbewegung.
„Unter Umständen aber ein recht unglückliches 

Zusammentreffen . . .  da die Aerzte Hoheit doch 
dringend den Aufenthalt in diesem Seebade an­
empfohlen haben . . ."

«Ich werde mir selbst Gewißheit verschaffen!"

Der Knabe Eberhard war noch in die Unter­
suchung der Meeresfrüchte vertieft, als er angeredet 
wurde, und zwar von einem großen, hageren Herrn 
mit ergrautem, kurzgeschorenem Haar, scharfen Zügen 
und vielen scharfen Linien im Gesicht, die ihn 
älter erscheinen ließen, als er war.

„ Is t es gestattet, sich diese Merkwürdigkeiten 
anzusehen?"

Die beiden Kleinen verstummten in ihrem Ge­
schwätz, der Blonde sagte höflich:

„ B it te . .  . aber in Wirklichkeit wird wohl 
nichts besonderes dran sein."

„Doch, doch. Dies hier ist zum Beispiel ein 
besonders schöner ^steraLLvlstioo ruirsos."

Die Knaben wurden sogleich zutraulich. S i^ 
waren es überdem gewöhnt, bemerkt und angeredet 
zu werden, da sie ein hübsches und unzertrennliches 
Trio bildeten. Die Lebhaftigkeit, die kecken Stumpf­
nasen und das reiche Kolorit der beiden Schwarz- 
köpse bildeten einen auffallenden Kontrast zum hellen 
Blond und der treuherzigen Ruhe des Großen. 
Wenn er in der Mitte stand und, was er gerne 
that, seine Arme um die beiden Schultern der 
beiden Kameraden legte, gab'S ein Bild zum Malen. 
Sie waren stramme Kerlchen und er ein Bursch 
von ungewöhnlich glücklichem, körperlichem Ebenmaß 
und mit einem freimütigen Gesicht, darin große, klare 
blaue Augen unter einer breiten, weißen S tirn  
leuchteten —  ein rechtes Sonntagskind, dem, so 
schien es, alles leicht von der Hand gehen mußte.

M it finsterer S tirn und mißmutiger, Ueber- 
druß und Unzufriedenheit verratender Miene war. der 
Fremde herzugetreten —  und ahnte nicht, daß, je 
länger er mit scharfem, kritischen Blick den Jungen 
da vor sich studierte, desto Heller sein Angesicht

ward —  bis wirklich etwas wie ein Lächeln hervor­
brach.

, ,^ s 1srL0LulIüoQ ruldsns" hatte er gesagt und 
sogleich drängten die Jungens wißbegierig näher, —  
der älteste griff an den Matrosenhut.

„Danke," sagte er. «ach bitte —  «nd was ist 
das hier?"

„Ein Seeigel."
Die blauen Augen sahest wiedtt irtuherzig 

fragend empor: „lateinisch?"
,»Lok!nus ssoulsotus."
„Ich danke Ihnen sehr. Ich muß das alles 

lernen. Es ist eine Schande, daß ich darin noch 
so ignorant bin. Sie wollen mich zum Admiral 
ernennen . . . .  ein Admiral muß da- Meer doch 
kennen. Nicht?"

„Gewiß, mein Sohn. Gratuliere übrigens zur 
Würde. Kann man Eurem Trafalgar beiwohnen?"

„Ja , wenn wir ordentlich dürsten... mit Schiffen 
und Kanonen! Aber unsere Schiffe find die Bade­
karren und unsere Kanonen unsere Fäuste, die Kugeln 
nasser Sand."

„D as klatscht aber auch tüchtig," schaltete der 
kecke- Willy ein, „und wem von den Engländern 
«nd Holländern der Eberhard eins an den Kopf 
knallt, der den» auch daran."

„Der denkt auch daran!" wiederholte der Kleinste 
«nd schlug sich vor Vergnügen auf die Knie.

„Ah! —  I h r  scheint große Stücke von Eurem —  
Bruder zu halten."

Die Schwarzköpfe kicherten, Eberhard lächelte. 
" „Ich bin nicht ihr Bruder. ES find meine 

Vettern."
Der fremde Herr nahm wie in aufmerksamer 

Betrachtung eine Muschel aus dem Seeschatz, den 
Willy immer noch an allrn vier Zipfeln hielt.

„So. so — Deine Bettern r Darf man Name,
erfahren?" ,

„Sie heißen Wilhelm und Victor Dornewall 
und ich bin Eberhard Wessel. Ich geb' acht äst 
die beiden —  d a n n  dürfen wir allein herumlaufen?.

„Nun und D u? —  haben Deine Eltern keim 
Sorge, daß Du selbst in der —  Seeschlacht falle, 
könntest?"

„Ich bin zwölf Jahre alt!" sagte Eberharl 
stolz —  als sei damit seine Mannhaftigkeit unl 
Selbständigkeit genügend bewiesen. Eine frische Briß 
wehte ihm wieder durchs helle Haar nnd rötet» 
seine Wangen.

„Und unsere Mama sagt," fiel Willy Dornewald 
ein, „sie sagt immer: Eberhard ist so besonnen!^ I

„S o! —  D as sagt Eure Mama. Aber seine?
Was sagt die?"

„Die ist nicht hier; Ich bin mit Onkel und 
Tante hier.",

„Die —  ist —  nicht —  hier," wiederholte der 
Herr. Dann, sich seines immer noch in einige, 
Entfernung wartenden Begleiters erinnernd, nickt« 
er den Knaben zu und ging seiner Wege. Auf seine» 
harten Gesicht mit den gealterten Zügen lag noch 
immer ein unbewußtes Lächeln. Noch einmal kehrt« ! 
er sich um, aber die Knaben waren die Dttn, 
Herabgelaufen und befanden sich mitten unter ihrer» 
fie ungeduldig erwartenden Kameraden.
"" '„ Ich  mache S ie dafür verantwortlich, lieber 

Wilcken, daß mein Inkognito gewahrt wird —  
dann wird dieses —  hm! —  fatale Zusammen­
treffen wohl weiter keine Unannehmlichkeiten bringe«, 
da, wie ich erfahren, die Gräfin sich nicht hier be» 
fiydr̂



Denkmal, wo das Bismarckfkncr zum erstenmal 
abgebrannt werden sollte. Während die Gum-

-er W elt znm Bortrag brachte, loderten von der 
8n«»e des Thurmes die gewaltigen 3—4 M eter 
bohrn Fenecsanlen zum schwarze» Nachthimmel 
empor. E s  war ei» großartiges Volksfest. Bon  
der außerordentlich starken Betheiligung an der 
»eier legt auch der Umstand Zeugniß ab. daß 
allein auf dem Festplatz 67 Hektoliter B ier der- 

worden find. I m  ganzen kann man den 
vtrrverbranch auf 1VV Hektoliter annehmen, wa­
rft man sich schwerlich einer Uebertreibung schul« 
big mache» dürfte.
n  Tilsit. 15. Jun i. (Freilassung Bernsteins.) Nach 
verkündig»»» pxz bereits mitgetheilte» Urtheils 
dege» Arm, Bernstein (2'/, Jahre Gefängniß, wo» 
vo» i>/, Jahre a ls verbüßt erachtet sind) stellte 
der Vertheidiger, Rechtsanwalt Anders, den An­
trag. den Haftbefehl gegen den Angeklagten aufzu­
beben und ihn aus der Hast zu entlassen. Der 
Erste S taa tsan w a lt widersprach dem Antrage. 
Der Vorsitzende erklärte, daß der Gerichtshof sich 
bereits während der Berathung über diese Frage 
schlüssig gemacht hat und verkündete den Beschluß 
dahin: Der gegen den Angeklagten Aron Bern­
stein erlassene Haftbefehl wird aufgehoben und B . 
MiS der Haft entlassen, da Fluchtverdacht nicht 
wehr begründet ist. Bernstein wurde nun sofort 
auf freien F»ß gesetzt.

Gchnridemühl. 14. J n n i. (D a s Kaiserdenkmal) 
ist aufgestellt. Der Bildhauer Heinemann hat seine 
Aufgabe vortrefflich gelöst. Die Enthüllung findet 
am 21. J u n i statt.

Schncidemühl, 15. J u n i. (Tunnelanlage. Ber- 
»rtheilnng.) Zur Herstellung eines Personen- 
tnnnels in der alten Bahuhosstraße fordert der 
Dahnfiskns einen Zuschuß vo» der S tad t von 
WÜVO Mk. Die Stadtverordnetenversammlung 
bewilligte zu diesem Zwecke aus der großen An­
leihe 12606 Mk.. den Rest bringen die Anlieger 
der alten Bahnhofftrake auf. — Bon der hiesigen 
Strafkammer wurde heute ein sehr gefährlicher 
Betrüger. Mechaniker W aclaw Godwisch, zuletzt 
n, Elbing, wegen Betrügereien zu sechs Jahre»  
Zuchthans, 1656 Mk. Geldstrafe, eventuell noch 
«  Tage» Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, 
vernrtheilt.

Krone a. Br.. 14. J u n i. (Selbstmord.) Aus dem 
«nstedelilngSgilte in Lutschmin erschoß sich gestern 
in einem Anfall von Schwermnth der 24 jährige, 
verbeirathete Wirthschaftsassistent Marrek.

Tzarnikau, 14. J u n i. (Ein schwerer UngliickS- 
fall) ereignete sich gestern Sonnabend in unserem 
Nachbarstädtche» Ritschcnwalde. Der katholische 
Lehrer Weber von dort. welcher zugleich auch 
Hausbesitzer ist, ließ Kalk lösche». S e i»  noch nicht 
W ei Jahre a ltes Söhnchen spielte auf dem Hofe. 
D as Kind, welches unbeaufsichtigt i» der Nähe der 
Grube spielte, siel in den «och kochenden Kalk. 
Durch das Geschrei des Kindes eilte der Vater 
auf den Hof. Hier bot sich ihm ein schrecklicher 
Anblick dar: das Kind. welches nur noch die 
Aermchen hoch hielt, lag in dem noch kochende» 
Kalk; trotzdem W. es sofort herauszog, hatte es 
am ganzen Körper derartige Brandwunde» erhal­
ten, daß es »ach einer halben Stnndr starb.

kposen. 16. Jun i. (Zu dem Tode) des Kassen- 
beamte» der hiesigen Licht- »nd Wasserwerke 
zrankowski und seiner Frau verlautet, daß er in­
folge Vergiftung durch ausströmendes Kohlen- 
»rvdgas aus schadhaftem Rohre erfolgt ist. Auch 

welcher sich in demselben Zim- 
mer befand, ist verendet anfaefnnden worden. 
Frankowski war erst 35 Jahre a lt und seit 5 
Jahre» in der Kaste der Licht- und Wasserwerke thätig.

Aus der Provinz Posen. 15. J u n i. (Namens- 
«»der»»».) Dem Zahntechniker S tan islau S  Sm oli- 
bocki m Posen ist nebst seiner Fam ilie die Er- 
lanbniß ertheit worden fortan, den Familiennamen 
Schmoling z» führe».

A us der Provinz Pose», 15 J n n i. (Besttz- 
wechsel.) Die Herrschaft Vakoslaw im Kreise 

ist für 1760606 Mark an den S ta a ts-  
d?„"" A . 2 M m er aus B erlin  verkauft war- 

„„1* Dernchaft umfaßt die Güter Vakoslaw. A«c mid Gorh und hat eine Gesammlfläche von 
Hektar. S e it  viele» Jahrzehnte» war die 

Herrschaft im Besitze der Fam ilie des polnischen 
Grafen Czarnecki.

Krotoschi», 15. J n n i. (Volksbad.) I n  der letzten 
«tadtverordiietensitzuiig wurdr beschloffe», die aus 
der städtische» Sparkasie erzielte» Ueberschiiffe znr

Anlage eines Bolksbades zu verwende», und den 
M agistrat zu ersuchen, sofort Vorschläge znr An­
lage eines Sommerbades zu mache».

KöSli«, 14. J u n i. (W eidm ann-H eil.) Der Erb­
prinz vo» Hohenzollern hat während seines acht­
tägigen Aufenthalts in den M auower Forsten 
13 kapitale Rehböcke, eine» Fuchs und ein Wild­
schwein erlegt.

Bütow, 15. J u n i. (Plötzlicher Tod.) Gestern 
Abend starb plötzlich am Herzschlag der Zigarren- 
reisende Herr Mnntzel in einem hiesige» Lokal, 
gerade a ls  er in sehr erregten Worten mehrere» 
Anwesenden erzählte, daß er sei» ganzes Ver­
mögen von 26006 Mk. bei einer Straßenbahn-

Der Verstorbene hinter-
Jun i. (Unter Vergif- 

tungSerscheinungen) lebensgefährlich erkrankt isi 
i» Karlshof dieser Tage eine Anzahl von 
Personen. M an führt die Ursache auf den 
Genuß von Kalb- und Hammelfleisch zurück,
das von einem dortigen Fleifchermeifter
verkauft worden ist. Eine Frau ist be­
reits gestorben. Die Leiche ist geöffnet und Theile 
derselben der Staatsanw altschaft zur weiteren 
Veranlassung übergeben worden. Besonders schwer 
ist noch der Kutscher eines Arztes und ei» Brief- 
träger erkrankt.

Gesellschaft verloren hätte, 
läßt eine kranke Frau.

Loralimchrichten.
8«r Erinnerung. 18. J n n i. 1901 * Anaftasia. 

Großfürstin von Rußland, jüngste Tochter des 
Zarenpaares. 1896 Enthüllung des Kaiser W il­
helm-Denkmals auf dem Khffhänser. 1871 t  
George Grote zn London, berühmter englischer 
Geschichtsschreiber. 1866 Besetzung Dresdens. 
1849 Ende des deutschen Rumpfparlaments. 1815 
Schlacht bei Belle-Alliance (Waterloo.) 1757 
Schlacht bei Kolli». Niederlage Friedrichs des 
Großen. 1675 Schlacht bei Fchrbelli», S ieg  des 
großen Kurfürsten über die Schweden. 1538 Frie­
de» von Nizza zwischen Karl V. und Franz l. 1536 
Allgemeine Reichst,ersammluiig zu Augsburg. 1027 
f  der heilige Romuald. der S tifter  des M önchs­
ordens des Kamaldnlinfer.

Thor«. 17. J u n i 1903.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Versetzt 

sind die Postassiftenten Frenndt von Graudenz 
nach Thor» Bahnhof, Uecker vo» Elbing nach 
Graudenz.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch P aten t­
anw alt Eduard M . Goldbeck iu Danzig. Auf eine 
Vorrichtung znm Heben des unteren Theiles der 
Fördervorrichlnng an Kartoffelerntemaschinen ist 
von Rittergutsbesitzer Georg Loltz in Dom. 
B r u  chau  (Kr. Tuchel): auf ein Verfahren zur 
Chlorlrung der BenzoSfäure ist vo» Dr. W. Loste» 
in K ö n i g s b e r g  ei» P aten t a»gemeldet worden. 
Gebrauchsmuster ist eingetragen auf: Lohlgriff 
mit auswechselbarem VorrathSbehälter für Kopf­
oder Zahnbürsten für Arnold Wiebe in E l b i n g  
Für Kurt Sauer in K ö n i g s b e r g  ist für Gesell­
schaftsspiele das Waarrnzeichen „Skala" (Etikette) 
eingetragen worden.
„ — ( Sc hnl f e f t . )  Am Donnerstag den 18. J u n i  
findet das Schnlfeft der dritte» Gemeindeschule im 
Zirgrleiwäldchen statt. Die Kinder werde» durch 
einen Theil der Brombergerftraße, die Thal-, 
M ellien-, Ulanenstraße und dann den neue» Weg 
über den freigelegten Ziegrleiplatz gehen. Abmarsch 
vom Schulhofe nm 3 Uhr. ES wird gewünscht» 
daß auf dem Rückmarsch erwachsene Personen 
nicht in den Zug eintreten, auch nicht auf den 
Schulhof mitkommen. Wenn der Donnerstag ver­
regnet. wird Freitag das Fest gefeiert.

— ( B a h n -  u n d  K a s s e n S r z t e - V e r ­
kam m l u n g.) Am 25. und 26. d. M tS. wird i»  
Eranz im dortigen Kur. nnd Logirhause eine 
Versammlung von Vertretern der königliche» 
Eisenbahndirektionen Bromberg. Danzig und 
Königsberg in P . m it den Bahn- und Kaffenärzten dieser Bezirke stattfinden. Die Tagesordnung um ­
faßt außer einer Reihe geschäftlicher Angelegen­
heiten u. a. folgende Berathungsgegenstände: 
Bortrag des Professors der Hygiene Dr. Pfeiffer- 
Königsberg über „Seuchengesahr im Eisenbahn­
betriebe." Kommen traumatische Leistenbrüche in 
Wirklichkeit vor und von welchen Erscheinungen 
sind sie begleitet? Empfiehlt es sich. die Teppiche 
in den Eisenbahnwagen zu entfernen und sie durch 
Linoleum zu ersetzen? Ueber die Ergebnisse des 
Heilverfahrens, durchgeführt von der PensionS- 
kasse für die Arbeiter der preußisch-hessischen

Eisenbahuaemeiuschakt «nd über die zur Durch­
führung desselben erlassenen Vorschriften. Ueber 
das AnSspeien in den Abtheilen der Personen­
wagen. Ueber Maßnahmen zur Verhütung des 
Alkoholmißbrauchs iu den Werkstätten und bei 
den unteren Beamten. Granulöse und Unfall.

— ( B i e n e n z n c h  t.) Der Vorstand des weft- 
Prrußischen ProvinzialvereinS für Bienenzucht 
hielt in Danzig eine Sitzung ab. zu welcher die 
beide» Ganvereine Danzig nnd Marienburg ihre 
Vertreter entsandt hatten. Der Vorsitzende gab 
ei» Schreiben bekannt, in welchem Herr General­
sekretär Steinmeher-Danzig die ihm von der Haupt­
versammlung angetragene Ehrenmitgliedfchaft an­
genommen hat. ES wurde alsdann der Vor­
anschlag für das Bereinsjahr 1903 berathen und 
in Einnahme nnd Ausgabe anf 5078 Mk. festgestellt. 
Hiervon wurden jedem der beide» Ganvereine 
Danzig nnd Marienburg je 2100 Mk. znr Ab­
haltung von Lehrkursen, Ausstellungen, Ansseu- 
dung vo» Wanderlehrern, Ankauf vo» Znchtvölker» 
u. s. w. überwiese». M an beschloß ferner, für die 
im J u li  in Straßbnrg tagende Waiidelversamm- 
lnng und Ausstellung des deutschen bienenwirth- 
schaftlicheuZeiitralvereins und der österreichische» 
Bienenwirthe einen Vertreter zu entsende». A ls  
Vertreter wurde der Vorsitzende gewählt.

— ( D a ß  K i n d e r  i h r e E l t e r n  n i c h t  
u n t e r s t ü t z e  n). trotzdem sie dazu imstande sind. 
kommt öfter vor. M an ist der M einung, daß dazu 
die Armenkasse da ist. Bevor aber die Armen­
kasse zahlt, zieht sie Erkundigungen über die 
Vermögenslage der Angehörige» ein. und wenn 
sich dabei «giebt, baß diese zur Ausübung ihrer 
U»te,Haltungspflicht imstande sind. dringt die 
Armenverwaltniig auf Erfüllung dieser Pflicht. 
Wäre es anders, so würden die Arme,»lasten noch 
ungleich mehr anwachse», a ls  es jetzt schon der 
Fall ist. Kürzlich hatte» sich ein Malermeister, 
eine Schmiedegesellensran »nd eine Schneide­
müllerfrau vor dem Elbinger Schöffengericht zu 
verantworten, weil sie sich durchaus nicht znr 
Unterhaltung ihrer armen M utter verstehen w oll­
ten. trotzdem sie dazu in der Lage fein sollen. Der 
Gerichtshof »ahm an. daß die Angeklagte» sehr 
wohl in der Lage sind. ihre M utter zu unter­
stütze». damit sie der öffentliche» Armenpflege 
nicht anheim zu fallen braucht und erkannte daher 
gegen jeden der Angeklagten anf eine Geldstrafe. 
»Eine M utter kann viele Kinder ernähre», aber 
viele Kinder nicht eine Mutter."

— ( V o r s i c h t b e i m T  r a g e n  n e u  er  Wäsche . )  
M an trage nie neue Wäsche und Strüm pfe „«ge­
waschen. Z» oft sind dadurch schon Krankheiten, 
au denen der Weber, die Näherin oder Stickerin 
litt, übertrage» worden; besonders Hautkrank­
heiten werden oft verschleppt. E s  giebt so viele 
Leute, die m it dem »mau muß nicht z» ängstlich 
sein" sehr schnell bei der Hand sind. I n  diesem 
Falle aber haben sie Ursache, es zn sein. E s  giebt 
weit mehr Hautkrankheiten, a ls  man gewöhnlich 
denkt, und deshalb fei man lieber nicht leicht­
sinnig.

— ( V e r a n t w o r t l i c h k e i t  d e s  H a u S -  
e i g e n t h i i m e r s  f ü r  B e l e u c h t u n g  d e r  
F l n r e  u n d  T r e p p  de n. )  Ein von der 
„Deutschen Tagrsztg." veröffentlichtes Urtheil des 
Kammergerichts lautet: „Ausschließlich der H ans­
eigenthümer ist verpflichtet, die Flure und Treppen 
seines Hanses. welche nach ihrer Beschaffenheit 
im dunkle» Zustande jeden Passanten der Gefahr 
einer Beschädigung aussetzen würden, bei ein­
tretender Dnnkelheit solange zn beleuchten, a ls  
ein regeln,Sßiger Verkehr dort stattfindet. Diese 
für den Sauseigenthüm er bestehende, au» dem 
Eigenthnm folgende öffentlich - rechtliche Ver­
pflichtung kann weder durch ihn selbst, noch durch 
die Polizeibehörde m it seiner Zustimmung anf 
den Verwalter übertragen werden, auch dann 
nicht, wenn der Verwalter sich damit einverstanden 
erklärt. Der Vertrag zwischen dem Sauseigen­
thümer nnd dem Verwalter hat ausschließlich prlvatrechtllche, nicht öffentlich-rechtliche Wirkun­
gen. gleichviel, ob er vo» der Polizeibehörde ge­
nehmigt ist oder nicht. D ie strafrechtliche Ver­
antwortlichkeit des LanSeigenthiimers bleibt be­
stehen. erstreckt sich aber nur auf diejenigen Fälle, 
iu denen ihn ein Verschulden aus Vorsatz oder 
Fahrlässigkeit trifft. I s t  der Verwalter eine ge­
eignete Person und bet seiuer A usw ahl die 
nöthige S orgfalt verwendet, so kann sich der 
HanSeigenthümer auf die Erfüllung des Betrages 
verlasse», ohne daß ihm rille Fahrlässigkeit znr 
Last fällt."

Arrr linken Hand.
N ötn an  von U r s u la  Z ö g e  von M a n te u f fe l .

»  - - -> (Nachdruck »ertöt».,

A ls die drei Unzertrennlichen am nächsten Tag 
wit heißen Köpfen und blitzenden Augen als «Siege 
aus der Seeschlacht" heimkehrten, saß der größt 
Teil der Badegesellschaft in den Strandkörber 
welche sich, gleich einer Doppelreihe von Stroh 
puppen auf dem Erntefeld, längs dem Meeresnfe 
Anzogen. ES herrschte das gewöhnliche Leben uni 
»reiben, wie es ein schöner Julitag in einem Welt 

stch bringt —  man sah extravagant 
E e t t e n  und man hörte das Geschwätz und Gelächte 
er sich amüsierenden und kokettierenden Jugend 

gegen welches leichtfertige Getriebe das Meer mi 
dumpfem Grollen zu protestieren schien.

.  3 "  «nem der Strandkörbe saß ein Herr fü 
stch allem und las, im Schutz eines hellen, aus 
««.spannten Sonnenschirmes. A ls Eberhard Messe 
*ut seinen beiden Bettern vorüber ging, wurde, 
n von dem Fremden angeredet. S ie  erkannte, 
'yn sogleich wieder und grüßten.

'Tw  gestattest wohl, mein Sohn» daß 
laot»** Wißbegierde mit diesem Hilfsmittel nahe,' 

reichte dem Knaben das Buch. i> 
ergriff soeben gelesen hatte. Etwas verleg« 
Nam«. und wurde rot. als er seine,
bereits Datum des verwichenen Tage,
^ inw andtteide^  "i*'" Seite des in hellgrüner 
rka Werkwen '»». bangenden Bandes las. E s v a

.G efällt es D i r ? . E « u n d  seine Bewohner.'

„Ja. Im  Meere übri gens . . .  wo hört da 
die Fauna auf und wo fängt die Flora an!"

Eberhard sah nachdenklich und aufmerksam aus.
„Ich verstehe. Viele der wunderbaren Pflanzen, 

die wir für Blumen halten, find eigentlich Tiere. 
Ich war einmal mit Mama in Berlin und wir 
gingen in'S Aquarium" . .  .  „Das war, als wir 
Tante Dore im Diakonissenhaus besuchten", fiel 
Victor ein. „D as war putzig, sie in der sonder­
baren Haube zu sehen.".

„Dafür wird sich der Herr nicht interessieren,' 
sagte Eberhard ruhig.

„Doch. Ich interessiere mich dafür. W ,... 
mal," er zog mit einem Griff einen leeren Strand 
korb näher, fast dicht vor den. in welchem er saß, 
„hier, mein Sohn, setze Dich."

Eberhard hob dankend den Hut und nahm den 
Platz ein. D ie beiden Kleinen hockten sogleich wie 
die Türken mit untergeschlagenen Beinchen im 
Sande, bestrebt, einen Blick in das Buch zu er­
häschen» dessen Abbildungen Eberhard durchblätterte. 
S ie  reckten die Hälse und stießen sich bei besonders 
farbenreichen Bildern vergnügt mit den Ellenbogen 
an. ES entstand eine kleine Pause, während welcher 
der Blick des Fremden unverwandt, suchend und 
grübelnd aus des blonden Knaben Zügen lag. 
Dabei stahl sich mehrmals ein zufriedenes, fast 
stolzes Lächeln über sein festgesormteS, kaltes Gesicht. 
Er nickte einige M al mit dem Kopfe.

"  .D ie  ächte Ar» 7 N  Gusti —  Gusti!" und als 
sei dieser Name ei« Zauberwort, welches eine 
Märchenwelt zu öffnen vermöge, so sah er plötzlich 
statt des graugelben UfersandeS und den dunkel­
grünen, grollenden MeereSwogen «inen blühenden 
Garten vor sich und in diesem Garten drei Kqgben,

alle drei blond und starkgliedrig, und der Aelteste 
von ihnen hatte die Züge und die Wohlgestalt 
dieses Burschen —  etwas Liebenswürdiges, etwas 
Weiches in dem rosigen, lächelnden Gesicht, eine 
sorglose Lebensfreude im Blick der hellen Augen, 
was alles zusammen ihm einen Reiz verlieh, dem 
sich der Bruder, der, obwohl jünger, doch so viel 
klüger «nd kritischer war, nicht entziehen konnte.

„Gusti —  jawohl, so ganz seine Art! —  Wie 
sich die Natur manchmal in so seltsamen Sprüngen 
gefällt —  Fingerzeige könnte man's nennen! —  
Aber sie ist launisch und unberechenbar. S ie  ver­
höhnt uns, indem sie ihren Reichtum schaffend ver­
schwendet, wo eS überflüssig ist, und Wiederholungen 
versagt, wo es so notwendig wäre. Weshalb konnte 
sie diese Form, diesen echten Sproß vom alten 
Stamm nicht noch einmal schaffen?"

Er hatte das alles, ins Leere blickend, halblaut 
gesprochen, und schloß mit einem bitteren Lachen.

„So  ist's, Ih r  Jungens. Einmal werdet Ih r  
eS verstehen. Ich möchte wohl Dein Lehrer sein, 
Eberhard, mir scheint. Du hast einen hellen Kopf."

„Ich lerne sehr gern —  aber Wepnflk lernt 
besser wie ich. Schneller, meine ich.".

.W er ist Werner?"
„Mein Freund «nd Schulkamerad Vitzhoven."
„Ach! —  Ih r  seid zusammen aus einer Schule? 

—  Wo, um alles in der Welt?"
«Wir find in keiner Anstalt. Wir haben zwei 

Lehrer zu Hause, die uns auf die Tertia vorbereiten. 
Werner wird ganz bei uns erzogen. Nächstes Jahr 
werde ich aber, wenn ich die Prüfung gut bestehe, 
nach Berlin aufs Gymnasium gehen."

„Und dann?"
„Dann werbe ich studieren."

k Podgorz, 16. Jun i. (Eine Sitzung der S tad t- 
Vertretung und des ZweckverbandeS) findet am 
Donnerstag den 18. d. M tS. nachmittags 4 Uhr 
statt. D ie Tagesordnung ist folgende: 1. M it­
theilung über den Vertheilungsmaßstab der Unter­
haltungskosten pro 1903 aus den Zweckverdand.
2. Antrag des HanptlehrerS Spiring um B e­
schaffung einer Fahne für die katholische Schicke.
3. UiiterftützuiigSgesuche der Katharina KalinowSka.
Reich. BlidiiiSka. Schönle, AnstaltSchadwaide nnd 
Hermann Strohscheiu. 4. Rechnung des Schlosser- 
Meisters M üller über 9.25 Mark. 5. M ittheilung  
über die Annahme des Wächters A polls. 6. M it­
theilung über die Abnahme der Marktpflastcrnng 
nnd Abrechnung derganzen Banarbeit. 7.Kommu- 
nalftruerreklamation Biernacki. Vollet. 8. End- 
gütige Abnahme der M agistratsstraße und A us­
zahlung der Kaution an Pansegraii. 9. Kaffenab« 
jchlnß pro M onat M ai. 10. Wahl einer Kom­
mission zur Revision der Jahresrechnung des 
Zwcckverbandes. 11. Beschlußfassung über die 
Wasserentnahme aus dem Miihienteich. 12. Kom- 
mnuaistelierreklauiation. Johann BromeWSki. 
Friedrich Gebhardt, W ittwe Poethig ,,„d Hirsch- 
berger- 13. Rechnung des Schmiede,,, eiste, s  Voß 
über 29.72 Mark und Schlossermeisters M üller 
über 66.05 Mark. 14. -16. geheim._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sport.
G  r i i n a u  i. M  ar k.  16. J u n i. ( R u d e r -  

r e g a t t a .  2. T a g )  Deutscher Vierer: I  
H ellas-Berlin (Kaisermannschast; Z eit: 7 M in  
11 S ek ). 2. Spiiidlersseid (Kaisermauiischast; 
Z eit: 7 M i«. 16 Sek ). 3. Hansa (Zeit: 7 M in  
16 S e k ). 4. K ö n i g S b e r g e r  Ruderklub (Zeit- 
7 M in . 20'!, Sek ). 6. Wiking (Kaisermannschast 
(Z eit: 7 M in. 34'!, Sek.), 6. Dresdener Rndcrver- 
ein (Zeit: 7 Mi » .  37'!, S ek ). 7. Köpenick (Zeit: 7 
M in. 46 Sek ). D ie Hellas-Mannschaft erhielt 
auch den große» P re is  von Berlin . Junior-E iner' 
1. Reinhard-Spreehort-Berl!» Hoepe-Danzig aus­
gegeben wegen Unwetters. Am zweite» Tagt 
war die Regatta vo» der Ungunst der Witterung 
sehr beeinträchtigt. E s  regnete, donnerte nnd 
blitzte während eines Theiles der Regatta, sodaß 
sich zahlreiche Kollisionen ereigneten.

B ei der W ettfahrt am Sonntag hatte de, 
Kaiser direkt vom Regattaplatz aus dem Ober- 
präsidenten der Provinz Hannover die telegraphi­
sche M ittheiln,,« zukommen lassen, daß i» dem 
Renne» der akademischen Vierer der „Akademisch, 
Ruder- und Ballspielvereiu Hannover" den Wander­
preis des Kaisers gewonnen habe, und daß de, 
Monarch selbst den Verein zu dem Erfolge be 
gliickwünsche. Der Obcrpräsident vo» Haniiove, 
hat für die M ittheilung seine» Dank mit der B e­
merkung nnterbreite» lasten, daß diese Siegesbot­
schaft in der S tad t Hannover große Freude Nick 
Begeisterung hervorrufe_ _ _ _ _ _ _
Theater, Kunst und Wissenschaft

D ie T i a r a  d e s  S a i t a p h e r n e s  soll nack 
Beschluß der Direktion der schönen Künste in  
Pariser Kunstgewerbemuseum dauernd aufgestell' 
werde».

D as Oberverwaltungsgericht hat am M onta, 
der Klage des kleinen Theaters gegen das Ber­
liner Polizeipräsidium, welches die Aufführn,>, 
von O s k a r  W i l d e s  „ S  a l o m e" für Beritt 
verboten hatte, stattgegeben und da» Z e n s u r  
v e r b o t  a u f g e h o b e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigsaltiaeS.
( S e l b s t m o r  d.) I n  M arb u rg  erhängt, 

sich in  einem  A n fall von Schw erm nth  bei 
au s D ortm und  gebürtige stu ä . wkttk. s t  v s t  
P a u l Landferm ann in  seiner W ohnung.

( E r g r i f f e n e r  Dovpe l mör de r .  
D er D oppelniöder, welcher in  der N acht zun  
II. d. M tS . in  M assanei bei W aidheil»  i. S .  
de» Gutsbesitzer M ü ller  und dessen W irth  
schafterin, verehelichte L anghof, im  S ch laf, 
überfiel und in  ihren B etten  er,nordete, is  
in der P erson  des 25jährigen  G elegenheitS  
arb eiters K am prath durch die P o liz e i ik 
M eiß en  verhaftet w orden. E r h at bereit) 
ei» umfassendes Gestci'iidinß abgelegt. K 
stand vor v ier  J a h re»  bei dem erm ordetei 
Gutsbesitzer a ls  S tallschw eizer iu  A rbeit.

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartrnann in Thorn,

„Und Diplomat werden —  natürlich."
„Ich weiß es nicht," sagte Eberhard zögern^ 

„das sagt die Gräfin Geyer auch und die Frau 
von Neddern . . .  aber ich würde lieber Offizier, 
wie Großvater es war. Aber das wird S ie  alles 
wieder nicht interessieren."

„Doch! Was sagt denn —  Deine Mutter?"
Eberhard errötete und schwieg.
„Nun?" "
«Verzeihen S ie . W as meine Mutter mit mir 

spricht, das sage ich Fremden nicht gern. D ie  
Mama und ich —  da braucht niemand sonst wa» 
drum zu wissen . l er sprach verlegen. Seine 
Augen glänzten bei Nennung des Namens —  ein 
Heiligtum, an das nicht gerührt werden durste.

„Fremde!" —  wiederholte der Herr nur ,  
ein wenig spöttisch und ein wenig verletzt.

„Seien S ie  mir nicht böse," sagte Eberhard 
noch verlegener. Es entstand eine Pause. Dann 
nahm der Herr mit ruhiger Sicherheit das Buch 
zur Hand und begann nun erst den Knaben die 
darin enthaltenen Abbildungen zu erklären. S o  
war dieser kleine Zwischenfall vergessen, als er endlich 
aufstand «nd fortging.

Die drei sahen ihm eine ganz« Weile nach.
„D as ist «in Professor," sagte endlich Wilhelm, 

„dle sollen immer solch' dummes Zeug vor sich her- 
reden. Unser Lehrer macht eS gerade so und der 
w ill doch auch mal Professor werden."

„Aber er steht nicht aus wie ein Professor." 
sagte Eberhard kopfschüttelnd, „sondern wie jemand, 
den ich schon früher gesehen hab« —  aber ich weiß 
nicht mehr wo und wann."

(S-rtsetzting svlgt.)
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a ls  w ie Battiste, K attune und O rg a n d y s ,
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werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter G arantie 
übernommen.

V I» . « v s l e k r ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
Thor«, G ra b e n s t ra ß e  14.

lmr-Ischiilm
ist nur echt zu haben 
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Vertreter: vskai' tllsmmei', Ikorn 3, Mechanische Werkstatte.

W M W st
für Bitdereinrahmnngen, große 
Auswahl in modernen Gold- 
und Politurleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N odorß  ß g a lo d n , Glasermeister, 
__________ Araberstraße 3.

AriWt
und

E s i k k i ,

 ̂tirinkll«
LOZ^L«i»i»Lx«

pro P aar Arbeitslohn.
Als M aterial werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

Q v w l n  L  I M l t a u s r ,
Altstadt. Markt.

sind billig erhältlich
Baderstratze 6 ,  Part

Ein Pianino sogleich zn miethen 
gesucht Brttckenstraße 16, I, r.

Mll nulle»« 8«elis«
sveräen äsn 8ommvr über rur û5- 
do^akrnnx Angenommen bei

I .  ! k l l 3 s ! ,  l l i l s s e l i l le rm s tr .
.̂nk 1Vun8ek ivercken ckie Laeken 

abgelmlt.______ _______ _____
Grotzer

fluntlernlang.
5 Stück schöne, geräucherte Flundern 

für 10 Pf., Bratflundern Stück 5  Pf., 
solange der Fang anhält, sowie sämmt­
liche andere Fischsorten empfiehlt
b " - «  n .  s t u n i i s ,

_______ Nenstädtischer M arkt 14

Ksttzl. IlNk,
in Postkolli per Psd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von L Rolle L. Psd. .42 Pfg.. 
giebt ab nur gegen Nachnahme

Molkerei Kl.-Bann»gart
bei Nikolaikeu Westpr.

Honig,
versendet netto 6 Pfund §i 6 und 5 
Mark franko gegen Nach«, l rne

Kug. Kaufmann, Netzen
_____  Lünebnrgcr Haide.

K n g e r k e l l e r ,
4 schöne helle Keller, Bachestr. 17, 
mit Eingang von der S traße, sofori 
z» vermielhe».

0 .  S o p p se » , Gerechtestr. 8/lO.

D a s  d v k ' i U i m l v

Mnlor'^ Vsrckpulver
vor, ersten Autoritäten »Is vorrÜLUcNstsg ^ssekmitte! anerkannt

giebt blenckenä ̂ veisse unä völlig gerueklose Näselte
I k L v k o n t  t l s s  l . s i n s n  in  i i b s n n L s o k s n r l s t s p  l V s i s s  k l

LlUll läLllodkll Vasodsv voll LookW8od1rr62. okbe,̂  ̂ 7rn
etc. vom s t^ g is n is e k s n  8t«nckpunkte aus nickt ctmngsnvl genug ru empkeklen. 

/§t e^/rä/t/ic/r r'/r Owge/r- auck /50/o/rra/rpa^e/r/ra/rck/tt/rge/r.

I . .  I V N K I . O S  L  o o .  *  u ü i . K - L t t k r L n u - n . 0 .

4. k'tzyerabsna
lilliMaiidiseli« Instslt uns Zteimlruelkrrei

^ i s v u s t ä c k t .  N l s r ' l L l  2 4
nake ckem königl. Oonvernemeat.__________ .

M e l l i e n f t r .  8 8
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M a g  oder 
S . S a lo m o n ,  Gerechtestr 30.

i L P S t M .  H "
W  große Musterbuch deS

Ersten Ostdeutschen Tapeten-Versandthanses
O i i s t a v  S o U l s r s i i r g ,  S i ' o i n v s i ' g .

D   ̂ größten Vortheile nnd stets Neuheiten infolge deS täglichen 
Versan !s durch ganz Europa.

Nichtmitglied i Gegründet ! 1900
des TapetenringeS. j 1668. > 3  gold. Medaillen.

W »  P re is a u g a b k ,  auch ob „ U k u b a n " ,  k m ü n sc h t.

H V « H L I R » N K -
die Herr M ajor kiolin« 8  Ja h re  be­
wohnt hat, ist durch dessen Tod zu 
vermiethen. 400 Mk. Miethe.

Bäckerstraße 1L, 1 Tr.
Friedrichstratze 8

ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier._________________

Pferdestallungen nnd Wagenremise I
Mellienstr. 6 9 .1 zu vermiethen

U m « ,  E m ihichr. D A ,
2. Etage, bestehend anS 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, von sofori oder 
später zu vermiethen.

v .  L o p p a r l ,  Gerechtestr. 8/10

sof. zu vermiethen
Pferdeställe mit Wagenstand sofor

Araberstr. 14.
3 Zimm. u. Zu­

behör, monatl.20M k. C u lm e rs tr .Ä O .

Soll« llN«!«Sseils - »Mal.
Grüne Schmier-Seife . Psd. 16 Vk 
Salmiak-Terp.-Schmier-

Seife...........................  „ 20 „
S tettiner K ernseife  . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 2 4  „
Weiße Seife in Stücken „ 1 8  „ 
Oehmig-W eidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb) . . „ 3 0  „
Elektra-Seife (weiß) . „ 38 „
R e is s t r a h le n - S tä r k e  

(allerbeste) . . . .  „ 25 „
Kartoffel - Mehl (extra

p r i m a ) .....................  „ 12 „
B e i  E n tn a h m e  v o n  5  P fn n d  

S  P f .  b ill ig e r ,
D r. Thompsons Seifen-

p u l v e r ....................... Pack 17 P s
Lessive Phenix (MinloS 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver - . . . 1 0
Henkels Bleichsoda . . 1 Psd. 12 „ 
Henkels Bleichsoda . . V, „ 6 ^ 
Hoffmanns Silberglanz­

stärke . . . . Psd. 13 „
Hoffmanns Crßmestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
S o d a .......................5 Psd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
0 » i » L  i S a k i ' l s s ,

Schuhmacherstr. 26.
P o d g o r z :  Marktstr. 8. - - - - -  

Culmer Chaussee 60.

RM InOtße A,
ist ein

r « M
nebst Wohnung und Ladenein 
richtung von sofort zu vermiethen. 
Auch kann das Grundstück bei etwa 
5000 Mk. Anzahlung käuflich er­
worben werden. Nähere Auskunft 
beim Wirth daselbst. _____

Das Grundstück
M ocker, Schützstr. 2  und 4, ist für 
30000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen.

Krankheitshalber beabsichtige ich mein
Grundstück

zu verkaufen. Näheres
Strobandstraße 24.

«  di» AM Mk
gegen hypothekarische Sicherheit auf 
1—2 Ja h re  sofort gesucht. Angebote 
unter 2 . 2 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeimng.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Lhorn.



2. Beilage zu Nr. 140 der „Tharner Presse"
voiiuerstag de» 13. M al M 3 .

Die Bäder.
B o.. V-. m e^ R

I .
D a s  W asse rbad .

A ls  B a d  bezeichnet m a n  da»  kürzere 
o der lä n g e re  Z e lt  d au e rn d e  E in tau chen  des 
K ö rp e rs  in  ei» flüssiges, lu f lsö rm ig e s  oder 
festes M e d in m . D a h e r  un terscheidet m a n  
d ie d re i H a n p tg rn p p e n : W asser«, L u ft-  und  
S a n d b a d .

D e r  G eb rauch  des W asse rbad es  ist der 
ä lteste  von  den d re ien  u nd  lä ß t  sich b is  in 
die erste Z e it  der menschliche» K u ltu r  v e r­
fo lgen . I »  d er altind ischen  Z e it  finden  w ir  
d ie „ A ith a r i" ,  d a s  h e iß t die „heiligen  B a d e ­
a n s ta lte n "  in  jedem  T em p el. D en  J S ra e l i te n  
find  in  der B ib e l W aschungen u nd  B ä d e r  
a l s  relig iöse U ebungen  em pfohlen .

I m  sonn igen  G riech en land  s tan den  die 
öffentlichen B a d e a n s ta lte n  in  u n m itte lb a re r  
V e rb in d u n g  m it  den G y m n asien .

D en  g rö ß te n  L nx ns in  öffentlichen und  
p r iv a te n  B a d e a n s ta lte n  h aben  von  asten V ölkern  
w ohl die N ö m er b e tr ie b e n . S ch on  in  der 
Z e i t  3 0 0  v o r b is  100 nach C h ris ti G e b u r t  
en tstand en  in  N om  8 0 0  öffentliche B ä d e r , 
d a ru n te r  solche m it 2 — 3 0 0 0  M arm o rsitzen .

S e c h sh u n d e r t J a h r e  nach C h ris ti findet 
m a n  kaum  »och eine S p u r  von diesen einst
so blühenden und glänzenden Badceinrichtnngen.

Auch in  Deutschland kam u m  jene Z e it  
d a s  B a d e n  im m er m e h r und  m ehr in  A b ­
n ahm e und  erst die K renzzüge  b rach te»  d an n  
eine W en d u n g  zum  besseren, d a  die e in ge­
schleppten H a n lk ra n k h e ite n  ohne w a rm e  B ä d e r  
n icht zu heilen  w a re n . E s  w u rd e  in  Ita lien  
Wie in  D eu tsch land  w ied e r die altröm ische 
S i t t e  e rn e u e r t, d aß  jed e r W oh lhab en de  sein 
e ig enes B a d e z im m e r im  H au se  h a tte , und  
jed e r B ü r g e r  leicht, bequem  u n d  o ft die 
B a d e a n s ta lte n  besuchen konnte.

Auch die V e rw e n d u n g  d e r  n a tü rlichen  
W a rm b ä d e r , d e r so gen an n ten  T h e rm e n , zn 
Heilzwecke» reicht b is  in  die ä lteste historische 
Z e i t  zurück. E r z ä h l t  doch schon die B ib e l 
von  d er W n n d e rw irk n n g  gew isser Q u e lle n , 
von  d er H e ilu n g  d er B lin d e n  durch die 
S ilo a q n e lle , von der H e ilu n g  L a h m e r  nnd 
S ch w ind süch tiger durch den Teich B e th e sd a .

I n  a ltind ischer Z e i t  w u rd e n  zah lreiche 
H eilq ue llen  in  D ekha, H in do stan  nnd  H im a - 
la y a  zu  B ä d e r»  benutzt. I n  G riech en land  
w a re n  die S ch w efe lth e rm en  von  H y p a te , die 
N a tro n th e rm e n  der T h e rm o p y le n , sowie die 
w a rm e n  Q u e llen  von  O e ta  schon im  früh e»  
A lte r th u m  im  G eb rau ch .

B e im  W asserbade ist daS Wichtigste Nlld 
eingreifendste  M o m e n t die T e m p e ra tu r  deS 
W asse rs . I n  z w e ite r  L in ie  kom m t die D a u e r  
des B a d e s  in b e trach t. W ir  kennen i»  u n se re r 
H eilm eth od e  die so g en an n ten  „p ro lo n g ie ren  
B ä d e r " ,  bei welchen den P a t i e n t  6 — 12 
S tu n d e »  im  W a rm b a d e  b le iben  m uß. E s  
lie g t au f  d e r H a n d , d aß  solche B ä d e r  n u r  
u n te r  ä rz tlich e r Aufsicht genom m en w erden  
d ü rfen . S ie  kom m en in  neuester Z e i t  gegen 
h artnäck ige H a n tle id e n  seh r in  A ufschw ung.

D ie  a lten  K u ltu rv ö lk e r  kann ten  im  a ll­
gem einen  n u r  d a s  W a rm b a d . U nsere Z e it 
a b e r  schw ärm t m e h r fü r  d a s  kalte B a d e n . 
G ie b t es doch B a d e fre u n d e , die s te ts  den 
R u f  e r tö n e n  la s te n :  „ K a lte s  M a s te r  ist ein 
W u n d e rm itte l!  A uf. in  d a s  kalte  W asser! 
E in  jed e r m uß kalt b ad en ."  E s  g ie b t in  
u n se re r v e rw ö h n ten  Z e it eine M e n g e  P e rso n e n , 
denen d a s  kalte  B a d  s te ts  »nd  u n te r  asten 
U m stände»  schädlich ist. N erv ösen  M enschen 
th u t  am  besten d a s  w a rm e  B a d  in  H öhe 
d er K ö rp e r te m p e ra tu r , also von 35— 3 6  G ra d  
C elsius. N u r  G esunde können ohne ärztliche 
V e ro rd n u n g  ka lt b ad en . B e im  kalten  B a d e n  
s trö m t d a s  B lu t  von der O berfläche deS 
K ö rp e rs  zurück, f ließ t nach in n e re n  O rg a n e » , 
nam entlich  nach G e h irn , H erz , L eb er u nd  
L u n g e . D ie  H a u ta n s d ü n s tn n g  w ird  so lange 
u n te rb ro ch en , a l s  die K ä lte  und der W asser­
druck im  B a d e  a n d a u e r t .  I s t  diese D a u e r  
s u . I a n g ,  so können beim  B a d e n  sich die 
schlimmsten F o lg e n  einstellen, w ie  S ch w ind e l, 
Kopfschmerz, B ru stb ek lem m u n g en , ja  selbst 
S ch la g fln ß .

E s  ist die erste W irk u n g  des kalten  B a d e s  
also  in n e re  B lu tü b e rfü s tn n g . D a r a u s  geh t 
schon h e rv o r, d aß  m a n  in  d e r  ersten Z e it  
n ie m a ls  lan g e  im  kalten  W asser b le ibe»  d a rf . 
D e r  K ö rp e r m uß  lan g sa m  u nd  vorsichtig  
d a ra n  g ew öh n t w erd en . V e r lä ß t  m an  also 
b a ld  d a s  kalte B a d , d an n  t r i t t  die zw eite , 
d ie heilsam e W irk u n g  ein , w en igstens  bei 
g efunden  P e rso n e n . D a s  B lu t  s trö m t d ann  
von  den in n e re n  O rg a n e n  nach d er H a u t  
»urück. D iele»  geschieht um  lo  stärker. <«

k rä f tig e r  m a u  den  K ö rp e r re ib t,  was durch 
da»  A btrockne» geschieht. D urch  d a s  Z urück­
ström en des B lu te s  gegen die H a u t  w ird  die 
K ö rp e rw ä rm e  e rh ö h t u n d  die A u sd ü n s tu n g  
v ers tä rk t. D ie g e re in ig te n  nnd  geöffneten 
P o r e n  begünstigen  den A th m u n g sp ro zeß  der 
H a u t. S o  fü h l t  sich der gesunde M ensch 
nach einem  B a d e  leichter, frischer n nd  m n th ig e r. 
D a s  e rk lä r t  bei v ielen  M enschen d a s  S ch w ärm e»  
fü r  d a s  kalte  B a d e n .

W a rm e  B ä d e r  w irken  g anz  a n d e rs . D a s  
w a rm e  B a d , also daS  von 3 5 -  38° C ., re iz t 
die N erv en  g arn ich t, d a s  B lu t  b e h ä lt  seinen 
gew ohnten  L a u f ;  n u r  w en n  d a s  B a d  von 
la n g e r  D a u e r  ist, d ann  offnen sich die P o re n  
im m er m ehr, die Gesäßnetze e rw e ite rn  sich 
»nd daS B lu t  s trö m t von  den in n e ren  O r ­
g anen  o ft so s e h r  nach der H a u t, daß  den 
B ad en den  d a s  G efü h l der S ch lä frig k e it be­
fä llt. W a rm e  B ä d e r  im U eberm aße genom m en, 
schwächen d e sh a lb  durch H au tersch ln ffnng  
»nd H erabstim m en  der N e rv e n th ä tig k e it. 
W a rm e  B ä d e r  e ig nen  sich fü r  die frü h e  
J u g e n d  nnd  sp ä te s  A lte r , f ü r  nervöse nnd  
geschwächte P e rso n e n .

G esunde P e rso n e n  solle» besonder»  im  
S o m m e r  n u r  k a lt b ad en , a b e r  n ie m a ls  u n te r  
20° C . I m  In te re s se  des G em einw o h les  
sollte m a n  d a ra u f  achten, daß  im  S o m m e r  
alle  K in d er, K naben  w ie  M ädchen , ka lt b aden . 
D ag eg en  soll m a n  kleine, o der g a r  »enge- 
borene K in d e r n ie m a ls  k a lt b aden . D iese 
U nsitte ist von  E n g la n d  zu u n s  gekommen 
nnd  h a t  schon v ie l U nheil an gerich te t. K in der 
sollen b is  znm  v o llend eten  sechsten M o n a t  
s te ts  in  W asser g ebad e t w erd en , w elches die 
K ö rp e r te m p e ra tu r , also  3 5 — 3 8 °  C . h a t . 
Nach dem 6 . M o n a t  kann m a n  lan g sa m  a n ­
sangen , d a s  W asser e tw a s  küh ler zu nehm en, 
e tw a  jede W oche « in  einen  G ra d . N ie m a ls  
a b e r  d a r f  die T e m p e ra tu r  deS B ad ew asse rs  
u n te r  25° C . sinken.

E rw achsene P e rso n e n , die a u  H erz- oder 
L n n gen feh le rn  k ranken , welche an  A sthm a, 
E pilepsie, K ram p fzn stän d en , an  N e rv o s itä t und  
chronischem Kopfschmerz le iden , d ü rfen  n ie m a ls  
ka lt b ad en . S o b a ld  jem a n d  beim  k alten  
B a d  w ie d e rh o lt G lie d e rz it te rn , Kopfschmerz, 
H erzklopfen oder g a r  K ra m p f bekom m t, soll 
e r  davon  abstehen. M i t  d e r A b h ä r tu n g  
der H a u t  durch K ä lte , sei eS durch k a lte s  
W asser oder kalte  L u ft, beg inne m an  beim  
K inde nicht v o r  V o lle n d u n g  des 5 . L e b e n s­
ja h r e s ,  denn kleine K in d e r gedeihen w ie 
ju n g e  P f la n z e n  n u r  bei W ä rm e  u n d  S o n n e n ­
schein.

E benso  w ich tig , w en n  nicht noch w ich tiger, 
w ie d a s  W asse rbad , ist d a s  L u ftb a d . D a rü b e r  
im  nächsten A rtike l.

Theater, Knust und Wissenschaft,
D ie b e l g i s c h e  L i g a  z n r  B e ­

k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e  h ie lt 
am  S o n n ta g  in  B rü sse l eine S itz u n g  a lle r  
P r o v in z ia lv c ^ in e  a b . Von» in te rn a tio n a le n  
T u b erk iilo seb u rean  w a r  P ro fesso r D r . P a n n -  
w itz -B erli»  erschienen. B e i den V e rh a n d ­
lu n g e n  w u rd e  festgestellt, d aß  die T h ä tig k e it  
der L ig a  zn erfreu lichen  F o rtsc h ritte n  g e fü h rt 
h a t. E s  sind in sbeson dere  m e h re re  H e il­
s tä tten  nnd E rh o ln iig s s tä tte »  nach deutschem 
M u s te r  b eg rü n d e t w o rd en .

M a n n itisa llij ie s .
( G r o ß e r  B e l e i d i g  n n g s p r o z e ß . )  

G egen  die Schw esternpflege in  den h a m b n r-  
gischen S ta a ts k ra iik e n n n s ta lte n  w a re n  in 
m ehreren  in  H a m b u rg  nnd B e r l in  erschiene­
nen B roschüren  v o r  lä n g e re r  Z e i t  heftige 
A ngriffe  gerich tet w o rd en . D iese A ngriffe  
fü h r te n  z u r  E insetzung e in e r  b ürgersch aft- 
lichen U ntersuchungskom m ission , die a b e r  »ach 
g rü nd liche r P r ü f u n g  die e rh ob enen  A ngriffe  
fü r  ganz  u n b e g rü n d e t e rk lä r te . D a s  P le n u m  
der B ü rg e rsc h a ft t r a t  ohne jede D e b a tte  dem 
B erich t der K om m ission bei. A ls  d a s  
n eg a tiv e  E rg e b n iß  der U ntersuchung  feststand, 
erschienen m e h rere  A rtike l nnd  „ N a ch träg e"  
zn den B ro schü ren , in  denen b e h a u p te t w u rd e , 
die K om m ission d er B ü rg e rsc h a ft sei h in te r s  
L icht g e fü h rt w o rd en , m a n  habe  V erschie­
b un gen  au f  den K ran k e n sta tio n en  v o rg e ­
nom m en  n nd  in sbeson dere  b ew irk t, d aß  bei 
der R ev ision  der S ta t io n e n  durch die b ü r g e »  
schaftlich« K om m ission a u f  den M ä n n e r -  
s ta tio n en  n u r  S chw estern  in  vorgesch rittenem  
L e b e n s a lte r  beschäftigt gewesen seien. H ie rin  
erblickten die D ire k to re n  der beiden  g ro ßen  
S ta a ts k ra n k e n h ä n s e r , die P ro fesso ren  D r . 
L enhartz  und  D r . Deneke, sowie d a s  K ra n -  
kenhausko lleg inm  eine schwere B e le id ig u n g , 
u n d  w u rd e  gegen  fü n f  P e rso n e n  ein S t r a f ­
v e rfa h re n  e in g e le ite t, näm lich  gegen den jetzt

in  K öSli»  befindliche» R e d a k te u r  C leem ann , 
den H a m b u rg e r  R e c h ts a n w a lt  D r .  R o ssen , 
den F a b rik a n te n  D r . S a n d o w , den S c h r if t­
steller Lembcke und  den Bnchdrnckereibesitzer 
S tr ic k e r  in  B e r lin . I n  der V e rh a n d lu n g , 
welche dieser T a g e  v o r  der S tra fk a m m e r  I  
deS H a m b n rg e r  L an d g erich ts  s ta ttfa n d , e r­
k lä rten  die D irek to ren  der beide» K ranken ­
h äu se r m it a lle r  E ntsch iedenheit, daß  keinerlei 
V erschiebung  von S chw estern  an läß lich  der 
R evision  s ta ttg e fu n d en  h ab e . Auch der 
Vorsitzende des bürgerschaftlichen  AnSschusseS, 
der F ü h r e r  d e r Linke» d er B ü rg e rsc h a ft 
N hode, e rk lä rte  die M öglichkeit e in e r  T ä u ­
schung der K om m ission fü r  g an z  anSge- 
schloffen; a u ß e r  der einen offiziellen seien 
anch m ehrere  p r iv a te  u nan gem elde te  R ev isionen  
von K onunU sionS m itg liedern  v orgeno m m en  
w o rd en , welche dasselbe E rg e b n iß  g eh ab t 
h ä tte n . B en ierkenS w erth  ist auch, d aß  der 
A ngeklagte D r .  S a n d o w  e rk lä r te , e r h a lte  
den B o rw u rf , die U ntersnchnngskoinm ission  
sei getäuscht w o rd en , nicht au frech t, bei A b ­
fassung der B roschüre sei e r a l le rd in g s  von  
der W a h rh e it  se iner B e h a u p tu n g e n  ü berzeug t 
gewesen. D aS  G erich t v e rn r th e i l t  C leem ann  
zu zw ei W ochen G e fä n g n iß , den R ec h tS an w alt 
D r . N oosen zn 4 0 0  M k ., D r .  S a n d o w  zu 
3 00  M k., Lembcke zu 2 0 0  M k. nnd sprach 
S tr ic k e r  fre i, w eil dieser sich o ffenb ar in 
gu tem  G la u b e n  befunden  habe.

( E n t h ü l l u n g  e i n e s  D e n k m a l «  
f ü r  G e h e i m r a t h  K r u p p . )  A nS Essen 
w ird  b e ric h te t: E in e  w ü rd ig e  F e ie r  in
kleinem  Kreise fa n d  am  S o n n ta g  in  der 
K olonie A lten ho f s ta tt , dem  A lte rsh e im  
K rnpp 'scher A rb e ite r , w elches anch K aise r 
W ilh e lm  I I .  m ehrfach besucht h a t .  D ie  
I n v a l id e n  h a tte n  cS sich nicht nehm e» lassen, 
d a s  erste D enkm al fü r  K ru p p  in  ih r e r  stillen, 
reizend  gelegenen K olon ie zn setze». D aS  
D enkm al ist in F o rm  e in es 3 ' / ,  M e te r  hohen, 
roh  b ehan en en , ro th e n  G ran itb lo c k s  von den» 
M ü n ch e n e r B ild h a u e r  O tto  L a n g  hergeste llt 
nnd  t r ä g t  d a s  B ro n z e -R e lie fb ild n iß  K ru p p s  
sowie eine In s c h r if t . D ie  E n th ü llu n g  le ite ­
ten  eine kurze A nsprache deS V orsitzenden 
des D enkm alkom itees H arz h e im  und  V o r-  
t rä g e  e in es G e sa n g v e re in s  e in . D ie  W itw e  
des G e h e im ra th s  K ru p p , die m it  ih re n  
beide» T öch ter»  erschienen w a r ,  leg te  den 
ersten K ra n z  a n  dem D en km al n ieder. A u ß e r 
M itg lie d e rn  des D ire k to r iu m s  der K ruppschen 
F a b rik  w o hn ten  n u r  w en ige W e rk sa n g e h ö rig e , 
die In v a l id e n  a b e r  v o llzäh lig  der F e ie r  bei. 
M anche  der letzteren w u rd en  in  R o lls tü h len  
zu dem D enkinalSvlatz g efah re n .

( D i e  A r b e i t  e i n e r  E i c h e . )  E in  
g ro ß e r  B a u m  leistet einen  g a rn ich t u n a n se h n ­
lichen B e tr a g  von  A rb e it . E S  ist d a m it 
n icht n u r  die W id e rs ta n d sk ra f t g em ein t, die 
e r dem W ind e  g eg en ü b er b eh au p te n  n inß, 
sondern  eine eigentliche A rb e its le is tu n g . M a n  
h a t  berechnet, d aß  ein  e inz iger E ichbanm  von  
m ä ß ig e r  G rö ß e  w ä h re n d  der M o n a te , in  
denen e r b e la u b t ist, 123 T o n n e n  W asser 
a u s  dem  B o den  h eb t. D iese F euchtigkeit 
v e rdu nste t w ied er nnd  s te ig ert den W asser­
g e h a lt der L u ft. A lle B ä u m e  sind in  d er­
selben W eise th ä tig ,  nnd  anch die F a rn e  
und M oose w irken  a ls  R ese rv o ire  fü r  da»  
W asser, d a s  sie th e ils  au fneh m en , th e ils  
w ied e r a n  die L n ft ab geb en . N ach je n e r  
Schätzung der A rb e it  e in er e inzigen  Eiche 
kann m an  sich eine V o rste llu n g  von dem  
au ßero rden tlichen  E in flu ß  b ild en , denn  die 
W ä ld e r  z n r  A n sg le ichu ng  der V erd u n s tu n g  
nnd  deS N iedcrsch lages, und  z u r  V e rm e i­
dung  v on  U eberschw em m nngen  u nd  D ü r re n  
a u sü b e n . W ird  doch m it R echt die E n tw a l ­
dung  e in es L a n d e s  a ls  höchst gefährlich  fü r  
dessen K lim a  und fü r  seine F ru c h tb a rk e it  
be trach te t.

( E l f  P e r s o n e n  d n r c h  e i n  e x p l o -  
d i r e »  d e s  A u t o m o b i l  s c h w e r v e r ­
l e t z t . )  E in  U uglücksfall, bei welchem z a h l­
reiche P e rso n e n  schwere V erletzungen  d a v o n ­
tru g e n  und  durch den ein g ro ß e r  M a te r i a l ­
schaden an g e rich te t w u rd e , h a t  sich in  N ew - 
york in der 4 7 . S t r a ß e  durch die Explosion 
e ines M o to rw a g e n s  e re ig n e t. I »  dem 
A u to m o b il saß z u rz e it der E xplosion  der 
2 7 jä h r ig e  C h au ffeu r J o h n  Seckenson, w elcher 
den A n s tra g  e rh a lte n  h a tte , die defekt g ew o r­
dene M asch ine in eine R e p a ra tu rw e rk s ta tt  zu 
b rin g e n . U n te rw e g s  v e r lo r  e r  a b e r  die 
G e w a lt  ü b e r  d a s  F a h rz e u g , d a s  dem S te u e r  
nicht gehorchte, nnd  fu h r  au f  d a s  T r o t to i r  
v o r dem G eb äu de  der N ew -A m ste rd am b au k  
an f. I n  dem selben Augenblicke schlug eine 
m ächtige F la m m e  a u s  dem O e lb e h ä lte r  em por 
nnd setzte die K leider des ju n g e n  M enschen in  
B ra n d . L ebensgefäh rlich  verletzt, w u rd e  e r

vom  P la tze  g e tra g e n . B a ld  d a ra u f  erschien 
die F e u e rw e h r  u n d  versuchte, durch Feuer«  
lö schg rana ten  die F la m m e n  zu ersticken. D a  
d ir»  n icht g e lan g , d ir ig ir te  m a n  W asser­
s trah len  an f  da»  b re n n en d e  G e fä h r t .  I n ­
zwischen h a tte n  sich m e h r a l s  3 0 0  P e rso n e n  
nm  da»  A u to m o b il v e rsa m m e lt, die dem  
F e u e r  zuschauten. Plötzlich explodiere d er 
O e lb e h ä lte r  m it la u te m  Knall» und  b a ld  
w ä lz te n  sich zehn der N eu g ie rig en  m it  schwe­
ren  B ra n d w u n d e n  a u f  dem P fla s te r . D urch  
die Explosion w u rd e n  an ß erd em  säm m tliche 
Fensterscheiben der N ew -A m ste rd am b an k  z e r­
trü m m e rt, »nd die z n r  H ochbahn  der d r i t te n  
A venne füh rende  T re p p e  fing  F e u e r .

( F ü r  300  M a r k  v o n  O s t a s i e n  
n a c h  B e r t i  n .) D e r  B a n  der ostsibirischen 
B a h n  h a t  R eisen  zwischen E u ro p a  und  O st­
asien bekanntlich  sehr v e rb illig t. S o  ist ein  
J a p a n e r  S h ig e n o b n  O ik aw a , in  28  T a g e n  
von T f n r g a  am  japanischen M e e r  nach 
B e r lin  gereist und  h a t  d abe i n u r  e tw a  300  
M a rk  au sg e g eb en . D e r  J a p a n e r  v erließ  
seine H e im a t am  2 3 . A p ril , t r a f  am  26. in 
W ladiw ostock ein, h ie lt  sich d o r t  v ie r T a g e  
an f  und  erreich te  nach w e ite ren  21 T a g e n  
B e r lin . D e r  R eisende h a t  sich dabei a u ß e r­
dem einen  T a g  in  J rk n tS k  a u fg e h a lte n . D ie  
ganze R eise von O stasien b is  W arsch an  
w u rd e  im  P e rso n e n z u g  zurückgelegt, n u r  von  
W arschan  b is  B e r l in  im  Schnellzug

Amtlich« »tottrittig«« »«r L>o»»to»e 
vörle

vom Dienstag, den 16 Ju n i >Sb3.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelfaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kanter an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kllogr 

lnlSnd. roth 729 Gr. 153 Mk. bez. 
transtto roth 743 Gr 120 Mk 

bez.
R o g g e n  per Tonne von I00V Kiloar per 714 

Gr. Nonnalaewicht 
inländ grobkörnig 726 Gr >240 Mk 

bez
transtto grobkörnig 741—750 Gr. 90 Mk bez. 

Gers t e  per Tonne von >0vo Kllogr 
transtto große 655 Gr. 97 Mk.

Klei  eher 100 Kllogr Weizen- 6 .9g-7.00 Mk 
Roggen- 7.45-9,00 Mk. bez

Standesam t Podgorz.
Von, 17. Mai bi» etnschl. 16. Jn n i 1903. 

Geburten: I. Arbeiter Wilhelm Stolv Stew- 
ken T. 2. Mafchinenpnher Adolf Knopf S . 3. 
Unehelich S. 4. Arbeiter Gustav Wall-Rndak S. 
5. Unehelich T. k  Arbeiter Johann Kraule« 
Rndak S- 7. und 8. Arbeiter Eduard Kaenipf- 
Stewken 2 S  9. Arbeiter Hermann Zanke T 
10. Lehrer Andreas Dziadek S . II Sanitäts- 
feldwebel Albin Stmon-Rndak T 12. Eigen­
thümer Robert Füllvock-Stewken T. 13. Schreib- 
gehilse Johann Rose S. 14 Arbeiter Joses 
Greszkowiak-Rndak S- 15. Bizefeidwebel Ju liu s 
Kielii Rndak S . 16. Arbeiter Lncian Szczepie- 
rowSki T. 17. Stellmacher Gotthvld Rohdr T  
>8 Arbeiter Adam Warich-Rndak T- I9.Arbeiter 
Eduard Wick S- 2V. Bremser Gustav Greiser S. 
21. Bostassistent Friedrich Nenmann-Piask T 22. 
Arbeiter StaniSlans KrajinSki-Piask T 23. 
Weichensteller Karl Andreas S.

Tterdefälle: I. Hermine Krüger>R»dak 1 I .  6 
M. 25 T 2 Arbeiterfrau Amalie Thober geb 
Witt S 7 J .  3 M. 8 T  3. Wittwe Wilbelmine 
Trenkel geb Trrnkei-Rndak 74 I .  10 M 27 T 4. 
Franz Rose 2 T  5 Arbeiter Albert ZombrowSki 
56 I .  1 M 5 T 6. Paul Witt 3 M. 28 T. 7. 
Maurer Ju liu s Trenkel-Stewken. 39 I  11 M. 
21 T 8 Hildegard Krüger 1 I  9 Arbeiter 
Felix Wunderlich-Balka». 19 I .  10. Arbeiter 
Felix Ahba-Balkan 25 I .  11. Karl Müller- 
Stewken 28 T 12. Eine Todtgebnrt.

Aufgebot«: 1. Lokomotivheizer Karl Bank und 
Pelagia SziczewSki-Thor» 2. Arbeiter Reinhold 
Wendors. Wittwer. und Wittwe Wilhelmine 
Noeder geb. Krahn-Rudak. 3 Schmiedegesenk 
JnllnS Goertz nnd Amalie Pietrowski. beide aus 
Stewken

Eheschließungen. 1. HilsSweichensteller Rudolf 
Schmidt-Konkeliulihle und Lvuise Bewernik-PiaSk. 
2. Schlosser Leo» Krolewechk-Piask nnd Franziska 
Knrowska-Podgorz. 3. Arbeiter Gustav Stöhle» 
Stewken nnd Friederike Wessaloivski-Rndak. 4. 
Rangirarbriter Theodor Fritz »nd Malwine 
Lindema»». 5. Schlosser Max Rudolph Mocker 
und Anastasta Krönina-Balkau 6. Weichensteller 
Hermann Teichert, Wittwer. und Wittwe Wil- 
helininr Teichert geb. Roß. 7. Bremser Friedrich 
Laschin-Grandenz und Olga Conjack-Stewken. 8. 
Arbeiter Reiuhvld Wendors. Wittwer. und Wittwe 
Wilhelmine Roeder geb. Krahn-Rndak. 9. Schmie- 
degeselle Juli»» Goertz und Amalie Pietrowski. 
beide in Stewken.

,  Süd. « -- la -A - ,

elöeimslle
0,ut»er»I»iu1« grü„1«, 8p»vikIoo,o«,Sff

M«IkU » IL »wu«
L.eivrisor«tr»88v 4S.Voks

»n
18 Jnn i: Sonn.-Antgang 3.39 Uhr.

Sonn.-Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond-Anfgang — Uhr.  
Moud-Uuterg 12.10 Uhr.
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B e k a n n tm a c h u n g .
W a ffe r le itu u g .

Dis Aufnahme der Wassermesser­
stände für das Vierteljahr A pril-Juni 
r .  beginnt am 1 5 . d . M t s .

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
iwssern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamteu offen zu halten.

Thorn den 9. Ju n i 1903.
Der Magistrat.

N ! z l  W - m Z t t M .
Lose V, u. V4) zur bevorstehenden 

Ziehung der  ̂ ^ a ffe  (Hauptgewinn 
100000 M .)  sind noch zu haben.

v - L u v e n ,
_____ Königl. Lotteri--Em nehm er.

ö s e s d  k r s u m s m i.
Glaftimeister,

Gerechtestr. 1^/20 Gerechteste 18/20, 
enrpfiehlt sich bei

M k N U c k M f m M k «
>«l B ifttvßisrshsiiis-ks.

S te ts  Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtuereibesttzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamanie zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

Zur Ausführung
sämmtlicher

llselNlisilöii,
wie zur

tufersng kompletter Linderkusge» i
von *-HD- und Ziegelditchkru

empfiehlt sichk. lunz, Dachdeckermktßrr.
G r.-M o c k er, Wilhelmstr. 24. 4

1
« s W e s ,

U m M s s ,

fliim slliss,
» S M S ,

8«sgi!s»s,
UöiisSli,

I s i s r s s l ,
sie .,

A p s lj i i io e M

Iliem ssislil
r — osferirt ab Lager

8 3 . 3 . t § 6 8 6 K M

k. l i ü n k ü « 8 k i ,
Ehern, Krückknstraße 88

ß e l t g e c h i t s k a i i f !
Wegen Umbaues des Hauses N eu - 

städtischer M a rk t  17  werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. beffere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren P re is verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
u«d Stuckrosetten nach Bedarf ein 
«kaufen. 8. V Ivi'naeLr, M a lerm st.

Spargel!
Jedes O u a u t i l M ,  

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen z» haben bei Herr»

s t s s r  A s m ,  W i c h .
Größere Posten bitte vorher zu bc- 

stellen.
üsriiml D ilS t, Msckkk.

_____  Wilhelmsstraße 49._____

S q u a s d ,
M e M ss  I s W M

in Patentflaschen L 10 Psg.,
25 Flaschen 2 Mark,

empfiehlt

k . i l .  U l> A ilM 8 l l i ,
______ Culmerstrafte s ._ _ _

W e r  A s t  h a t ,

l

sich zu verheiraten, 
findet bei mir stets 
größtes Lager in 565 
und 333 gestemp. gol 
denen Trauringen 
P aar von 1 2 —50M k. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

L . v u i s  ^ o s s p N ,
S e g le rf tra f te  2 8 ._______Eealerstrafte »8.

krui-Ksbsitsn
aller A rt,

Neueindeckungen von Zink, 
Holzzement u. Pappdächer,

sowie Reparaturen an denselben,
Kanalisations­

und Wasser - Anlagen
führt gewissenhaft aus

Bauklempner und Jnstallationsgefchäst, 
Coppernikusstraße 25.______

l o k  b s o e k s i f s

»ssisllisliss-llssiils!
u .  b r i n g e  80 l e k ö 8 f U r  
K e i l i g o d s r  lc o 8 l s n f r o >  
u n t e r .

I - , .  S i i n o n s s k n .

K o m t u r  - V e r k s M
für

Fahrräder.
Automobil-Wage» und Näh­

maschinen,
sowie

Anlage vonHaustelegraphen.
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

I L a l s L a s ,
Mechaniker, Neustadt. Markt 17.

i
feinsteQualitäts 
marke, Katalog 

gratis, Vertreter ge­
sucht. Mustermaschine mit höchstem 
Rabatt.Krank, Fahrradfabrik Kottbas.
M ).

Urrs ^verdlis ^.äresse 
T/ vielrt «sodou trüber 

in Lrkakruux xsdraekt rn baden. 
Heine Lxisten? veräanlre Leb Idueu. 
— ^.ebuliebe Atteste buuäerte. 
V«r1»nx«n 81« sokort Oratia.^u- 
ssnänux nuasres Lataloxs. kall- 

Laboratorium O. w. d. Ll., 
L IL elstoL t dsi LambnrZ.

l i s e b s t S M i i .
I k e e r

empfiehlt billigst

KiirM  l ä s m i n i .

Frische

und

M b G ' M s l j k s  - ß e k W
offerirt

v a i » L  S a l r i ' L S S ,
Schuhmacherstraße 26._____

1 P a a r  braune, fast neue
K u ts c h g e s c h ir

sind billig zu verkaufen

U s i i m s s o t t i n s n
kür ksnlilitzvZsbrrttick viicl ZtzUerdlieke

Die Pfaff-Nähmaschinen sind mit peinlichster Sorgfalt aus den 
theuersten und besten Rohstoffen hergestellt, besitzen infolgedessen die 
denkbar größte Dauerhaftigkeit und unterscheiden sich sowohl in ihrer 
Gediegenheit als auch Ausstattung und ihren Verbesserungen ganz 
wesentlich von den gewöhnlichen billigen Erzeugnissen, wie sie heute zum 
Schaden der Käufer so vielfach angeboten werden. — Der gute, altbe­
gründete Ruf der Fabrik bürgt dem Käufer dafür, daß er mit einer Pfaff- 
Nähmaschine das Beste erhält, was im Nähmaschinenbau geleistet werden kann.

V1« kkakk-^L dm asedlnen s iu ä  r a r  Luu8t8t1ek«r«1 k o rv o r-  
ra x e u ä  x u t x««1xu«t.

R S ocksrlagon  In  l a s t  a l lo n  L tS iS tan .

6t. XLbmL8e b in « u -^ a b rllr , 8 ^ 3 1 8  6 ^ 8 l A l l l 6 ^ ü .
Oexrüväet 1663. — 1000 Krbeiter.

, Ü 6 j M a I t i g 6 8  bor ö Z k A r  L l a m m b ? .  I l l ü r n  3 .
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L L L  O a r ' Ä n t j s  k ü r  Ü M d a r b i s i t i  M L L

W M M M » M i »  M"
W S  K sld s ls llsr s i u r v M A s  K s r d M M S  W S .

emxüsblt sein unsrroiokkar»» Laxer in

iiSssSN-, »Wön- linü !liülIss-8kkuk-Ngssn
von äsn «inßsokrl»» bis 2N äov «logantsaton 2U

V L 7 S la R L I» I1 o I»  V l l l L A S I »  I ^ l » s ! s s i » r
vawen rotbe Lnoxk- u. Ycknürstiskel 4,90, S,80, 7,50, 8,75, 14,50 ilk.

4.90, 5,80, 6,50, 7,50, 8,75, 18,50, 14,50, 15,00 M-
4.90, 5,75, 6,75, 7,50, 8,25, 9,00, 9,75, 16,50,

11,50, 18,50, 14,50 AL.'
2.95, 3.50, 4,00, 4,25, 6,50 «k.
3,35, 3,50, 3,90, 4,25, 4,60, 5,25, 7,95 M .
2.95, 3,75, 4,90, 5,50, 6,50, 6,75, 7.50 5L.
1.50, 2,85, 2.90, 3,25, 3,60 AI,.
6.50, 7.50, 9,50, 10,50, 13,75, 13,50, 14,75, 16,50 Llk.
3.90, 4.50, 5.50, 5,90, 6,75, 7,50, 8,50, 9,50,

10,SO, 11,80, 18.80. 15.50 HI-.

U m « - M  i M H - s i l W M I i i  U  k k c h .

braune
„  8ebvar26 „  „  H

vamen vvisse SpanLsnsebube 
„ rotbe u. braune Lebudo 
„ Laek8ekubs 
,. Haus8ebube 

Herrsn-DehnÄretiekel 
^  L uM ekel

U M ^ K s p a r M u r - G s r l r Z t Ä t t  L m  H a u s s . M M M

c v
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Kü8tSV KsUNllMSNN,
U r o r » , Lrsitsstr. 37.

L G N E O

O l » » p v r « r - e i r i < i « 68.
I ^ I v r e e l r u l . kör L m ö v -M k  M  k ! m

empfiehlt zu  je d e r  S a is o n  ^

k d S M « ' e l M S 8 ,
rM SerM re « „ . . . n » . .

MM»e

M  M lm iis im s lr o ,  m lelis  
-B N l « s

avs der Fabrik von « a d lg - W ie n ,  
L S .S 0  Mk.,

lu't» ^ d a S ^ § ^ is  Iö!8ö Illllk

I s » r .
Weicher Hut, ohne Einsaßband, 

für Land und Reise, ' 
« .S S  bis » .7 S  Mk.

i^ayoi» S « rU n .
Koilfirmandenhut 1 .5 0 - L.50M k.

Villa
mit schönem Obst- U. 
Blumengarten,Pserde- 
stall nnd'Wagenremise, 
Bromberger Vor­
stadt, Vastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder 
1. J u l i  zu verkaufen 

oder zn vermiethcn.
M .  L i r r o ^ -  

Kirchhofstraße ttl/65.

M e l i i e n f t r .  1 1 4
Wohnmlgen von 3 und 4 Zimmern 
mit Zubehör im Preise von 325 bis 
500 M ark, sowie

1  L a d e n  A
mit kleinerer Wohnung von sofort oder 
1. Oktober zn vermiethen. Näheres 
oder 8r 2kmvn im Laden daselbst 
bei F rau  D enkel, G e rec h te s tr . 2 5 .

mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellern und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culrnerstraße 2 0 , I.

Ein Anden
von sogleich zu vermiethen.W . L is l l c v ,
__________ CopperniknSstr. SS.

K im  l i l s i m  IsHsii,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
v e r m i e d e t_____ SL L r s p k a n .

Anden,
evtl. ganzes Grundstück, Bade« 
strafte  S S ,  per sofort zn vermiethen

L c k » Ä « r > -
in welchem ein Friseurgeschäft viel« 
Ja h re  betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

R s p k a s l  V oirr» Seglerstrabe 25.
3 elegant rnöbt. Limrrrer, ev. « .

Bnrschengelaß, m  der 1. E tage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei K . « lo k l lv t t ,  Schuhmacberstr. 24.
ALrößeres, gut möbl. Vorder- 

z im m e r billig zu verm. 
_______ A lts ta d t. M a r k t  2 8 ,  S .

Mehrere ff. möblirte Zimmer» 
1. Etage,_______ Breitestr. 25.

M . Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Pens., 
bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.

1 kl. m. Nebenz. m. a. o. Pension 
bill. z. verm. Schuhmacherstr. 13, II.

Vom sosort ist ein wöblirteS 
Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zu verm. Mellienstraße 120.

Kleines m ö b li r te s  Z im m e r  
zu verm. S t r o b n n d str . 16, pt., r.

M öbl. Zimmer mit a. ohne Pension 
zu haben Brückenstraße 16, I, r.

I n  meinem Hause
B r e i t e s t r a t z e  3 3

ist die S . E ta g e , bestehend aus 
6 Zimmern m it' großem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen.

ttSPPNVSNN S s v I i A .

Wilhelmstadt.
Bisuiarckstratze 3 ,

herrschaftliche Wohnung. 7 Zim«
mer, gr. Zubehör, Versetzungshalber 
sofort zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M a i l »  I ^ l c k s l l o .

Na>6» r .  Karrirter Lodens! 
da- Stück » . S 0 - S . S «  Mk

1.Etage, freund!. BaikonWohnnngt 
4 Ziuuuer mit reicht. Zubehör sofor. 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

<AIoKL»U».
: . .Der von Herrn Sattlermeister 
0 .  8e d n t2«, Culmerstr. 15, bewohnte 
^ a d e n  nebst Nebenräume, sow. das. 
d. Geschäftskeller, mit auch ohne Hof­
wohnung, sind vorn 1. Oktober 1903 
anderweitig zu verm. Näheres bei 
4 .  L . S eirnv iaor, Schuhmacherstr. 20.

Herrschaftliche
H H ^ O Z L 8 » ? » r § x -  I

3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade- D

U M .  A s ls t r ä e  D . «.
die 1. Etg. im gmrzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu

Cnlmerftraße LS. erfragen daselbst, 1 Treppe.

i m W W  W s s T
6 Zimmer n. allem Zubehör, 1. Etg., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

K li 'a ls ,  Friedrichstr. 14.

Wohnung»
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reich!. Zubeh., a. W. Pferdestall und 
Wagenremise, v. s. z. v. S c h ü le r .  4 8 .

3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade- 
zimmer u. aller Zubehör, ist in 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober 
zu vermiethen SR. T . L o i r s p ,  
Altstädt. M arkt 34.

It
^errflhM. KohüWg.

3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badestube rc., hochpt., eventl. Pserde- 
stall, vom 1./10. d. J s .  zu vermiethen. 

L .  8ekLltL, Friedrichstr. 6.

Druck and B e rM  K u  L / D o m b r o Ä - t t  iu D toru .


